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Reuer Hetzfeldzug: „Hitler
mobiliſiert drei Armeekorps
„Rews Chronicle faſelt von der geheimen Mobiliſation von
Hunderktauſend Mann zur Ankerſtühung der TſchechoSlowakei

London, 29. November. Die ſattſam be
kannte deutſchfeindliche „News Chronicle“
bringt unter einer rieſigen ganzſeitigen Ueber
ſchrift „Hitler mobiliſiert drei
Armeekorps 100 000 Mann bis
Sonnabend in der Nähe der
tſchechiſchen Grenze unter Waffen“
ihre neueſte Senſation. Das Blatt will aus
verläßlicher Quelle erfahren haben, daß die
geheime Mobiliſation des VIII., XVII. und
XIV. Armeekorps verfügt worden ſei, um
gegebenenfalls, wenn ein flagranter Zwiſchen
fall an den Oſtgrenzen der TſchechoSlowakei
ſtattfinde, die prodeutſchen Elemente und die
tſchechoſlowakiſche oder karpathoukrainiſche
Regierung zu unterſtützen. Das Blatt bringt
dann dunkle Vermutungen über deutſche
imperialiſtiſche Abſichten im Oſten.

Dieſe Senſationsmeldung wird vom „News
Chronicle“ auch noch kommentiert. Dieſe Ab
ſichten des Reiches, ſo wagt das Blatt zu
ſchreiben, würden der Welt eine Warnung
ſein, daß die Nazis keinen Widerſtand in
ihren Vormarſch längs der Donau
zum Balkan und vielleicht ſogar bis zum
Euphrat dulden würden. Niemand werde
doch glauben, daß die Ueberbleibſel der
TichechoSlowakei nach dieſen bevorſtehenden
Maßnahmen jemals wieder unabhängig vom
Reich werden könnten.

K

Dieſe durch keinen Schimmer einer Tat
ſache erhärtete Meldung der „News Chronicle
ſtellt ſich wahrhaft würdig an die Seite jener
Hetzmeldung von der Mobilmachung deutſcher
Truppen am 21. Mai dieſes Jahres, ja, ſi
gleicht ihr aufs Haar. Damals hatte Deutſch
land nicht einen einzigen Soldaten mobiliſiert
und doch hatte dieſe Greuelnachricht in raſen
der, verdächtiger Eile ihren Weg um die ganze

elt genommen, ehe das deutſche Dementi ſie
erreichte. Nur der deutſchen Beſonnenheit und
dem Verantwortungsbewußtſein der deutſchen
Zegierung war es zu verdanken, daß damals
die Kataſtrophe verhindert worden iſt. Der
Führer hat in ſeinen ſpäteren Reden keinen
Zweifel darüber gelaſſen, daß er eine Hetze
ieſer Art und eine Brunnenvergiftung mit

ſolch verwerflichen Mitteln für ein Spiel mit
em Feuer halte und nicht zu dulden ge

neigt ſei.

Und wieder taucht eine Lüge auf, eine
zweite Lüge, die dieſer erſten verdächtig ähnlich
ſieht. Was verſprechen ſich dieſeHetzer davon, noch einmal die euro
väiſche Oeffentlichkeit mit den
gleichen aus der Luft gegriffenen

antaſien ihres Deutſchenhaſſeszu beunruhigen
Wollen dieſe Giftmiſcher den Frieden um

jeden Preis ſabotieren? Wollen ſie die euro
hen Völker, die ſeit Jahren nichts ſehn
iß er als den Frieden wünſchen, erneut in die

hmende Kriegspſychoſe, die ſie durch ihre
e Mampagne dieſes Sommers heraufbeſchwo

Zurückſtoßen. Wollen ſie den Krieg um
en Preis

gen do verwahrt ſich auf das ſchärfſte
n e Brunnenvergiftung dieſes Gangſter
Ah alismus, der ein zweites Mal mit den
r korrupten Mitteln den Verſuch macht,

hinter anbahnende Befriedung in Europa zu
et iben. Mit aller Schärfe ſtellen wir
kein n von einer Mobilmachung keine Rede

ann, daß die Kombinationen der „News

Chronicle“ nichts ſind als Ausgeburten jenes
Deutſchenhaſſes, der bisher noch jedesmal ver
ſucht hat, jede ſich anbahnende friedliche
Entwicklung mit allen Mitteln der Lüge
und Verleumdung zu ſabotie ren und zu
zerſtören.

Anree el

Mitteldeutſche
tionalJeitung

r monatlich RM. zuzüglich 30 Pfg.Botenlo

o ler monatlich 2, RM. K.
Störungen infolge höherer Gewalt
für den nächſten Monat verlängert, wenn nicht ſpäteſtens am
28. des ablaufenden Monats Abbeſtellung ſchriftlich erfolgt iſt.

n. Poſt bezug 2,10 RM. (einſchl. «0,88 Pfg.
eine Erſatzanſprüche bet

Der Bezug gilt

Mittwoch, den 30. November 1933

Heute Beginn der großen

Machtprobe in Frankreich
Alle Bemühungen einer Vermikklung zwiſchen Regierung und
Gewerkſchaften ſind fehlgeſchlagen Pariſer Garniſon verſtärkt

Paris, 29, November. (Eig. Meld.) Alle
Bemühungen einer Vermittlung zwiſchen der
Regierung und der C. G. T., die am Dienstag
von Seiten der Kriegsveteranen und ge
mäßigten Linksparteien angeſtrebt wurden,
ſind vergeblich geweſen. Demnach wird am

20 Bergleute vor Ork getötet
Dr. ley in Waſclenburg Reftungsmannschoft zuröck gezogen

Waldenburg, 29. November. Jn einem
Rutſchenſtreb des HansHeinrich Schachtes der
Fuchsgrube bei Waldenburg (Riederſchleſten)
entſtand in der Nacht vom 28. zum 29. Novem
ber in einem Zuleitungskabel für eine Schräm
maſchine Kurzſchluß. Hierdurch geriet die
Grubenzimmerung in Brand. Von dem dar
aus entſtehenden Grubenbrand wurden ins
geſamt zwanzig Vergleute abgeſchnitten. Bei
den ſofort eingeleiteten Rettungsmaßnahmen
konnten bisher zehn Tote geborgen werden. Es
muß mit dem Tod der übrigen zehn Bergleute
gerechnet werden. die in den ſtarken Rauch
ſchwaden erſtickt ſind.

Das Oberbergamt Breslau teilte am
Dienstagabend mit: Trotz aufopferungsvollen
Einſatzes der Grubenwehr iſt es leider nicht
gelungen. die noch im UAnglücksſtreb des Hans
HeinrichSchachtes befindlichen Bergmänner,
deren Zahl entgegen der erſten Meldung nur
zehn beträgt, zu bergen. Da es feſtſteht, daß
ſich keiner von ihnen mehr am Leben befindet,
wurde die Rettungsmannſchaft, umſie nicht unnötig zu gefährden, zurück

gezogen. Um den Brand zu erſticken, wird
das Brandfeld zur Zeit abgedämmt.

Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley, der ſich
auf einer Fahrt ins Sudetenland befindet, traf
am Dienstagabend in Waldenburg ein. Dr.
Ley ſprach dort mit einigen Bergleuten und
den Rettungsmannſchaften, die er mit Hand
ſchlag begrüßte. Er ließ ſich über die Unter
ſtützungsmaßnahmen und die vorgeſehene Be
treuung informieren. Dann begab er ſich nach
der Leichenhalle des Knappſchaftslazaretts
Waldenburg, wo er an den Bahren der
toten Bergleute Blumen niederlegte, Die
Beiſetzung der Opfer ſoll am Freitag in An
weſenheit von Dr. Ley in feierlicher Form
ſtattfinden.

Der Ehrenausſchuß der Stiftung für
Opfer der Arbeit hat für die Hinter
bliebenen der im Waldenburger Bergwerks
revier tödlich verunglückten deutſchen Bergleute
10 0090 Reichsmark. zur Behebung der
erſten Not zur Verfügung geſtellt. Alle Maß
nahmen für die Weiterbetreuung der Hinter
bliebenen ſind ſofort eingeleitet worden.

Japan in Erwarkung des „Condor“
Bereits über achftousenc Kiſometfer zurückgelegt

Tokio, 29. November. Der Flug der Focke
Wulf,„Condor“ D-ACON nach Tokio hat in
Japan große Freude und Genugtuung aus
gelöſt. Die japaniſche Preſſe berichtet ein
gehend über den Abflug von Berlin, die ein
zelnen Etappen und die vorgeſehenen Ankunfts
feierlichkeiten in Tokio. Die Blätter geben
das Flugzeug und die Beſatzung im Bilde
wieder. Auf dem Verlagsgebäude der Zeitung
„Aſahi Shimbun“ laufen fortgeſetzt die letzten
Meldungen über den Stand der „Condor“ in
Leuchtſchrift.

Auf dem Flugplatz Tachikawa ſind ſeitens
der japaniſchen Regierung und Wehrmacht und
der deutſchen Botſchaft der NSDAP. und der
deutſchen Gemeinde Vorbereitungen
zum Empfang getroffen worden. Die
berühmte Schauſpielerin Setzuko Hara, die
insbeſondere durch den deutſch- japaniſchen Ge
meinſchaftsfilm „Neue Erde“ auch in Deutſch
land bekannt iſt, wird den deutſchen Fliegern
bei ihrer Ankunft Blumen überreichen. Weiter
iſt eine Auszeichnung der Flieger durch die
Luftverkehrsgeſellſchaft vorgeſehen.

Das Flugzeug war am Dienstag um 5.14
Uhr MEsZ in Basra (Jrak) zum erſtenmal
gelandet. Hier ſtartete das Flugzeug bereitsum 5.57 Uhr MEsZ nach Karatſchi Indien
der zweiten Zwiſchenlandungsſtation. Die 2100
Kilometer lange Strecke Basra Karatſchi
wurde ebenfalls wie erhofft bewältigt.
Das Flugzeug landete 12.37 Uhr MEg in
Karatſchi. Nach zweiſtündigem Aufenthalt
ſtartete das Focke-Wulf-Flugzeug um 14.39 Uhr
MEZ nach Hanoi. Um 16.30 Uhr war nach

Zurücklegung von 6884 Kilometern Sirohi ſüd-
lich Jodhpur erreicht und um 17.30 Uhr ſtand
die „Condor“ 80 Kilometer ſüdlich Kotah. Um
18.30 Ahr meldete die Beſatzung den Standort
mit 20 Kilometer ſüdweſtlich Tikamgarh. Die
Sichtverhältniſſe in 3000 Meter Höhe waren gut.
Nachdem die Focke-Wulf- Maſchine „Kondor“
um 19.30 Ahr MEsZ. in 3000 Meter Höhe Alla

„Hhabad paſſiert hatte, wurde um 20.30 Uhr
Hazaribagh überflogen. Damit waren 8064
Kilometer zürückgelegt. Am 21.30 Uhr MEsZ.
befand es ſich 100 Kilometer nördlich Kalkuttas,

Mittwoch der von den Gewerkſchaften be
ſchloſſene Generalſtreik beginnen, der die
franzöſiſche Jnduſtrie ſowie die öffentlichen
Verkehrsdienſte in ganz Frankreich lahmlegen
ſoll, um auf dieſe Weiſe der Regierung die
Oppoſition der in den Gewerkſchaften organi-
ſierten Arbeiter und Angeſtellten gegen die
Sozial und Außenpolitik der Regierung
Daladier anzuzeigen.

Der Miniſterpräſident hat gegen die
Generalſekretäre des Gewerkſchaftsverbandes
der Eiſenbahner, Jarricion und Semard die
richterliche Unterſuchung angeordnet,
da ſie durch Herausgabe der Streikorder zu
einem Zeitpunkt,, als die Requiſitionsorder

die deutſchen Straßen
am Sonnkag judenfrei

Berlin, 29. November. Aus der Er
wägung heraus, daß die Juden an der Soli-
darität des deutſchen Volkes keinen Anteil
haben, hat der Chef der Sicherheitspolizei eine
Anordnung getroffen, die am 29. November
im Reichs und Preußiſchen Staatsanzeiger
veröffentlicht wurde. Die Verordnung
unterſagt Juden deutſcher Staats
angehörigkeit und ſtaatenloſen
Juden am Tage der nationalen
Solidarität das Betreten vonStraßen und Plätzen. Sie legt den ge
nannten Perſonen die Verpflichtung auf. ſich
in der Zeit von 12 Uhr bis 20 Uhr in ihren
derzeitigen Wohnungen aufzuhalten. Die Ver
ordnung enthält gleichfalls die Androhung von
Strafmaßnahmen für den Fall der Zuwider
handlung.

bereits ergangen war, gegen das Eiſenbahn
geſetz von 1845 verſtoßen haben. Jm übrigen
ſind weitere Vorbereitungen getroffen worden,
um der Streiklage ſowohl vom Standpunkt der
Sicherheit des öffentlichen Verkehrsdienſtes aus,
als auch der Verhütung von Unruhen begegnen
zu können. Die Pariſer Garniſon iſt inaller Stille durch 40000 Mann Militär
garde und Prbvinztruppen verſtärkt wor
den, die mit Maſchinengewehren und Artillerie
ausgerüſtet wurden. Die Erwartung, daß
Daladier doch ſchließlich den Sieg über die
Gewerkſchaften und die Linksparteien davon
tragen wird, iſt dadurch noch geſtiegen.

Den Gewerkſchaften ſtehen alſo die von
Daladier eingeſetzten Mannſchaften der Mili
tärgarde ſowie Truppen und Armee- und
MarineJngenieure, die dafür Sorge tragen
ſollen, daß die Betriebe weitergeführt werden
können, zur Verfügung. Ueberdies bietet die

Die Streckenführung für den Flug Berlin Tokio Zeichnung. MN3



30. November 1938

Requirierung der öffentlichen Verkehrsdienſte
und der Schlüſſelinduſtrie die Möglichkeit, mit
der Schärfe kriegsgerichtlicher Verfahren gegen
die Streikenden vorzugehen, die ſich in den
requirierten Betrieben offen gegen die Staats
gewalt auflehnen, ſollten ſie tatſächlich dem
Streikbefehl Folge leiſten. Der Streik in
den nicht requirierten Fabriken
und Bergwerken wird voll und ganz
durchgeführt werden, während die Ge
neralſtreikparole bei der Eiſenbahn, den
Elektrizitäts-, Kraft und Waſſer-
werken ſowie der Lebensmittelverteilung
ein Fehlſchlag werden dürfte.

Daladiers Sieg über die Gewerkſchaften ſteht
in dem Augenblick feſt, da vor allem der ge
ſamte öffentliche Verkehr und die Lebensmittel
verſorgung der Hauptſtadt ſelbſt genau ſo funk
tioniert, wie an anderen Tagen auch und hier
für ſind von ſeiten der Regierung alle Vor
kehrungen getroffen worden. Lediglich Militär
garde und Polizei werden am Mittwoch, wo
es notwendig werden ſollte, eingeſetzt werden,
während die Truppen nur für den äußerſten
Fall in Aktion treten. Die Truppen bleiben
vorläufig in ihren AUnterkünften, wo ſie aller
dings mit Tanks, Artillerie und motoriſierten
MG. Abteilungen verſtärkt worden ſind und
bereitſtehen.

Es wird jetzt jedenfalls immer klarer, daß
der Streik vom Mittwoch zwar ſehr große Aus
maße erreichen wird, daß man aber keinesfalls
von einem Generalſtreik wird ſprechen können.
Die Hoffnung der Gewerkſchaftsführer, daß ſich
in den Betrieben des ganzen Landes morgen
keine Hand rühren wird, dürfte ſich nicht er
füllen. Denn die Regierung hat am Dienstag
morgen im „Journal Officiel“ einen Erlaß
veröffentlicht, durch den in ſämtlichen Departe
ments und in allen Städten des ganzen Landes
die Dienſtſtellen des Staates und der Gemein
den „requiriert“ werden. Alle ſtädtiſchen und
ſtaatlichen Beamten und Angeſtellten, die
gegen dieſe Anordnung handeln. würden ſofort
entlaſſen werden. Aus der Provinz laufen
ſtändig Nachrichten ein, daß Betriebe und
Organiſationen ſich in der Abſtimmung dem
Streik angeſchloſſen haben, aber auch andere
Berichte, nach denen an vielen Orten der CGT
die Gefolgſchaft verweigert wurde.

Ein Teil der Telephon- und Telegraphen
dienſtſtellen, die Schulen und Univerſitäten
dürften offengehalten werden, ebenſo wie der
größte Teil der Betriebe des Einzelhandels.
Hotels, Reſtaurants und Theater werden ihre
Pforten nicht ſchließen, jedoch haben die dort

eſchäftigten Muſiker beſchloſſen, am Streik
teilzunehmen. Die Kino Angeſtellten werden
ſich vermutlich der Streikparole anſchließen.
Die Zeitungen werden verſuchen, ihre Blätter
herauszubringen, jedoch iſt die Verteilung in
Frage geſtellt, da die Zeitungshändler nicht
arbeiten dürften. Verſchiedene Zeitungen
haben daraufhin für dieſen einen Tag ein be
ſonderes Verteilungsſyſtem organiſiert,

w

Die Streiks in den Jnduſtriegebieten von
Valenciennes haben jetzt zum erſten Male zu
ernſten Zuſammenſtößen geführt, bei
denen mehrere Perſonen verletzt wurden. Die
Zuſammenſtöße ereigneten ſich, als Streik
poſten verſuchten, Arbeitswillige am Eintritt
in das Dorf Raiſſes zu hindern. Die ſofort
eingeſetzte Mobilgarde kam mit den Streik-
poſten ins Handgemenge und nahm fünf der
Rädelsführer feſt. Die Behörden haben jetzt
beſchloſſen, das Aufgebot an Polizei und
Militärgarde erheblich zu verſtärken, um neue
Vorkommniſſe auszuſchalten.
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die Aukobahn- Räuber zum Tode verurkeiſt
Das V fein des Mannheimer Sonclergerichts Die Bancliten wollten in die Schweiz flüchten

Mannheim, 29. November. Das Mann
heimer Sondergericht verurteilte den achtzehn
jährigen Reif und den neunzehnjährigen Horn,
die auf der Reichsautobahn bei Heidelberg den
Bäckermeiſter Müller aus Offenbach in ſeinem
Auto niedergeſchlagen und zu berauben ver
ſucht hatten, als gefährliche Verbrecher wegen
fünf Verbrechen des Straßenraubes durch
Autofallen nach der Verordnung vom 22. Juni
1938 fünfmal zum Tode, wegen Mordverſüches
zu je zehn Jahren Zuchthaus, lebenslänglichem
Ehrverluſt und zur Sicherungsverwahrung.

Die Anklage, von Oberſtaatsanwalt Frey
begründet, lautete auf Raub, Mordverſuch und
Einbruchdiebſtahl. Schon vor ihrem Raub
überfall auf den aus Mannheim kommenden
Bäckermeiſter Friedrich Müller, der ſie hilfs
bereit in ſeinem Wagen mitnahm, hatten die
beiden Burſchen in ſechs Fällen in
räuberiſcher Abſicht Autofallen geſtellt.
Auf dieſen Verbrechen ſteht bereits ſeit einer
Verordnung vom 22. Juni die Todesſtrafe. Jn
der Nacht vom 12. zum 13. November waren
ſie in. ein Gartenhaus an der Mannheimer
Autobahn eingebrochen und hatten Kleidungs
ſtücke und Geräte entwendet.

ſchon

Wie der Bericht über das Vorleben der
Autobahnräuber zeigte, hat man es hier mit
zwei übelbeleumundeten Burſchen zu tun, die

in früher Jugend auf dieſchiefe Bahn gerieten. Reif, deſſen Vater
bereits erheblich vorbeſtraft iſt, begab ſich ſchon
in jungen Jahren mit anderen leichtſinnigen
Genoſſen auf Diebesfahrten. 1932 kam er des
wegen in Fürſorgeerziehung. Ein Fluchtver
ſuch mißglückte. Später nahm er Lehrſtellen
als Kochlehrling an, wurde aber wegen ſeines
ſchlechten Betragens und ſeiner verbrecheriſchen
Geſinnung überall bald entlaſſen. Reif, für
den der Vater einen Pfleger beſtellen mußte,
ſuchte ſich dann als Gelegenheitsarbeiter
durchs Leben zu ſchlagen. Seine Abenteuerluſt
trieb ihn ſchließlich auf die Landſtraße, wo er
wegen unerlaubten Waffenbeſitzes aufgegriffen
und beſtraft wurde. Am 10. November lernte
er ſeinen Komplicen, den ein Jahr älteren
Horn, kennen. Auch Horn hatte ſchon in
fungen Jahren ſeine aſoziale Geſinnung be
wieſen und, wie eine Fürſorgerin berichtete,
ſich als typiſcher Blender entpuppt. Meiſtens
betätigte er ſich als Gelegenheitsarbeiter.
Schon bald nach der Schulentlaſſung war er

geſchlechtskrank geworden. Jn Erfurt, wo der
Angeklagte ſeinem Stiefvater ein Auto ge
ſtohlen hatte, wurde er das erſtemal aufge
griffen

Die weitere Verhandlung in Mannheim
ergab, daß die beiden Verbrecher nach der
Schweiz flüchten und ſich zu dieſem Zweck
von Autofahrern bis zur Grenze mitnehmen
laſſen wollten. Auf die Jdee, den Fahrer mit
einem Hammer niederzuſchlagen, um ſich des
Wagens zu bemächtigen, wollen ſie erſt ſpäter
gekommen ſein. Dafür hatten ſie ſich einen
äußerſt raffinierten Plan ausgedacht. Zuerſt
wollten ſie den Fahrer des Perſonenwagens
durch Hammerſchläge betäuben und dann
feſſeln. Jnzwiſchen ſollte Horn die Führun
des Wagens übernehmen und möglichſt raſ
mit dem Komplicen und dem im hinteren Teil
des Autos verſteckten Opfer davonfahren. Gott
ſei Dank war den Banditen dieſer gemeine
Plan nicht geglückt. Wie wir meldeten, konnte
der überfallene Fahrer im letzten Augenblick
noch die Wagentür öffnen und ſich auf die
Fahrbahn fallen laſſen. Als die Räuber
darauf zu fliehen verſuchten, konnten ſie gefaßt
werden.

Barcelona ſtattek ſeinen Dank ab
Der Sendler der Rofsponier an Frankreichs Gewerkschaften

Bilbao, 29. November. Die enge Verbindung
zwiſchen den bolſchewiſtiſchen Gewalthabern in
Rotſpanien und den jüdiſch vbolſchewiſtiſchen
Hetzern ſamt ihren Verbündeten in Frankreich
wird treffend illuſtriert durch einen Aufruf
des ſowjetſpaniſchen Außenminiſteriums“, den
der Sender von Valencia verbreitete. Jn
dieſem „gerade zur rechten Zeit“ kommenden
ſchwülſtigen Aufruf wird verkündet, daß
Sowjetſpanien „in den augenblicklichen
ſchweren Stunden dem franzöſiſchen Proletariat
bedingungslos zur Seite ſteht. Man ſei

glücklich, den Brüdern in Frankreich, die die
Sache Rotſpaniens ſo wirkſam unter
ſtützten (1), einen Teil der Dankesſchuld
abtragen zu können.

Wie die Abtragung dieſer Dankesſchuld vor
ſich geht, beweiſt zur Genüge die aktive
Teilnahme ehemaliger Rotmilizen
aus dem bolſchewiſtiſchen Teil Spaniens an
den Streikwirren, die Frankreich in
dieſen Tagen durchmacht, ſowie ihre unent-
wegte Wühl- und Hetztätigkeit gemäß den
Weiſungen Moskaus.

Por dem Rücktritt Hirovys
Prag, 29. November (Eig. Meld.). An

mittelbar nach der morgigen Präſidentenwahl
wird die Regierung Sirovy zurücktreten. Be
reits am Dienstag ſind die tſchechiſchen, ſlowa
kiſchen und karpathourkrainiſchen politiſchen
Führer übereingekommen, wer für die neue
Regierung in Frage kommt. Nach Meinung

politiſche Beamte als auch Mitglieder der
Armee und Berufspolitiker das neue Kabinett
bilden. Die Staatsregierung wird aus dem
Miniſterpräſidenten und fünf regulären Mi-
niſtern beſtehen. nämlich dem Miniſter für
Auswärtiges, nationale Verteidigung Finan
zen, Verkehr und Wiederaufbau der Wirtſchaft,
für Böhmen und Mähren wird es ſteben Mi
niſter geben. Für die Slowakei fünf, ſowie
drei Miniſter für Karpatho-Rußland, alſo
insgeſamt etwa 21 Miniſter.

Der am Mittwoch zu wählende neue
Staatspräſident Dr. Emil Hacha ſtammt aus
alter ſüdböhmiſcher Bauernfamilie. Sein Groß
vater wurde 1848 Abgeordneter des Böhmiſchen

der tſchechiſchen Preſſe werden ſowohl ichte e h v e ſelbſt.

Parlaments. Sein Vater war Steuerbeamter,
während der jüngere Bruder Theodor ſich vor
dem Kriege als Jngenieur in Nord und Süd
Amerika ſowie in England einen Namen
machte. Hacha wurde in Schweinitz geboren,
beſuchte dort die Volksſchule und dann die
höhere Schule in Budweis, wohin die Mutter
tach dem Tode des Vaters gezogen war
Stundengeben verdiente der junge Hacha ſich

Seit langen Jahren iſt
egeiſterker Alpiniſt, der lange Ausflüge

und Hochtouren unternimmt.

Jm belgiſchen Senat gab Miniſter
präſident Spaak am Dienstag bekannt, daß die
Regierung endgültig beſchloſſen habe, zu der
Franco- Regierung diplomatiſche
Beziehungen aufzunehmen. Die ent
ſprechenden Verhandlungen würden mit
Burgos heute, Mittwoch, beginnen. Ferner
teilte Spaak mit, daß ſich Belgien aus dem
internationalen Nichteinmiſchungsausſchuß zu
rückziehen werde.

Exploſion in einer Grube:
zwei Bergleute getötet

Johann-Georgenſtadt, 29. November.
Jn der Gewerkſchaft „Vereinigt Feld am
Faſtenberg in Johann-Georgenſtadt ereignete
ſich ein Exploſionsunglück, dem die BVergleute
Otto Hähnel und Erich Herberg zum Opfer
fielen, während ein Steiger verletzt wurde,
Die beiden Knappen waren damit beſchäftigt,
ein Bohrloch zur Sprengung vorzutreiben und
gerieten dabei auf ein altes noch mit Spreng
ſtoff beſetzes Bohrloch, deſſen Vorhandenſein
ihnen unbekannt war. Der alte Sprengſtoff
ſatz explodierte und tötete die beiden Berg
leute auf der Stelle.

Jude als Miſſionsſchwindler
Amſterdam, 29. November. (Eig. Meld)

Der Bürgermeiſter von Vegelen warnte in
einem Rundſchreiben vor einem jüdiſchen
Miſſionsſchwindler, der in per
ſchiedenen Städten Betrügereien verübt hat.
Der Jude erſchien in Verkleidung eines katho
liſchen Prieſters. Der etwa vierzigjährige
Mann war im Beſitze eines auf den Namen
Daniel Chaulan ausgeſtellten franzöſiſchen
Paſſes. Unter Vorzeigung eines von einem
Titularbiſchofe unterzeichneten Briefes ſam
melte er bei Gemeindevorſtänden, Klöſtern
und Geiſtlichen für die katholiſche Miſſion.

Das Pariſer Strafgericht verurteilte am
Dienstag das jüdiſche Ehepaar Grün-
ſpan, das den jüdiſchen Meuchelmörder an
Geſandtſchaftsrat vom Rath bei ſich beherbergt
und verborgen hatte, um ihn den Nachforſchun
gen der franzöſiſchen Fremdenpolizei zu ent
ziehen, zu vier Monate Gefängnis
und 100 Francs Geldſtrafe.
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Ia will ein Beiſpiel geben, in welchem eine ganze

Seſchichte der Verhältnille zwiſchen Juden und Chriſten
liegt. Ich kenne eine Segend, wo le jüdiſche Be-
völkerung auf dem lrande zahlreich It, wo es Bauern
gibt, die nichts ihr eigen nennen auf ihrem ganzen
Grundſtücke von dem Bett bis zur Ofengabel gehört

alles Mobiliar dem Zuden, das Vieh im Stall gehört
dem Juden, und der Bauer zahlt für Jedes einzelne
Jeine tägliche Iiete das Korn auf dem Felde und
in der Scheuer gehört dem Juden, und der Jude
verkauft dem Bauern das Brot-, Saat und Futter-
korn metzenwels. Von einem ähnlichen chriſtlichen
Wucher habe ich wenigltens in meiner Praxls noch

nicht gehört.
Htto von Bismarck

Rede im Vereinigten Landtag, 1847).

Geſchäſte mit der Unmoral
Juden hinter den Kuliſſen des Theaters
NSK Vorhang auf! Dahinter: Juden!

Juden nicht nur auf den Brettern, ſo wie ein
Fritz Kortner-Kohn, der (zwar auf der Lein
wand, aber in der gleichen jüdiſchen Methode)
als Hauptmann Dreyfus am Gitter ſeines
Käfigs rüttelte und aus den verzerrten Neger
lippen zwiſchen den Stäben hindurchſchrie:
„Jch bin Weit jüdiſchen Methoden, d. h. in r
Berechnung auf die Sentimentalität der Zu
ſchauer, verſuchte man, die Welt der ethiſchen
und künſtleriſchen Werte zu erſchüttern. Jn
zyniſchem Humor zogen Siegfried Arno oder
Felix Breſſart auf faſt allen Berliner Bühnen
das, was deutſch iſt und was dazu beigetragen
hat, Deutſchlands Größe zu ſchaffen, in den
Dreck. Ein Peter Lorre wurde mit unver
ſchämter Frechheit der verkörperte Schrei jüdi
ſcher Rechtsanwälte nach Anwendung des
Paragraphen 51 für die widerlichſten Ver
brecher. Genügen etwa nicht die Namen Pal-
lenberg und Wallburg, Grünbaum und Homolka,

Maſſary und Mosheim oder: Gerron und
Falkenſtein, Bergner und Berliner? Juden
auf den Brettern der deutſchen Bühnen!
Deutſche Bühnen?

Die Spielleiter an deutſchen Theatern:
Juden! Max Reinhardt-Goldmann, der einmal
auf einer AmerikaReiſe mit einem deutſchen
Schauſpieler, dem dann vor dem Umbruch ſein
Vertrag wegen ſeiner Judenfeindſchaft nicht
erneuert wurde, eine Aufführung beſuchte, in
der er nicht begriff, daß ein ariſcher
Menſch eine ungeheure Erſchütterung in außer
ordentlicher Selbſtbeherrſchung nur in einer
ſparſamen Geſte ausdrückte Der Jude kann die
Gefühlswelt des ariſchen Menſchen nicht be
greifen. Der Jude muß dick auftragen, ſchreien,
fulen, brüllen, will Tränen ſehen, Gejammer
hören. Darum beherrſchte er vor 1933 das
deutſche Theater nicht nur auf den Brettern,
ſondern auch als Spielleiter und als Anter
nehmer! Vor 19337 Lange, lange Jahrzehnte
vorher! Bei Dietrich Eckart leſen wir die be
zeichnende Szene ſeiner Begegnung mit dem
damaligen jüdiſchen Direktor des Berliner
Theaters“, Alfred Halm, der ein Stück von
Eckart nur annehmen wollte, wenn eine jüdiſche
Rolle, die den paraſitären Charakter dieſer
Raſſe geißelte, geſtrichen oder neutraliſiert
würde, Eckart blieb hart und Halm führte
nicht auf. Schon um die Jahrhundertwende.
Wer die Juden angriff, konnte naturgemäß
kein Dichter ſein! Wer aber in den Augen der
Juden Dichter war das haben uns die
jüdiſchen Spielleiter nach 1918 erſt recht be
wieſen! Sie haben gemeinſam mit vielen
Theaterleitern dieſen „Dichtern“ ihren Weg
gemacht!

Leopold Jeßner, aus dem polniſchen Ghetto
entſprungen, war vierzehn Jahre lang trotz
h reich Widerſtände der Leiter des Staat
ichen Schauſpielhauſes, eifrigſter Anwalt

ſeines kommuniſtiſchen Regiſſeurs Piscator,
ſeiner jüdiſchen und halbjüdiſchen Autoren
Eſſig, Rehfiſch, und wurde ſchuldig der ge
meinſten Verzerrung und Verfälſchung der
deutſchen Klaſſiker und Shakeſpeares zum
Zweck einer kulturzerſtörenden kommuniſtiſchen
Propaganda von der Bühne. Max Reinhardt

des Juden Friedrich Wolf,

begriff, daß ſich mit der Ausnutzung niederſter
Jnſtinkte im Publikum mehr Gold raffen ließ
als mit den Klaſſikern, mit denen er begonnen
hatte. Victor Barnowſky im Komödienhaus
hatte das noch ſchneller heraus. Und die Ge
brüder Rotter hatten gar nicht erſt jenen Um
weg gemacht: das Theater lies: die jüdiſche
Thegatermache in Deutſchland! war der Ort
für die Vergötzung gemeiner Triebe, war der
Ort für unverſchämte Angriffe gegen alles,
was Ehre, Sitte, Würde darſtellte, kurz: gegendie deutſche Kunſt.

Aber Juden ſtanden nicht nur auf den
Brettern, nicht nur als Theaterleiter und
Spielleiter hinter den Kuliſſen! Juden waren
auch Autoren! Denen, die ſich „Dichter“
ſchimpften, war das Theater öffentliches Mittel
der zerſetzenden Diskuſſion! Am 8. November
1930 alſo erſt vor acht Jahren! brachte
die Volksbühne als ihre Novemberfeier das
marxiſtiſche Hetzſtück von der öſterreichiſchen
Marinerevolte Die Matroſen von Cattaro“

deſſen ſchamlos
verbrecheriſches Stück „Cyankali“ ein Jahr
zuvor im LeſſingTheater gebracht worden war,
eines aus der Reihe jener jüdiſchen Stücke,
die Jahre hindurch die Bühnen in Berlin und
im Reich zum Schauplatz frecher und wider
licher Propaganda für die Freiheit zur Tötung
der Leibesfrucht und die Entwürdigung der
Frau zum Amüſierobjekt (Rehfiſchs „Frauen
arzt“, Credés „8 2180) machten.

Was man überhaupt damals in Berlin
ſpielte? Von dem kommuniſtiſchen Juden Ernſt
Toller u. a. ein Stück um einen andern Fall
von Hochverrat „Feuer aus den Keſſeln“, in
dem die Hochverräter Märtyrer, die Richter
aber die Verbrecher am Volk ſind. Mit ähn
lichen Motiven in ebenſo unverſchämtem An
griff gegen alles was Staat, Recht, Sitte,
Geſetz heißt von dem Juden Arnold Zweig
„Der Streit um den Sergeanten Griſcha“, von
dem Juden Rehfiſch den „Fall Dreyfuß“. Von
dem Juden Mehring die zyniſche Hymne auf
den nach Berlin eingewanderten dreckigen
Sohn eines öſtlichen Ghettos, der ſich zum
KurfürſtendammLebemann entwickelt: „Der
Kaufmann von Berlin Von dem Juden

Bruckner Theodor Tagger das Stück von der
Entwertung des Lebens, das nur noch im
Rauſch des Giftes oder des niederen Trieb
lebens ſeinen Sinn beſitzt: „Kreatur“ oder
jenes andere, „Verbrecher“, das den rückſichts
loſeſten Kampf gegen Staat und Recht führt
unter dem Motto: „Es gibt keine Verbrecher
Von dem Halbjuden Haſenclever das Zeugnis
ſcheußlichſten Verfalls „Der Sohn“, das durch
ein Zitat genügend gekennzeichnet wird:
„Sohn: Man muß von ſeinem Vater ver
langen, daß er uns mit freiem Herzen zur
Hure führt.“Wir wiſſen, daß nicht einen Tag, nicht eine
Stunde zu früh vor dieſem Schmutz der
ſchwerſte eiſerne Vorhang heruntergeriſſen
wurde, daß es heute Zeit iſt, auch die kleinſten,
verborgenſten Winkel mit eiſernem Beſen eines
kompromißloſen Kampfes auszukehren, in die
ſich in den vergangenen Jahren dank der deut
ſchen Großmütigkeit noch letzte Ueberreſte jenes
zerſetzenden jüdiſchen Geiſtes verkrochen haben

Der ewige Jude
Jüdiſche Wühlarbeit von 1870 bis zur Gegen

wart in Jtalien
Der Direktor des in der Behandlung der

Judenfrage führenden römiſchen Mittags
blattes „Tevere“ macht am Dienstag den Vor
ſchlag, eine Wanderausſtellung über das
Judentum in Jtalien von 1870 bis zur Gegen
wart einzurichten, mit der die ganze Drina lin
keit der vom Faſchismus durchgeführten Politi
der Trennung von den Juden einwandfrei dar

geſtellt wurde. cBegründet wird dieſer Vorſchlag hauptſäch
lich damit, daß das italieniſche Volk noch allzu

ſehr im unklaren darüber ſei, was die Jude
alles in dieſer Zeit getrieben hätten. t
große Maſſe der Jtaliener wiſſe noch gar Nhie
in welch hohem Maße die Juden für e
Verkennung Jtaliens und ſeine unglüdlin
Entwicklung in der unmittelbaren Vorkrien 5
zeit verantwortlich ſeien. Dieſe Zuſammen
hänge müßten dem italieniſchen Volk raſch u

wirkſam aufgezeigt werden.
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Auf nach Birobidſchan,

ins Paradies für Juden!
Warſchau, 29. November. Nach Meldungen

Moskau ſcheint man ſich dort nunmehr
niſchloſſen zu haben, in der Judenfrage offener

Farbe zu bekennen. Da bekanntlich die entſheidenden Poſitionen des Bolſchewismus ſamt
und ſonders mit Juden beſetzt ſind, ſpricht
Moskau damit alſo in eigener Sache. Dementſpricht nur, daß man jetzt zugleich mit der
ühlichen wüſten Greuelhetze gegen die Anti-
ſemiten ein Loblied auf die Sowjetunion und
hor allein das ſowjetjüdiſche Paradies Biro
bidſchan, jener ſibiriſchen Kolonie, in der
es den Juden herrlich und in Freuden gehen
oll, anſtimmt. Birobidſchan dürfte den ſowjet
kuſſiſchen Schilderungen nach ein geeignetes
Auswandererziel für unſere „armen“ Juden
ein. Moskau hat aus dem es umgebenden
ZFaun einen Pfahl geriſſen und winkt damit.
Welcher Jude könnte ſolch freundlicher Auf
forderung widerſtehen?!

Die ikalieniſchen Juden

müſſen ſich ſelbſt bedienen
Rom, 29. November. S Meld.) Jnkurzem wird in Jtalien das Geſetz in Kraft

kreten, wonach Juden nicht mehr Haus
angeſtellte ariſcher Abſtammung und italie
niſcher Nationalität beſchäftigen dürfen. Die
rxömiſche Bevölkerung verfolgt mit einem ge
wiſſen Jntereſſe den Vorgang, daß die 12 000
Juden in Rom ſich ſelbſt bedienen müſſen
und zumal das am Sabbat, wo den Juden nach
dem Talmud „Arbeit“ jeglicher Art verboten
iſt. Die lokale Preſſe erinnert an die Zeiten,
da im Ghetto von Rom ein Jude herumzog,
der in allen Judenwohnungen die Oefen und
das Licht anſteckte, da die übrigen Juden es
nicht tun durften. Man rechnet, daß etwa
16500 Hausangeſtellte in Rom ihre Tätigkeit
bei Juden verlaſſen. Die faſchiſtiſchen Frauen
organiſationen haben zur Unterbringung dieſer
Hausangeſtellten bereits Vorſorge getroffen.

Von jüdiſcher Seite macht ſich das Be
ſtreben bemerkbar, Hausangeſtellte aus
kändiſcher Nationalität zu beſchäftigen,
nachdem wie „Lavoro faſciſta“ richtig be
merkt jüdiſche Hausangeſtellte ſelbſt in
Kenntnis der jüdiſchen Mentalität ihrer Arbeit
eber es nicht 24 Stunden aushalten würden.
ieſelbe Zeitung als Organ der faſchiſtiſchen

Arbeitnehmer erſucht die Behörden, alle An
ſtalten zu treffen, um einen Zuzug von 1500
ausländiſchen Arbeitskräften nach Rom zu ver
hindern. Das Geſetzz, das die Beſchäftigung
von Arbeitskräften ariſcher Abſtammung im
Haushalt von Juden verbietet wurde übrigens
mehrfach von den Päpſten erlaſſen
zuletzt von Clemens XI. der ſich mit ganzer
Strenge für die Durchführung der Vorſchrift
einſetzte. Was die Päpſte nicht erreichten, ver
wirklicht jetzt das vom faſchiſtiſchen Staat er
laſſene Geſetz.

Ein bemerkenswerker Vorſchlag
Budapeſt, 29. November. Das regierungs

freundliche Wochenblatt „Hetfoe macht den
Vorſchlag, die in Ungarn lebenden Juden
gegen nach Ueberſee ausgewan
erte Ungarn auszutauſchen. Das

Blatt ſtellt zuerſt feſt, daß 580 000 Ungarn in
den Vereinigten Staaten, 90 000 in Kanada
und 150 000 in Südamerika leben. „Hetfoe“
laubt, daß etwa 300 000 ausgewanderte
ngarn für dieſen Tauſch in Frage kommen.

Dieſer würde am einfachſten ſo durchgeführt
werden, daß Familien in ähnlichen wirtſchaft
lichen Verhältniſſen ihr Vermögen austauſchen.

s A-Luxusflugzeug
an Felſenklippen zerſchellt

San Franzisko, 29. November. Aus Benzin
mangel mußte eine Luxusmaſchine der AUnited
Air ines bei heftigem Sturm in der Nähe
der Küſte auf dem Pazifik nieder
Laden. Dabei wurde die Maſchine von dem

türm gepackt und gegen die Felſenklippen ge
worfen, ſo daß ſie zerſchellte. Das Schickſal
er vier Fluggäſte und der drei Beatzüungs mitglieder iſt ungewiß.

Das größte Silberbergwerk
der Weſt vor einem Streik

x Stadt Mexiko, 29. November. Das in
merikaniſchem Beſitz befindliche gabe
ilberbergwerk der Welt, Real del

m das im Staate Hidago liegt, mußöglicherweiſe ſtillgelegt werden, da die
in d ann ſtarke Belegſchaft am 7. Dezember
Streg Streik treten will. Durch dieſen
ſorde würde nicht nur die Geſellſchaft,
Wergen auch der mexikaniſche Staat getroffen

en en, der täglich erhebliche Steuern von
er Unternehmen erhält. Urſache des an

b ohten Streiks ſind Lohnforderungen,
nen jährliche Mehrausgabe von 8 Mil

en Peſos verurſachen würden.

Reichsmi iſ
Dre riniſter Dr. Frick hat RechtsanwaltWithelm Sebekovſky aus Reichenberg
von gar ſwiſſariſchen Regierungspräſidenten
egierabad ernannt Zum kommiſſariſchen

R ichet ngspräſidenten in Troppau wurde vom
rich nnenminiſter Rechtsanwalt Dr. Fried
vaten e lius ernannt. Beide Männer
Partei tig Führung der ſudetendeutſchen

Unmenſchliche Ouälereien
Die furchtbaren leiden der Araber in Poläsfind

Kairo, 29. November. Trotz der ſtrengen
Zenſur, durch die die britiſchen Mandats-
behörden die Wahrheit über Paläſtina vor der
Weltöffentlichkeit zu verbergen ſuchen, ſind
hier wieder Nachrichten durchgeſickert, die ein
erſchütterndes Bild von den furchtbaren Leiden
der unglücklichen arabiſchen Bevölkerung geben.

So wurde in Beith Hanina ein 65fäh
riger ſchwerkranker Araber ohne
Gerichtsverfahren vom britiſchen Militär
wegen Waffenbeſitzes erſchoſſen. Bei der
„Waffe“ handelte es ſich um eine alte Jagd
flinte, für die ein ordnungsmäßiger Waffen
ſchein vorlag.

Ferner wurden in Bethlehem zahlreiche
Häuſer, an denen in der Nacht Aufrufe der
Freiſchärler angeklebt worden waren, in die
Luft geſprengt. Darunter befand ſich ein Ge
bäude, das knapp 100 Meter von der der ganzen
Chriſtenheit heiligen Gebetskirche Chriſti ent
fernt liegt.

Jm Rahmen ihres üblichen Vorgehens
ſprengte engliſches Militär in dem Dorf Ras

hmar nahe Safed 175 Häuſer mit
ſamt ihren Einrichtungen in die Luft. Jn
der Nähe desſelben Dorfes wurden durch Land
minen vier britiſche Militärlaſtwagen zerſtört,
wobei 15 Engländer ſchwer verletzt wurden.
Arabiſche Freiheitskämpfer griffen bei Safed
ein zum Schutze der Bauten der Bewäſſerungs
aplagen angelegtes Militärlager an und zer
ſtörten dabei durch Sprengungen ſämtliche bis
her erſtellten Bauten

Beſonders empörende Vorgänge ſpielten ſich
in einem Gefangenenlager in der Nähe
von Jeruſalem ab. Als nach Ablauf des
Faſtenmonats, am BeiramFeſt, einem der
höchſten mohammedaniſchen Feſttage, die Fami
lien von 800 verhafteten arabiſchen Freiheits
kämpfern in dieſes Gefangenenlager kamen,
um ihren Angehörigen Eſſen zu bringen,
wurde dieſes vor den Augen der
hungrigen Araber vom britiſchenMilitär fortgeſchüttet.

Ein ähnliches „Muſter“Gefangenenlager
befindet ſich in Jaffa. Dort ſind mehrere
hundert Araber in einem viel zu kleinen
Raum zuſammengepfercht, daß die unglücklichen Menſchen weder ſitzen noch liegen,

ſondern nur zuſammengekauert hocken können.
Wenn einer der von dieſer unnatürlichen
Stellung ermüdeten Gefangenen ſich aufrichten
oder hinlegen will, ſo erhält er, wie Augen
zeugen beſtätigen, von dem bewachenden briſchen Militär Kolbenſtöße oder Fußtritte.

Sogar die „Times“ muß in ihrem ſchön
gefärbken Paläſtinabericht zugeben, daß trotz
des Einſatzes der Truppen die Lage noch völlig
unſicher ſei. Die Regierung könne es noch nicht
wagen, die Säuberungsaktion zu beendigen,
da der arabiſche Widerſtand noch keineswegs
ebrochen ſei. Die „Times“ ſtellt reſigniertſt daß die Hoffnung auf eine baldige Be

endigung der Unruhen ausſichtslos ſei. DasBlatt ſcheut ſich nicht, die lügenhafte Behaup

tung aufzuſtellen, daß die Araber mit
deutſchem Gelde unterſtützt würden.

Eine kommuniſtiſche Fremdenlegion
Belgien clas neue Befätiqungsfeld der füchischen Emigrantfen

Brüſſel, 29. November. Die katholiſche
Dokumentationszentrale veröffentlicht bemer
kenswerte Enthüllungen über die kommu
niſtiſche jüdiſche Wühlarbeit in
Belgien.

Der belgiſchen Kommuniſtiſchen Partei ſind
bereits über 5000 Fremde, in der Hauptſache
ohne Zweifel Juden, angegliedert worden. Sie
ſind in einer Geheimorganiſation, einer Art
kommuniſtiſcherFremdenlegion zuſammengefaßt, die in allen wichtigen Städten
und Jnduſtriezentren Zweigſtellen beſitzt. Dieſe
Organiſation bezweckt nichts anderes, als den
Mitgliedern die Fortſetzung ihrer politiſchen
Unterminierarbeit, die ſie in Deutſch
land und anderen Ländern nicht mehr aus
üben können, auf belgiſchem Boden zu
ermöglichen. Die Sektionen der kommuniſti
ſchen Fremdenlegion verſtecken ihre ſchädliche
Tätigkeit hinter harmloſen Decknamen. Die
jüdiſche Sektion, die die wichtigſte Rolle ſpielt
und deren Mitgliederzahl an gewiſſen Orten
die Zahl der belgiſchen Kommuniſten über

trifft, tritt unter dem Namen einer „kultu
rellen“ Vereinigung auf.

Wie außerdem der Brüſſeler „Soir“ meldet,
verſuchten am Montagabend fran n Strei
kende, bei Mons an der belgiſch- franzöſiſchen
Grenze in belgiſches Gebiet einzu
dringen.

Rund 400 Streikende begleiteten die von
der Arbeit zurückkehrenden belgiſchen Arbeiter,
die in franzöſiſchen Fabriken beſchäftigt ſind
und jeden Abend nach Belgien zurückkehren.
Die Streikenden beſchimpften die belgiſchen
Arbeiter, die durch Mobile Garde geſchitzt
werden mußten An der belgiſchen Grenze bei
Honnele hatten belgiſche Gendarmen Auf
ſtellung genommen, die nur mit Mühe ver
hindern konnten, daß die franzöſiſchen Demon
ſtranten in belgiſches Gebiet eindrangen.

Eine Sympathiekundgebung für
die franzöſiſchen Streikenden, die von dem bel
giſchen Kommuniſtenführer Relecom ange
kündigt wurde, iſt von den belgiſchen Behörden
verboten worden.

Juden provozieren in Südafrika
Protfestkund gebung der Arie Hondert Verleizte

Pretoria, 29. November. Wie bereits ge
meldet worden war, hatte kürzlich in
Johannesburg in Südafrika ein Jude eine
Frau geſchlagen, weil ſte bei einer Verſammlung der „Geſellſchaft Juden und
Chriſten in der Stadthalle in Johannesburg
„Heil Hitler“ gerufen hatte. Aus Empörung
über die jüdiſche Provokation anläßlich der
betreffenden Verſammlung der Geſellſchaft
Juden und Chriſten“ wurde dann die Be
völkerung von Johannesburg zu einer Proteſt
kundgebung aufgerufen, und zwar durch Flug
blätter, auf denen es hieß: „Heraus zum
Proteſt dagegen, daß eine ſüdafrikaniſche Frau
von Juden geſchlagen worden iſt. Bürger, er
ſcheint zum Proteſt gegen die jüdiſchen Diebe.
die unſere Frauen mißhandeln, noch ſind wir
die Herren des Landes.“

Kaum war das Stattfinden dieſer Proteſt
kundgebung bekannt geworden, als die dortige
antifaſchiſtiſche Bewegung eine
Gegendemonſtration organiſierte und

durch die Verbreitung eines Hetzflugblattes
ihre Anhänger und Mitläufer für genau die
gleiche Zeit nach der Stadthalle beſtellte, zu
der ſich die Bevölkerung einfand, um gegen die
en jüdiſchen Frechheiten Einſpruch zu
erheben.

So kam es vor der Stadthalle zum blutigen
Zuſammenſtoß der Demonſtranten und Gegen
demonſtranten. Das Ergebnis dieſes brutalen
Werkes der „Antifaſchiſten“ war, daß mehr
als hundert Kundgeber verletzt
wurden, unter ihnen einige erheblich.

Die dortigen Zeitungen betonen, zum erſten
Male ſei Tränengas bei Zuſammenſtößen
zwiſchen Weißen und Weißen im ſüdlichen
Afrika angewandt worden. Desgleichen wurde
von Maßnahmen berichtet, die der Juſtiz
miniſter, General Smuts, auf Bitten des
Bürgermeiſters Page einleiten ſolle, um ein
erneutes Aufflammen der Auseinander
ſetzungen zu verhindern.

Zu Chamberlains Romreiſe
Rom, 29. November. Die amtliche An

kündigung des Beſuches des engliſchen Premier
miniſters hat in Jtalien lebhafteſteGenugtuung hervorgerufen. Die römiſche
Morgenpreſſe veröffentlicht die entſprechenden
Londoner Meldungen in größter Aufmachung.

„Meſſaggero“ ſtellt in ſeiner Ueberſchrift
feſt, daß damit das engliſch italieniſche Ab
kommen in Funktion tritt. Der Londoner
Korreſpondent des „Popolo di Roma“ glaubt
zu wiſſen, daß die engliſchen Staatsmänner
ihre Romreiſe am 10. Januar antreten
und vier Tage in der italieniſchen Hauptſtadt
verweilen werden. Der gleiche Korreſpondent
hebt hervor, daß die Ankündigung des italie
niſch engliſchen Treffens in Rom unmittelbar
nach den engliſch-franzöſiſchen Beſprechungen
und unmittelbar vor dem Generalſtreik in
Frankreich logiſcherweiſe in London mit den
negativen Ergebniſſen der Pariſer Beſprechun
gen und mit den mehr als negativen Folgen der
inneren Unordnung in Frankreich in Ver

bindung gebracht werde. Man habe jetzt klar
erkannt, daß in Paris keinerlei Fort
ſchritt in der allgemeinen Entſpannung er
zielt werden konnte. Unter Hinweis auf den
„kalten Ton“ der Unterhauserklärungen
Chamberlains über die Pariſer Beſprechungen
hebt der Londoner Vertreter des „Popolo di
Roma“ die wachſende Beſorgnis in Enge
land über die innerfranzöſiſche. Lage hervor,
eine Beſorgnis, die heute bereits den Charakter
einer Alarmſtimmung, ja des Schreckens
angenommen habe.

Von den engliſchen Zeitungen ſchreibt
die „Times“, deren Arteil ſich mit dem der
übrigen Zeitungen ziemlich deckt: Man werde
in Rom viel zu erörtern haben, vor allem die
Fragen Spanien und Mittelmeer und die
Frage der kolonigalen Zuſammen
arbeit. Spanien ſei ſicherlich ein Problem,
wo die Anſichten Englands und Jtaliens nicht
identiſch ſeien. Um ſo mehr Grund liege vor,
dieſe Frage zu beſprechen.

Der Fall „Paſternak“
Den Doppelgänger ermordet

Warſchan, 29. November. (Eig. Meld.) Vor
dem Bezirksgericht in Petrikau hat der „Fall
Paſternak“, der monatelang die polniſche
Oeffentlichkeit e ſein Ende gefunden.
Der 26jährige Wladislaw Paſternak war im
Dezember 1937 aus dem Gefängnis entlaſſen
worden, wo er acht Monate abgeſeſſen hatte,
weil er ſeine Frau um Geld betrogen hatte.
Trotz dieſer Strafe fand er ſofort einen Poſten
bei einer Lodzer Firma, den er jedoch nur an
nahm, um dort einen neuen Betrug zu ver
üben. Er unterſchlug 1050 Zloty und verſchwand, um einen Plan auszuführen, den er

ſich im Gefängnis ausgedacht hatte. Sein Ziel
war, als Wladislaw Paſternak zu
ſterben uündmiteinem neuen Namen
und ohne Vorſtrafe wieder gen u
erſte hen. Dazu benötigte er einen Menſchen,
der ihm ähnlich ſah und ungefähr gleichaltrig
mit ihm war. Er ſchrieb an ſeine Familie, er
werde Selbſtmord begehen und wanderte dann
faſt ein Jahr lang kreuz und quer durch ganz
Polen, um ſein Double zu finden.

Dieſes entdeckte er endlich im Dorfe Malenie
in der Perſon des Zygmunt Jaskulſki, dem
Sohn eines Eiſenbahners. Paſternak gab ſich
den Eltern Jaskulſki als Forſtingenieur aus
und erklärte ſich bereit, für Zygmunt einen
gut bezahlten Poſten bei der Forſtverwaltung
zu beſchaffen. Paſternak war ſogar bereit, Zyg
munt gleich mitzunehmen. Erforderlich ſeien
nur die Papiere und etwa 260 Zloty Kaution,
ein Betrag, von dem Paſternak wußte, daß die
Eltern ihn aufbringen- konnten. So wanderte
Zygmunt mit Paſternak von Malenice ab.
Unterwegs ermordete Paſternak den jungen
Jaskulſki durch zwei Schüſſe, die wohl überlegt
waren, und ſteckte dem Toten einen Zettel in
die Taſche: „Jch bin Paſternak“.

Seitdem wanderte Paſternak erfolg
reich als Jaskulſki herum. Die Leiche
ſeines Doubles war zwar gefunden worden,
aber ſelbſt die Verwandten Paſternaks er

kannten nicht die Täuſchung, und die gerichts
ärztliche Unterſuchung hielt Selbſtmord durch
aus für möglich. Schließlich aber ſtieß Paſter
nak zufällig auf einen früheren Bekannten, der
nicht nur überraſcht war, ſondern Paſternak
ſogar gleich fotografieren ließ und die Bilder
einer verlaſſenen Geliebten Paſternaks zuſtellte.
So wurde die Polizei verſtändigt und Paſter
nak gefaßt. Das Gericht ſühnte den gemeinen
Mord mit der Todesſtrafe.

Vom 1. bis 3. Dezember 1938 findet in
München eine Arbeitstagung der Ab
teilungsleiter Volksgeſundheit in den
Gauämtern für Volkswohlfahrt ſtatt die ihre
beſondere Bedeutung durch die Teilnahme von
Hauptamtsleiter Hilgenfeldt gewinnt.

Außenminiſter von Kanya hat, wie von
maßgebender Stelle mitgeteilt wird, ſein Rück
trittsgeſuch mit Geſundheitsrückſich
ten begründet. Die Leitung des Außen
miniſteriums übernimmt vorübergehend Mi-
niſterpräſident Jmredy.

Lass' die Füße nicht verludern,
Tu' sie baden, cremen, pudern
Mit Efasit, du wirst es sehen,
Kannst besser du durch's Leben gehen

Pflegen Sie Ihre Füße mit den belebenden, er-
frischenden u. kräftigenden Efasit-Fußpflege-
präparaten! Efasit-Fußbad regt die Blutzirkula-
tion an, Efasit-Fußcreme wirkt vorzüglich bei
wunden Füßen, Efasit-Fußpuder beseitigt über-
mäßige Schweißabsonderung, Efasit- Tinktur
befreit rasch u. schmerzlos von Hühneraugen.
Machen Sie noch heute einen Versuch mit
Efasit, Ihre Füße werden es Ihnen danken
Erhältlich in allen Apotheken, Drogerien und
sonstigen Fachgeschäften. Ausreichende Ver-
suchsmuster kostenlos und unverbindlich von
Efasit- Vertrieb Togalwerk München 27 V 15d
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Stadttheater haſſ
Heute, Mittwoch, 15.80 b. geg. 18.30

Erſtaußfführung! d
Der geſtiefelte Kater
Weihnachtsmärchen mit MTanz von A. Wagner uftk and

30 bis gegen 22.80 Uhr

Schön iſt die Welt
Operette von Franz Lehär
Oonnerstag, 20 bis gegen 23

Karten V. h0 3 Kle 1 8 Maria Stuartn r Trauerſpiel von Friedrich v. SchillerStadtsch ützen h aus Zahlung der nächſten Raten f. die Dien,
tag, Mittwoch und Freitag Stamm

Montag den 5. Dezember 1988, 20 Uhr karten vom 1. bis 5. Oezember erbeten.

Il Sfäct. Sinlomekonzert r -eterrtnee

Cohburger Hoſhräu eFreitag, 2. Dez., 20 Uhr

ſawonboro Generalmusikdirektor Richard Kraus Theater am Siteintor

Selist; Helmut Zernick
Von heute an L Konzertmeister an der Staatsoper Berlin

(Vii o lin e
g o

V. rtiiDie gegebene u. behagliche Ausflugs- Ein ähriges S weder W es
gaststaſte f. Nachmittag Kaffee u. Tanz b) Preziosar Veranstaltungen: 0 p an t s t be c) Beherrscher der Geisterittwochs: 16-24 Uhr Konsert mit a 8 s r mit s ar s r iolin- 3 eTanzeinlagen u. Tanzabend P. Tschalkowsky: Violin Wonert D-dur op-35
Donnerstags 16-19 Uhr Ta nete e R. Strauß Orchester-Suife aus der Musik zumSonnabends: 19-1 Uhr großer Tanz „Bürger als Edelmannmit Familienabencl Zum ersten Male)

Haus a. d. Moritzburg

20 Uhr
Adeſ heit

ärmhoſa
konzeHeer Bernm

e e Kaffeehdus S G TKaffeestunde
Erfolg wie noch nie!

5 Stunden Stimmung, spielt

herrliches WolfKarbervett ab I. Dezember 1938 Munde Oluer, Schubert. an Tund TANZ e pis 4- Mk. pel Hoihean, ar. Ar e

mit seinen Solisfen.
9 im Kaffee allabendlich

Konzert, Canz und Kabarett
Heute Mittwoch ſowie jeden
Mittwoch im Feſtſaal die große

Frauen Rafteestunde
Erstes Gastspiel

Tanzgruppe
laaksoper

Beim
Karten bei KdF., Große
Utrichstr. 26 u. Barfüßer-
str. 7 sowie Hothan, Ram-
melt, Stock, Roter TurmAnrecht RM I. bis 3. Einzelkarten RM 1.50 bis 4.

Jeden Ailttwoeh und Sonntag ab 16 Uhr bei flothan, Rammelt, Stock und an der Kasse des

Sonntags: 16-24 n rart Kaffeegartenmit anschließ. Tanz re G 8Für Jugendliche nicht zugelassen Mittagstisch i. Abonnement RM. so Böllberg
Sfaditheaters. Studentenkarten an der Abendkasse.

h

Für Teilneh Th. i „KdE.“ in d GeNachenittass- Konzert t en eVeſucht die Vergnügungsſtätten umferer önferenten! und abends Tartz Gpeudet für das WhW.

Bockbierausſtoß c e 1988
Brauereiverband Mittelcleutschland

e

Küchans V Wein ür die Vortragsreihe (drei ende

Gaſtſtätke „Zum Braktwurſtglöckle“ e e. eBERNHARD MDLLER 7 Heute 4 Uhr l u et der weſen girheenFleiſcherſtraße 45 7 n er vete and an der Se zwiſchen Brachwitz undS mit einen S einzigartigen Solisten 7 K on 5 e r t 7 dahtne Sules e ce 3 r F 2 e 2 22 i er e e S beim Große Eröffnungsfei er 7 7 Montag, 5. Dezember, 20.30 Uhr im Saal der Volksit Unterhalt ſit 1. ber 1938 7 Donnerstag 4 Uhr 7 bildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1: Pg. Gauhauptſtellenr Arcerehnes n h e i 7 er e 7 Tang am Nachmittag 7 an S s d e et Geſchichtse amilien und Verkehrslokal. Vorzügliche Küche Gu usffaſſung e Gebühr 20 Pf., Hörer frei!Bieelauo kugelkgedt! gepflegte Biere Pden Mittwoch nachmittag Kaffeekränzchen. Gedeck: 7 Mittwoch, T. Dezember 2020 Uhr im Sag der

nene srans diebe ans es. e e e der verufseeFrau“. Gebühr 20 Pf., Hörer freil
Des deutsche Orchester der Spitz enklassel

Allabendlich quicktebendiger Betrieb]

Auch Sie müssen Bernhard Müller hören

Kreisleitung Saalkreis
KdF. Saalkreis. Am Sonntag, 11. Dezember fährt

er en ein. Sonderzug nach Leipzig zur Beſichtigungder Stadt und zum Beſuch des Neüen Operettentheaters,
Aufgeführt wird die Operette Der Graf von Luxemburg“

le von Franz Lehar. Anſchließend findet im eFeſtſaal Tanz mit Kabaretteinlagen ſtatt. Abfahrt ain d en Goasfsfätten Halle 10.30 Uhr, Rückkehr 37 Uhr. Fahrkarte einſchl.
Stadtbeſichtigung, Theaterbeſuch und s 3,10 RM.

M Karten find zu haben bei der Kr telle Saalkreis,7! Prinzenſtraße 12, III, bei den O

Wehreberschloßche,e e ääh
aeemütüche kamdetrieb

S S emAusrüsſungen für die NSDAP e hen don
Kauft jeder gut vet a. Scnce t Anmit den Linien 3 und 5 warten oder bei derBekanntmachungen rn u nd fun kar

Mittwoch, den 30. November 1938
eipzigGaupropagandaleitun Amt für Beamte Stadtkreis Halle L pölspropag g- Fachſchaft VIII, II und IV. Am 30. Novem Wellenlänge 382Hauptſtelle Rundfunk ber, 20 Uhr, Fachſchaftsabend im Roten Roß. Red 6.00: Morgenrüf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.Alle Rundfunkhörer erhalten in der Dienſtſtelle ner P Steinhäuſer 6.30: Frühkongert. Dazw.. 6.50: Nachrichten, Wetter

der Gaupropagandaleitung, Halle (Saale), Merſe S er für den Vauern. 7.00 Na hhrichten3 Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Kongertburger Straße 2, Dienstags von 17 bis 18 Uhr NS.Kreisfrauenſchaft aus Breslau. 9.30. Sendepauſe. 9.56: Waſſer
koſtenloſe Rechtsberatung in allen Rundfunkfragen Gemeinſchaftsabend Donnerstag, 1. Dezember, ne S e e ne e e
durch Gauſtellenleiter Pg. Dr. Becker; Mittwochs 20 Uhr: Ortsgruppe Hallmarkt in der Lehr und le e e nene n s
von 17—18 Uhr koſtenloſe Beratung in allen tech Beratungsſtelle Große Ulrichſtraße 10; Ortsgruppe Heute vor 11.40; Forſchung im Dienſt
niſchen Rundfunkfragen durch Gauſtellenleiter Pg. Waſſerturm Süd im Schrebergarten PaulRiebeck des Bauern. I1.55. Zeit, Wetter 12.00. Von
Steinführer. Stift (Hausmuſik Waltershauſen (Thüringen): Muſik für die ArbeitsAllen Volksgenoſſen iſt damit die Möglichkeit iſt Hauſe. 1.00: Seit Rachrichten. Metter.S iit die Möglichkeit NS.Frauenſchaft, Jugendgruppe Mitlagskonzert. 14100: Zeit Nachrichten Börſe.gegeben, ſich in zweifelhaften Fällen koſtenloſe Be 25. Dezember bis Januar Fahrt zum Schnee Anſchl.: Muſtk nach h. 16.00: Frauen als
ratung in allen Fragen, die den Rundfunk angehen, Mk Zur Sammlerinnen Dr. Jlſe Hecht). 15.20: Lonin dieſen Dienſtſtunden zu holen ſchuhlaufen nach Tellerhäuſer im Erzgebirge. Ge Dresden: Jm Ofen brutzeln die Bratäpfel. 165.45-ſamtkoſten etwa 25 RM. Sofortige Meldung an e n r t e endie Kreisjugendgruppenführerin Pgn. Kä ö ertehrt.“ Dagsw. 17,00. Zeit, Wetter WirtſcalnKreisleitung HalleStadt bis en L v r r Ueber das hiſtoriſche Dramae e S Ortsgruppe Paul Berck Kreisleitung Halle Stadt, Robert Franz Ring ſs r

wenn einer dauernd Geschichten von Heute, Mittwoch, 30. November, Schulungsabend Zimmer 46. Fernruf 278 21 Kl. 7 n e e von Ludwig gpomegs g g r g S S 20.00: Nachrichten. 20.10: Sudetendeutſche StäLeuten erzählt, die dem Zuhörer vollkommen der Politiſchen Leiter, Walter und Warte der bilder: er See der ren Zuſommen
unbekonm und dosholp ouch mehr oder weni- I Sliederungen. Thema „Judenfrage.“ L ſtraft durch Freude ung und Ditung. Heings von Plato. d e

z z 9 S Stim er Jugen Juge nſer Meiſter,ger gleichgültig sind. Ortsgruppe Leuchtturm 5 heut von Nib unter her Nahi g. We S o wut Wien .00Immer aber ist man interesstert, wenn die Spra- Heute, 20.15 Uhr, im Landhaus Schulungs abend KRets HALI s r Ad r etdeſe Sport. 22.30: Muſik aus Wien. 2
t für ſämtliche Politiſchen Leiter, Walter und Warte an Sendeſchluß.che aut gute, gemeinsame Bekannte kommt S. Dien ſt ſt un den täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr undder Gliederungen einſchließlich Frauenſchaft. von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.0und es sollte deshalb jeder fortschrittliche G 5 z hre Sonnabend von o s0 ars es o mr eutſchlandſender

hätt dearcut bedacht gei FOrtsgruppe Hoffäger „Die Schwedenplatte“. Großvariete. Wiederholung Wellenlänge 1571schäftsmann darauf bedacht sein, „guter Be- Heute, 20.15 Uhr, in Brunnerts Hofjäger Mit am 16. Dezember, 20 Uhr. Karten zum Preiſe von 6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. 6.10.
kannter“ aller zu werden gliederverſammlung. Anſchließend Verpflichtung e per Sinats per Bern ehe n ne r den deren o Dre

s S svper gaſtier 7.00: Nachrichten. 8.00: Sendepauſe, 9.00: SDer sicherste Weg zu allen führt über die Anzei- von Parteianwärtern. W Freitag, c Dezember, 20 Uhr, im Theater am zeit. 9.40: Gymnaſtik. 10.00: Geſellige i
Ortsgruppe Berliner Str Steintor zum erſten Male in Halle. Wegen der großen 16.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.00: Sendepauege, ein Weg den die groben, erfolgreichen e uhr net verſ x in d Rachfrage empfiehlt ſich fofortige Kartenentnahme. Karten t. Seewetter. 11.30. Hreißzig bunte Minuten

Kaufleute in aller Welt gegangen sind ein deute, 20. Ahr, Mitglieder erſammlung in der in der Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrichſtr. 26, und Theater Anſchl.: Wetter 12.00: Von Dangig: Muſik zum
Weg, d h h Uengtehſi Aula der Friedrich Nietzſche Schule. Mitglieds ring. Varfüßerſtr. 7. Mittag Dagw: 12 55. Zeitgeichen. 18.00: Gltc

Meg, der auch Ihnen offensteht karten bzw. bücher ſind mitzubringen da e e ne e 20 Uhr, e d Nachrichten. 14.00: eS g ätte Alt- Halle. Eintrittspreis 25 Pfg. zwei bis dreil 168.00: Wetter, Markt, BörſeUnsere Anzeigenleitung gipt in allen Werbe- Ortsgruppe Landrain KdF.Sammlergruppe Halle. Unſere nächſte Tauſch 15.15: Kinderliederſingen. 16.40: Frau und Erb
tragen gern unverbindliche Auskunft Heute, 20.15 Uhr, Dienſtappell für Politiſche zuſammenkunft findet am Mittwoch 30. November, ab lehre. Anſchl.: Programm. 16.00: MuſikLeiter, Walter und Warte und Frauenſchaft bei 19.30 Uhr im Gildenhaus „St. Nikolaus“ ſtatt. Wir Nachmittag. Jn der Pauſe: 17.00: Aus dem et

de Thomas bitten um regen Beſuch. Gäſte ſind uns ſtets willkommen. n 18.00; Jm Jorſchungsinſtrtue Se
er 5 2 Schützen. 18.15: Koloraturarien. 18.40.Ortsgruppe Roßplatz n r, Gunne eng ſEwingte Muſtk. 1900 Deutſchiandecho. e2 eute, Mittwoch, 30. November, r ichtigun Dies s 20.00: Ker uch, Nachri 4z Donnerstag, 1. Dezember 20 Uhr, Dienſtappell er Kröllwiber Pabierfabrit; Treffpuntt: e e eater Be e Zi

W der Politiſchen Leiter im Reſtaurant Alter Deſſauer, Fabrik. Hörer freil d'Albore ſpielt 20.40. Gibt es eine jüdiſche KulturNA Deſſauer Straße 9. S e e November, 20.30 Uhr, im Saal der 21.00: Neue deutſche Blasmuſik. eolksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1. Prof. Dr. Walter richten, Wetter, Sport. Anſchl.: Deutſchlanded
Werbe- Abjeilung Fernruf 27631 Ortsgruppe Paulusring Schnell Entwicklung der Menſchheit (Abſtammung J 22.50: Eine kleine Nachtmuſik. Seewettern

Sonnabend, 3. Dezember, 20 Uhr, im Neumarkt- des Menſchen und ſeine heutigen Raſſen), mit Licht 23.00:. Von Wien: Muſik aus Wien.
ſchützenhaus WHW.Veranſtaltung. Alle Einwohner e r ur 4 m Eoal der Volte Sendeſchluß.

2. Deze er, r, im Sag er 2des Ortsgruppenbereiches ſind herzlich eingeladen. l hirdungsſtätte, Dorotheenſtraße 1: Pg. Rechtsanwalt
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Verſchleierte Angelegenheit
Wir wollen uns hier nicht von dem Nebel

unterhalten, der geſtern ärgerlich genug in den
Tag einbrach, gerade, als die Sonne am
ſchönſten ſcheinen wollte, ſondern von einer
Angelegenheit, die uns ziemlich neblig vor

mt:konnes, Frieda, Jlſe, Marie wer von
euch war geſtern, nein vorgeſtern, auf dem
Galgenberge? Leugnen nützt euch nichts, da
ein corpus delicti das Alibi ganz einwandfrei
feſtſtellt, nun Wer von euch veſaß bis geſtern,
nein, vorgeſtern, einen kleinen blauen, mit
koketten Plüſchtupfen beſetzten Schleier, der
an ſeinem Teile mitgeholfen hat, ſeiner Be
ſiherin jenen ſchönen Wahn zu erhalten, der
nach Schiller gewöhnlich „mit dem Gürtel, mit
dem Schleier“ vorbei zu ſein pflegt? Der
Schleier iſt, wenigſtens in dieſem Falle,
auf der Strecke zurückgeblieben, als ihr ja,
was habt ihr getan, Agnes, Frieda, Jlſe,
Marie, oder diejenige von euch, die angetan
mit Schleier und beſtimmt aufs liebevollſte
eſtützt von irgendeinem aggreſſiven WegFegleiter, da an dem jäh abfallenden Nord

rande der Galgenbergſchlucht hoch oben auf
den Klippen und Felſen entlanggegangen iſt,
ihr Glück zu ſuchen? Gefunden hat ſie es,
daran läßt der am Tatort zurückgebliebene
Schleier keinen Zweifel aufkommen, denn
wäre ſie auch nur ein bißchen weniger als
wunſchlos glücklich geweſen, ſo hätte ſie ſeiner,
nämlich des Schleiers, gedacht. So aber hat
die Gegenwart ihres Begleiters, zuſammenmit allerlei ſüßen Worten, die i wahr
ſcheinlich den beſchwerlichen Weg verkürzten,
ihr Augen und Sinn dermaßen verſchleiert,
daß ſie an das zarte, blaue Gewebe keinen
Gedanken mehr wenden konnte, das da hinter
der doppelten Tannengruppe im zierlichen
Gezweig hängen geblieben war.

Von den Tannen weißt du, Agnes, Frieda,
Jlſe, Marie, vermutlich nichts, und der
Jüngling, der mit Vorbedacht dieſen gegen
Sicht geſchützten Platz wählte, heute auch nicht
mehr. Aber, liebes Mädchen, wie kam es,
daß dein Schleier gerade hier verbleiben
mußte, wie konnte es ſein, daß er, der doch
an deinem koketten Hütchen mehr oder weniger
zuverläſſig angeneſtelt ſaß, gerade hier und
gerade ſo behutſam in das Gezweig abfiel,
daß er hängen blieb, wie von Feenhänden
hingeweht? Oder ſollteſt du ſelber, in einer
romantiſchen Anwandlung da oben in der
beinahe heroiſchen Natur. beſchienen von dem
hier höchſt zauberhaften Monde, deinen Schleier
dem Amor, oder wie du ſonſt den Gott der
Liebe nennen willſt, zum Opfer gebracht haben,
mit einem Ruf an Zephir, den heute ſo
unaktuell gewordenen Nacht und Liebesboten?
Sei dem, wie ihm ſei was geweſen iſt, wirſt
du ſelber am beſten wiſſen. und uns ginge es
eigentlich auch nichts an, wenn wir nicht am
hellen Mittag deinen hübſchen Schleier ge
funden hätten. Er dauerte uns denn
der nächſte. von Nebel durchſetzte Wind hätte
ihn zerriſſen. So nahmen wir ihn mit,
trockneten ihn ſorgfältig und, Agnes, Frieda,
Jlſe, Marie wer ihn wiederhaben will, darf
ihn bei uns abholen, „MNZ.“Schriftleitung,
Geiſtſtraße 47. Wenn ſich eine allein nicht
traut, dürft ihr auch alle zuſammen kommen,
und bei der feierlichen Ueberreichung werden
wir weder ſchmunzeln noch zwinkern, denn
Diskretion bleibt Ehrenſache. rir.

Stopſchilder werden beleuchtet

Die Einführung von Stopſtraßen hat ſich in
alle bereits gut bewährt. Die Automobiliſten

hatten, w* die M. bereits mitteilte,jedoch auf die Notwendigkeit hingewieſen, die
Halteſchilder während der Dunkelheit zu
beleuchten. was beſonders bei Regenwetter ſehr
notwendig ſei, wenn der rote HaltStrich nur
ſehr ſchwer zu erkennen iſt

Nun haben bereits die Stopſtraßen an denHalteſtellen Beleuchtung erhalten. Die neuen
aslaternen ſind ſo aufgeſtellt, daß jeder Auto

r rechtzeitig das Halt Zeichen erkennen
n.

die Gauſtadt Halle

luftschufzteilüöbunqg des I. luftschufzreviers

„Großfeuer am Domplaß“
Ernſtfallmäßige Probe unker Einſatz von Feuerwehr und Enkgiftungskrupps

Auf Anordnung des halliſchen Polizei
präſidenten Jahn in ſeiner Eigenſchaft als
örtlicher Luftſchützleiter wurde geſtern nach
mittag im Bereich des 1. Luftſchutzreviers Halle
unter Leitung des Kommandeurs der halliſchen
Schutzpolizei, Oberſtleutnant Schleich, eine

Im Schutz der Gasmasken erfolgt in dem
kampfstoffverseuchten Gelände der Angriff

auf das Feuer

Luftſchutzteilübung durchgeführt, die
ſich räumlich auf den Häuſerkomplex zwiſchen
Kanzlei und Großer Nikolgiſtraße ſowie dem
Domplatz bezog. Mit der Durchführung war
der halliſche Luftſchutzoffizier, Hauptmann der

Schutzpolizei Haſenjäger, beauftragt. Diegehn her u. a. der Dezernent des halliſchen

Feuerlöſchweſens, Stadtrat Tießler, und
Baurat en ine bot einen äußerſt
intereſſanten Einblick in die vielſeitigen Ein
ſatzmöglichkeiten und Erforderniſſe, die an den
Luftſchutz geſtellt werden. Jn ihrem ernſtfall
mäßigen Ablauf war ſie für alle Beteiligten
ſehr belehrend.

Jn den Mittelpunkt der Uebung war das
Bettenhaus Paris geſtellt, darüber hinaus war
eine Reihe von Selbſtſchutz-Grundſtücken in ſie
einbezogen. Eine auf dem Domplatz explo
dierende Loſtattrappe und eine Anzahl von
Rauchſätzen, die an den Häuſern entzündet
wurden, deuteten den Ueberfall eines feind
lichen Luftgeſchwaders an. Der erweiterte
Selbſtſchutz des Betriebes Paris nahm ſofort
die Bekämpfung des angenommenen Brandes
vor. Das Feuer griff jedoch derartig ſtark um
ſich, daß weitere Hilfe durch Meldeläufer an
gefordert werden mußte.

Nach kurzer Zeit treffen Feuerwehr und
Bergungstrupp des zuſtändigen Luftſchutz
reviers ein. Die Hydranten werden ange
ſchloſſen, aber die Bekämpfung des Jene
fordert in dem loſtverſeuchten Gelände erhöhte
Vorſicht. Ein Gasſpürer wird r Er
ſtellt die Auswirkung der Kampfſtoffbombe
feſt. Jn ein weites Rund iſt der Kampfſtoff
verſpritzt. Jm Ernſtfall in ein derart verſeuch
tes Gelände zu geraten, wäre ohne Gasmaske
Selbſtmord.

Neue Bomben ſchlagen ein. Die bisher
eingeſetzten Kräfte ſind nicht mehr in der Lage,
des Feuers Herr zu werden. Ein Halblöſchzug
und ſchließlich ein Löſchzug werden notwendig.
Armdicke Waſſerſtrahlen ſteigen hoch. Jn
zwiſchen birgt der Luftſchutz-Sanitätstrupp die
erſten Verletzten. Dann erfolgt die Ablöſung
der übermüdeten Kräfte. Ein Entgiftungs
trupp tritt in Tätigkeit, und dann erfolgt
ſchließlich die Entgiftung der an der Uebung
beteiligten Perſonen und Fahrzeuge im Ent
giftungspark.

Den Abſchluß dieſer aufſchlußreichen Luft
ſchutzübung bildete eine Beſprechung im großen
Sitzungsſaal des Polizeipräſidiums, in der die
in dieſer Uebung gemachten Erfahrungen einer
genauen Kritik unterzogen wurden.

Eine große Freude bereitete gestern die Ortsgruppe Gesundbrunnen den WHW.-Betreuten
ihres Bereichs. In einer gemütlichen Kaffeestunde wurden die Gäste reich bewirtet und

durch Musik, Gesang und lustige Vorführungen bestens unterhalten

1. Beiblatt, Nr. 337

Eiſenbahnunglück im halliſchen

Hauptbahnhof 25 verletzte
Eilzug im dichten Nebel auf

Lokomotive aufgefahren
Geſtern abend 23.20 Uhr fuhr der Eilzug

1107 Eichenberg-- Halle bei der Einfahrt in den
halliſchen Hauptbahnhof in dichtem Nebel auf
eine im Einfahrtgleis ſtehende Lokomotive auf.
Dabei wurden 21 Reiſende und vier Reichs
bahnbedienſtete verletzt.

Nach ärztlicher Behandlung konnten ſte bis
auf zwei, die der Univerſitäts-Klinik zugeführt
wurden, ihre Reiſe fortſetzen.

Bei dem Zuſammenſtoß entgleiſten eine
Lokomotive und zwei Wagen.

Jm Nebel zuſammengeprallt. Am Kaiſer
platz, Ecke Humboldtſtraße, ſtießen geſtern zwei
Radfahrer zuſammen. Der eine von ihnen ſchlug
ſo unglücklich auf dem Boden auf, daß er eine
ſtark bluktende Kopfwunde erlitt. Er konnte
jedoch ohne Hilfe den Heimweg fortſetzen. Der
andere Radfahrer blieb unverletzt, doch wurde
ſein Rad ſehr beſchädigt. Alſo Vorſicht beim
Nebel!

SudekendeutſcheinHalleundSgalkreis
wählen am 4. Dezember im Stadkhaus

Am kommenden Sonntag, dem 4. Dezember,
finden die ſudetendeutſchen Ergänzungswahlen
zum Großdeutſchen Reichstag in Halle im
großen Sitzungsſaal des Stadthauſes, Marktplatz 2, in der Zeit von 9 bis
18 Uhr, ſtatt. Stimmberechtigt ſind alle Sudeten
deutſche, deutſchen oder artverwandten Blutes,
die bis zum 4. Dezember das 20. Lebensjahr
vollendet haben, ſofern ſie nicht vom Wahlrecht
ausgeſchloſſen ſind oder ihr Wahlrecht ruht.
Nicht wahlberechtigt ſind alſo Perſonen. die
bei Anwendung der Beſtimmungen der Nürn
berger Geſetze als Juden gelten, ſowie alle die
jenigen, die am 4. Dezember das 20. Lebensfahr
noch nicht vollendet haben, oder die vom Wahl
recht wegen Entmündigung, Ehrverluſt uſw.
ausgeſchloſſen ſind.

Wählen kann nur derjenige, der in die
Stimmliſte ein getragen iſt oder einen
Stimmſchein beſitzt. Die Stimmzettel
werden amtlich hergeſtellt und in den Ab
ſtimmungsräumen ausgegeben. Zur Stimm-
abgabe dürfen nur die amtlich hergeſtellten und
im Abſtimmungsraum ausgegebenen Stimm
zettel benutzt werden. Die Stimmzettelumſchläge
ſind aus blauem Papier und mit dem Reichs
adler amtlich abgeſtempelt. Jeder Stimm-
berechtigte erhält für die Stimmabgabe beim
Betreten des Abſtimmungsraumes außer dem
rer abgeſtempelten Umſchlag einen Stimm
zettel.

Jnhaber von Stimmſcheinen. die
ſich am Sonntag in Halle aufhalten, wählen
ebenfalls im Stadthaus. Jeder muß
aber perſönlich erſcheinen. Stimmberechtigte,
die des Schreibens unkundig oder durch körper
liche Leiden behindert ſind. deren Stimmzettel
eigenhändig auszufüllen bzw. in den Umſchlag
zu legen, dürfen ſich im Abſtimmungsraum der
Beihilfe einer vom Abſtimmungsvorſteher zu
gelaſſenen Vertrauensperſon bedienen.

Es wird ſchließlich noch darauf hingewieſen,
daß jeder Wahlberechtigte ſich mit voll
gültigen Ausweispapieren zu ver
ſehen und die ihm vom ſtädtiſchen Wahlamt
überſandte Karte über ſeine Eintragung in die
Stimmliſte mitzubringen hat.

Auch die im Saalkreis anſäſſigen Sude
tendeutſchen wählen in Halle im Stadthaus.

it jeder Juno
geht ein Stück unseres Qualifätswillens

W S d in die Welt
Diese Cigoreffe ist eine leistungq, in der

sich dos Festfhalfen am alten bewährten
Mischungsrezepft mit der Hygiene und
Sorgfalf neuzeitlicher Herstelluno poort.

kennen und Können vereinigen sich in der
liebevollen Betreuung den ihnen anvertrauten dJUN0O.
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Umfangreiche Erneuerungsorbeiten beendet

Unſer Stadtbad in neuem, prächtigem Gewande
Helle und farbenfrohe Ausgeſtaltung ſämklicher Räume Geſchloſſene

Jn unſerem Stadtbad, deſſen Beſucherzahlen
erfreulicherweiſe ſtändig ſteigen, ſind jetzt
umfangreiche Erneuerungsarbeiten abgeſchloſſen
worden, und ſo präſentieren ſich ſämtliche
Räume des großen Gebäudes an der Schimmel
ſtraße in einem neuen Gewande. Vorhalle,
Schwimmbäder und beſonders die Spezial
badegbteilungen haben eine helle und farben
frohe Ausgeſtaltung erfahren und laden nun
ſchon durch ihr Aeußeres zu regem Beſuch der
ausgezeichneten Einrichtungen ein. Bauliche
Veränderungen wurden beſonders an dem
MännerSchwimmbecken durchgeführt, das nun
eine ſportgerechte Form erhalten hat. Dieſe
Mühe iſt bereits belohnt worden. Halle iſt
neben Bremen zum Sitz einer Arbeitsgemein
ſchaft des Fachamtes Schwimmen im Rahmen
der Olympia Vorbereitungen ausgewählt
worden, eine Maßnahme wir verweiſen
auf den ausführlichen Bericht im Sportteil
auf die unſere Stadt mit Recht ſtolz ſein kann.

Wenn ſeit Beſtehen des halliſchen Stadt
bades im Jahre 1916 auch ſchon manche
Erneuerungs arbeiten vorgenommen werden
mußten, ſo werden ſich doch die Sommerbade
gäſte des letzten Jahres gewundert haben daß

des Verstärkten Gaumusikzuges des
Arbeitsgaues XIV qute Unterhaltungs-
musik junger deutscher Künstler) Frei-
tag, 2. Dezember, 20 Uhr, im „Städkt-
schützenhaus“
Vorverkauf: Roter Turm und Geschätts
stellen der hallischen Tageszeitungen

die Handwerker aller Art gar nicht mehr aus
dem Stadtbad verſchwinden wollten. Wer aber
den Betrieb eines Stadtbades genauer kennt
und ſich mit den Einrichtungen einer ſolchen
Anſtalt etwas näher befaßt, der wird feſtſtellen
können, daß in einem Gebäude, welches in
jedem Jahre von rund einer halben Million
Badebeſuchern beanſprucht wird, auch viel ge
tan werden muß, um alle Anlagen und Ein
richtungen laufend in einer einwandfreien
Verfaſſung halten zu können. Darüber hinaus
ergibt ſich alle paar Jahre die Notwendigkeit
der Durchführung größerer Jnſtandſetzungs
arbeiten Dabei müſſen der fortſchrittlichen
Entwicklung angepaßte Neuerungen geſchaffen
werden, damit die Badegäſte in jeder Be
ziehung zu ihrem Recht kommen und zufrieden
geſtellt werden können.

So ſind in dieſem Jahre bereits im Sommer
umfangreiche Arbeiten in. Angriff genommen
und ſchnell vorwärts getrieben worden, um ſie
möglichſt noch vor Beginn der Winterſchwimm
und Badezeit zu vollenden. Nunmehr haben
die letzten Handwerker die Baderäume ver
laſſen und das Stadtbad ſtellt ſich im neuen
und ſchmucken Kleid den Winterbadegäſten vor.

Gleich über dem Eingang des Stadtbades
zeigt ſich dem Beſucher ein Kunſtwerk yon
beſonderer Schönheit, die faſt zweimannsgroße
Uhr. Bunt und leuchtend in ihrer Pracht ver
ſinnbildlicht ſie, mit den Waſſergöttern ver
ſehen, das Leben und Treiben im Jnnern des
Hauſes. Der Eingang ſelbſt und beſonders die

große Vorhalle im Kaſſenraum ſind in ihrer
farbenfreudigen Geſtaltung auch ſchon nach
außen hin Künder der im ganzen Stadtbad
herrſchenden Sauberkeit. Die in der Vorhalle
befindliche Jnſchrift gibt zugleich einen inter
eſſanten Hinweis auf die Geſchichte und Ent
ſtehung der Stadtbades.

Aus dem Vorraum gelangt man in die ein
zelnen Badeabteilungen und in die Schwimm
hallen. Die Männerſchwimmhalle
wurde im Verlauf der Arbeiten einige Wochen
geſchloſſen. Während dieſer Zeit iſt das große
Schwimmbecken wie wir bereits in Wort
und Bild ausführlich berichteten derart um
gebaut worden, daß hierdurch der lang gehegte
Wunſch aller halliſchen Schwimmſporkler, eine
einwandfreie 25-MeterBahn zu erhalten, in
Erfüllung gegangen iſt. Während dieſer Zeit
hatte die Frauenſchwimmhalle den geſamten
Schwimmbetrieb übernommen, wodurch ſich
manchem Hallenſer Gelegenheit bot, in dieſe
ſo gemütlich wirkende Abteilung des Stadt
bades einen Blick zu werfen.

Weiterhin ſind auch die Badeabteilungen
bei den diesjährigen Arbeiten beſonders gut
bedacht worden. Da fällt zuerſt das große
Dampf- und Heißluftbad auf. Nach
einem vollſtändig neuen Anſtrich wirkt es jetzt
freundlich und hell und bietet dem Badegaſt
allein ſchon räumlich ein wohliges Gefühl, was

mediziniſche Abkeilung eingerichkek

eine wichtige Grundlage für den Erfolg der
Heilbäder überhaupt darſtellt. Aus dieſem
Gedanken heraus wurde auch im Stadtbad
eine neue zuſammenhängende Ab
teilung für die Abgabe von medizini
ſchen und von Kneipp-Bädern eingerichtet. Auch dieſe Abteilung empfängt die
Badegäſte durch ihre ſtrahlende Helle mit be
ſonderer Freundlichkeit. Nicht zuletzt haben
auch die Brunnenbäder und Brauſebäder ſowie
alle Gänge und Treppenhäuſer eine Wandlung
durchgemacht, keine Abteilung iſt dabei ver
geſſen worden. So iſt das Stadtbad in jeder
Beziehung für die Winterbadezeit gerüſtet.

Wie groß die Beliebtheit unſeres Stadt
bades iſt, zeigen die ſtändig ſteigenden Be
ſucherzahlen. Allein die Schwimmhallen werden
jetzt tägkich im Durchſchnitt von 1500 bis 1700
Volksgenoſſen beſucht, und am Wochenende
werden meiſt 2600 bis 2800 Gäſte gezählt. Sehr
befriedigend war insgeſamt geſehen der Beſuch
des Bades im Jahre 1937, wo erſtmalig die
Rekordzahl des Jahres 1927 von 27 000 Be
ſuchern um nicht weniger als 60 000 überboten
wurde. Einen weſentlichen Anteil an der
Steigerung des Beſuches hat die NSG.
„Kraft durch Freude“, durch deren
ſegensreiche Tätigkeit immer mehr den Leibes
übungen bisher fremd Gegenüberſtehende zu
regelmäßiger Ausübung des Schwimmens ge
führt werden.

Führende 5chulmänner der Oſtmark in Halle
zweitägiger Studienaufenthalt in den Schulen der Gauſtadk

Am Montag traf eine Reihe von öſter
reichiſchen führenden Schulmännern in der
Schulſtadt Halle ein, um einige Anſtalten
kennenzulernen. Unter ihnen befand ſich
Regierungs und Schulrat Ernſt Schubert
und Proſ. Dr. Mareſch, beide vom Mini-
ſterium für innere und kulturelle Angelegen
heiten in Wien. Die Führung der Arbeits
gruppen hatten Prof. Pax und Regierungs
und Schulrat Sander vom Miniſterium für
J haſt. Erziehung und Volksbildung in

erlin.
Der Neubau des Schulweſens der Oſtmark

ſoll in enger Fühlungnahme mit den zuſtändigen Stellen des Reiches vor ſich gehen,

deshalb war die Studienreiſe veranlaßt
worden, die durch verſchiedene Gaue führte
und den Beſuchern Anregungen für ihre eigene
Aufbaäuarbeit geben ſollte. Zur Begrüßung
waren Oberſchulrat Edert als Vertreter des
Oberpräſidenten, Regierungsdirektor Pirſcher,
Merſeburg, als Vertreter des Regierungs
präſidenten Stadtſchulrat Dr. Grahmann
präſidenten und Stadtſchulrat Dr. Grah
mann als Vertreter des Oberbürgermeiſters
der Stadt Halle erſchienen.

Gleich nach Eintreffen wurde am Montag
nachmittag die Meiſterſchule Burg Giebichenſtein
beſucht. Der Abend war kameradſchaftlichem
Zuſammenſein und Meinungsaustauſch über die
ſchwebenden Schulfragen gewidmet. Die Haupt
beſichtigung am Dienstag galt den Mittel
ſchulen, jener Schulart, die in Halle in muſter
qültiger Weiſe ausgebaut worden iſt. Da die
preußiſchen Mittelſchulen wegen ihrer großen
Vorzüge bei der Schulreform günſtige Ausſicht

haben, auch in andere Länder übernommen zu
werden, wurden ſie von den Beſuchern ein
gehend ſtudiert. Nach einer Rundfahrt, in der
die neuen Schulanlagen und auch die Francke
ſchen Stiftungen berührt wurden, begab ſich die
Kommiſſion nach der Torſchule. Es wurden
dort einige Anterrichtsſtunden angehört, das
Gebäude beſichtigt und Aufſchlüſſe über allerlei
Fragen des inneren Schulbetriebes erteilt.
Danach ging es hinaus nach dem freundlichen
Schullandheim Goldberg, das im Sonnenglanze
des ſchönen Herbſttages einen beſonders feſt
lichen Eindruck macht. Die Gäſte lernten dort
einen wichtigen Zweig der ſtädtiſchen Mittel
ſchularbeit kennen Die Erziehung durch Arbeit

zur Gemeinſchaft beim Schullandheimaufent
halt. Eine Gruppe der Kinder (15- bis
16jährige Mädchen) war beim Graben der
Beete, eine andere bereitete in der Küche das
Mittagsmahl, um die Gäſte zu bewirten und
um zu zeigen, wie die Schulen alles tun, um
fürs Leben vorzubereiten. Rektor Ziegler
und die Lehrerin Fräulein Meiling hatten
keine Mühe geſcheut. und ſo gelang es, den
Gäſten eine frohe feſtliche Stunde im Heim zu
bereiten. Nach dem Mahl wurden Flötenſpiel,
froher Tanz und friſche Volkslieder dargeboten,
und die Gäſte Regierunasdirektor Pirſcher,
Prof. Pax und der öſterreichiſche Landesinſpektor
Chriſtoph äußerten in warmen Dankesworten
ihre Anerkennung.

Der Eindruck dieſes Bildes einer lebendigen,
volksgebundenen Erziehung war ſichtlich ſtark.
Der öſterreichiſche Gaſt wies darauf hin, daß
der Nachmittag am Goldberg den Abſchluß der
Studienreiſe bilde.

Ritterhavs- Lichtſpiele

Fracht aus Baltimore
Es iſt eine ungemein ſpannende Angeheit, weil in dieſe neue Fum gabe n

großem Geſchick viele Handlungsfäden e
geſponnen ſind und verwickelt werden, dern
Löſung man mit ſichtlicher Spannung ver
folgen muß. Es geht nicht nur darum, welche
der beiden konkurrierenden Hamburge
Reedereien mit ihrem Schiff in einer den
geſchriebenen Zeit und in kürzeſter Friſt Valti,
more erreicht, ſondern darüber hinaus wird
mit durchaus wirkungsvoller Theatralik das
Generationsproblem diskutiert, und ni
zuletzt kann der Zuſchauer lange Zeit hindur
um den glücklichen Ausgang einer Liebe
bangen.

Hilde Weißner überzeugt als kluge
Reedereibeſitzerin ebenſoſehr wie als liebendes

Winterkleidung
muß „Hand ung
Fuß haben

essen Sie nices für gekürterts
andschuhe, wollene

Socken und Gamaschen
zu sorgen! Elegante Neu

ſeiten bieter unsere
che Ausvahl

e
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Edchaus Gr. Ulrich-
u. Gr. Steinstraße 1

Fernruf 34532

Mädchen; ſie bewegt ſich im einfachen Straßen
kleid genau ſo ſicher wie in großer Balltoilette
Attila Hörbiger, als ihr Partner, hat als
Seemann nicht nur ſchwere Gefahren um ſein
Leben zu beſtehen, er hat auch ſchwer um die
Balance ſeines ſeeliſchen Gleichgewichtes zu
kämpfen. Jn beiden Fällen ſetzt er ſich durch
und als Siegerin aus dem aufregenden
Kampfe, deſſen Dynamik effektvoll mit
Telephongeſprächen, Telegrammen und Funk
ſprüchen herausgeſtellt wird, geht auch Hilde

Weißner hervor. Es gibt nach Linein har
moniſchen Vergleich der beiden konkurrierenden
Geſchäſtsunternehmen ein glückliches Paar. Die
große Sorgfalt, mit der man regielich und auf
nahmetechniſch ſo manche kleine Szene aus dem
Alltag eingefangen und betreut hat, ſichert dem
Film auch eine pſychologiſche Tiefenwirkung,
was ihn wohltuend aus der Fülle ſonſtiger
Abenteurer- und Kriminalfilme heraushebt.

Neben der aktuellen Wochenſchau wurde ein

Kulturfilm über den Bau der Königin der
Jnſtrumente, der Orgel, mit großem Beifall
aufgenommen.

Dr. Werner Aulich.

Rundflüge für NSV.- Kinder. Am nächſten
Sonntag führt die Lufthanſa auf unſerem Flug
hafen koſtenloſe Rundflüge für die halliſchen
NSV.-Kinder durch.

Das Judentum
in der deutſchen Muſik

Verſammlung der halliſchen Muſikerzieher

Am Dienstagvormittag trafen ſich im Vor
tragsſaal des Volksbildungswerkes die Ange
hörigen der Fachſchaft Muſikerziehung in der
Reichsmuſikkammer zu ihrer Jahresverſamm-
lung. An dieſer Tagung der halliſchen Muſik
erzieher nahmen der Vertreter des Landes
kulturwalters, Dr. Bergfeld und der
Landesleiter für Muſik beim Landeskultur-
walter, Gerhard Hüneke, teil.

Nachdem der Landesfachſchaftsleiter für
Muſikerziehung, Carl Schmidt, über orga
niſatoriſche Fragen und über beſondere Berufs
angelegenheiten wie z. B. über den Gruppen
unterricht durch Muſikerzieher an halliſchen
Schulen geſprochen hatte, nahm der Vertreter
des Landeskulturwalters, Dr. Bergfeld, das
Wort. Er ſprach vor allem zu dem Thema
„Das Judentum in der deutſchen Muſik“ und
legte an Hand des jüdiſchen Muſikalienkatalogs
dar, daß wir keineswegs von einem Anteil der
Juden am deutſchen Muſikſchaffen ſprechen
können. Drei Juden haben Einfluß auf das
deutſche Muſikſchaffen gehabt, und zwar einen
negativen Einfluß: Mendelsſohn brachte den
Kitſch und die ſentimentale Note in die
deutſche Muſik, Offenbach den minderwertigen
Schlager und Schönberg die Atonalität. Einen
erheblich größeren Anteil am deutſchen Muſik
leben hatten die Juden als nachſchaffende
Muſiker: Sie beſetzten ſämtliche einträglichen
und einflußreichen Dirigentenpoſten und be
tätigten ſich als Virtuoſen der verſchiedenſten
Jnſtrumente. Bis zum Jahre 1933 war es
einem nichtjüdiſchen Muſiker ſo gut wie un
möglich, überhaupt im Muſikleben Fuß zu
faſſen, wenn er nicht eine jüdiſche Frau
heiratete oder ch ſonſt unter jüdiſchen Ein
fluß ſtellte. Nachdrücklich wies Dr. Bergfeld
darauf hin, daß wir die Werke unſerer großen
deutſchen Meißer bis heute noch zum großen

Teil in jüdiſcher Bearbeitung vorliegen haben.
Es iſt die Aufgabe der Muſikerzieher, hier
größte Vorſicht walten zu laſſen und dafür zu
ſorgen, daß das von den Juden verzerrte Bild
deutſcher Muſikwerke nicht unſerer Jugend
übermittelt wird.

Nachdem Dr. Bergfeld geendet hatte, ſprach
noch Landesleiter Hüneke zu den Muſikerziehern
über vordringliche Fragen des Berufsſtandes.

Das halliſche Kunſtwerk des Monaks

Die Berliner Staatlichen Muſeen haben
ſchon vor Jahren eine hochverdiente Einrich
tung geſchaffen, durch die dem Volke ausge
wählte Werke der deutſchen bildenden Kunſt
nahe gebracht werden ſollen. Mit der Zeit
ſind andere Städte dieſem Beiſpiel gefolgt, und
heute können wir erfreulicherweiſe von dieſer
Einrichtung in unſerer Gauſtadt berichten.

Unter der Bezeichnung „Das Kunſtwerk des
Monats“ werden wir ab nun allmonatlich
beſondere Koſtbarkeiten aus dem Beſitz des
halliſchen Moritzburgmuſeums an einer bevor
zugten Stelle der Ausſtellungsräume ſehen. Es
wird, ſo glauben wir, dies ein ſehr poſitiv zu
bewertender Schritt dazu ſein, die Kunſtwerke,
die wir in unſerem kleinen, aber reichen
Muſeum haben, der Oeffentlichkeit bekannter zu
machen, als ſie es bis dahin waren.

Den Beginn dieſer Reihe macht ein kleines
Oelbild von Wilhelm Leibl, das ſeinen
Freund Johann Sperl, von dem wir auch ein
Bild in Halle haben, darſtellt. Klein im
Format (es mißt nur 155 X 144 Millimeter)
enthält es doch ſchon den ganzen formalen
Reichtum, den wir vom ſpäteren Leibl her
kennen. Es iſt noch vor ſeinem Pariſer Aufent
halt im Winter 1867/68 von dem 27jährigen
Künſtler gemalt. Man entdeckt auch hier ſchon
die vollkommene Plaſtik, die der Maler in
ſeinen ſpäteren Bildern zu einem erhabenen
plaſtiſchen Realismus geſteigert hat.

Nun dieſe ſchöne Neuerung ſeitens der
Stadt eingeführt worden iſt, möchte man einen
regen Beſuch der Muſeumsräume wen

Warum ſo kleinlich?
Seltſame Auffaſſungen über die Beziehungen

zwiſchen Politik und Drama
Politiſche Gedankengänge ſind dem deutſchen

Dramatiker, der die nationalſozialiſtiſche Welt
anſchauung verſteht, Selbſtverſtändlichkeit. Dem
dramatiſchen Geſtalter eines geſchichtlichen
Themas wird als Richtſchnur immer die Jdee
vor Augen ſtehen. So ſind viele hiſtoriſche
Dramen in den letzten Jahren aus der Be
rufung entſtanden, geſchichtliche Ereigniſſe, die
im Geiſte einer fernen, oft unverſtändlichen
Auffaſſung überliefert wurden, im Sinne
unſerer Anſchauungen zu geſtalten. Dieſe
Werke können, wenn ſie der wirklich berufene
Dichter geſtaltet, durchaus aktuell ſein. Jn
vielen Fällen ſind ſie ſogar dringend not
wendig, weil ſie die Bühne wieder zur Kanzel
der Nation werden ließen. Wenn nun ein
Dramatiker einen Stoff bearbeitet, in deſſen
Mittelpunkt kriegeriſche Auseinanderſetzungen
mit einer uns heute politiſch befreundeten
Nation ſtehen, ſo muß dies noch nicht ein Ver
ſtoß gegen die Linie unſerer Politik ſein. Denn
die Geſchichte ſoll ja als lehrendes Beiſpiel
wirken.

Uns iſt ein Fall bekannt, in dem
eine Bühne ein hiſtoriſches Schauſpiel ablehnt,
weil in dieſem Werk tartariſche Stämme, die
Heinrich der Städtegründer im Jahre 933. bei
Riade ſchlug, als Ungarn bezeichnet werden.
Unſere Freundſchaft mit der ungariſchen Na
tion geſtatte aber die Aufführung dieſes Wer
kes nicht. Nun liegt die Staatengründung
Stephan des Heiligen ein Jahrhundert ſpäter
als die Schlacht bei Riade. So läßt ſich dieſer
Einwand leicht beſeitigen. Aber die hier ver
tretene Auffaſſung ſchließt Folgerun-
gen in ſich, die für die Entwicklung
unſerer Dichtung verhängnisvoll
ſein könnten. Man dürfte alſo Wagners
„Lohengrin“ auch nicht ſpielen, denn ebender
ſelbe König Heinrich ruft im I. Akt zum
Kampfe gegen die auch hier als Ungarn be
zeichneten Stämme auf.

Jm Zeichen der Achſe Rom Berlin wüßten
von unſeren Spielplänen Kleiſts und

Grabbes „Hermannsſchlacht“ ebenſo ver
ſchwinden wie alle Stauferdramen. Wir müß
ten ferner alle Schauſpiele verdammen, die die
mannigfachen Kämpfe des Deutſchen Ordens
im Oſtraum mit den Polen zum Vorwurf
haben. Und wenn eine dauernde Verſtändi
gung mit Frankreich erreicht iſt, müßte man
wiederum einen großen Teil unſerer drama
tiſchen Literatur einer nachdrücklichen Korrek
tur unterziehen. Frankreich wiederum müßte
Shakeſpeares Werk völlig ablehnen, denn in
den Königsdramen werden die Franzoſen ja
nicht gerade mit Sammethandſchuhen angefaßt.

Eine ſolche Auffaſſung hieße den Sinn der
Geſchichte ebenſo verkennen wie die Sinn
gebung der Politik. Eine kleinliche Betrach
tungsweiſe würde ſo die große gewaltige
Entwicklungslinie nationalen Wer-
dens verleugnen. die uns durch die Kunſt der
Bühne die zwingende Notwendigkeit gegen
wärtigen politiſchen Handelns erkennen lä

Karl Künkhkler.

Leipziger Univerſitätschor gegründet

Die Univerſität Leipzig hat einen Univer
ſitätschor gegründet, der die erfolgreiche
Kulturarbeit des bisherigen Madrigalkreiſes
Leipziger Studenten weiterführt. Der Chor,
der wichtige kulturelle Aufgaben im Leben der
Univerſität und der Stadt Leipzig zu erfüllen
hat, ſetzt ſich aus Studenten, Studentinnen,
Dozenten, Aſſiſtenten, Beamten und An
ſtellten der Univerſität zuſammen. Jnnerhal
des Univerſitätschors wurde auch ein Kammen
orcheſter gegründet, das beſonders ältere n
zeitgenöſſiſche Jnſtrumentalmuſik pflegt und
den Univerſitätsmuſiken und anderen War
ſtaltungen des Aniverſitätschors mitwirkt. W
das Winterſemeſter ſind je drei Aniverſitä
und Abendwuſiken vorgeſehen.

Kammerſänger Marcel Witteiſ d
der in einer KdgF.Feſtverſammlung im Rahm
der Bielefelder Kulturtage ſingen ſollte
ſchwer erkrankt, ſo daß der Lieder und Ar
abend abgeſagt werden mußte.
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peinzeſſin Lilienfein im roſa Seidenkleid
Anſere halliſchen Mädel und Jungmädel baſteln für das WHW.

je alljährlich, ſo werden auch in dieſem
hre halliſche Mädel und Jungmädel in den
a Tagen zu einer Ausſtellung

der die WHW. Arbeiten im Vorder
Winterarbeit geſtanden haben und

rauen, 97 S
Schürzen für Kinder, 450 Kleider für Frauen
und er Po Lederſchuhe, 243 Paar

ümpfe,e len zwei Kinderbetten mit Feder
hetten und einen Kinderwagen übergeben. Ein
Nachmittag bei unſeren halliſchen Jüngmädeln
im Heim Ladenbergſtraße zeigte uns,
daß ſie u in dieſem Jahre eifrig bei der
Sache ſind.e in dem hellen Flur mit den fröh-
lichen Jungmädelbildern und den luſtigen
Scherenſchnitten merken wir etwas von dem
emſigen Schaffen. Jn dem Mittelzimmer ſitzen
die Jungmädel um einen langen Tiſch. Es iſt
ſo als wenn hier ein großes Märchenbuch auf
geſchlagen ſei mit ſchönen bunten Bildern, wo
jede Seite ein neues Bild bringt. denn hier
hat die Jungmädelſchaft auf dem Ecktiſch ſchon
eine kleine Schau zuſammengetragen. Da liegen
fein ausgebreitet kleine Mützchen, Handſchuhe,
bunte Schals, zierliche Babylätzchen und die
kleinen Stil und Kreuzſtiche haben ſich auf
dieſen zu luſtigen Bildern zuſammengefügt.
Ueber den langen Tiſch ziehen ſich die Woll
und Seidenfäden, bewegen ſich die Wollknäuel,
ein paar ſind noch beim Stricken, und eifrig
klappern die Nadeln.

Jn dem nächſten Zimmer bietet ſich uns
wieder ein neues Bild. Hier haben die re
Mädel eine richtige „Spielzeugwerk
ſtatt“ eingerichtet. Das kleinſte Jungmädel
ſt vollauf beſchäftigt. Da müſſen zwei Puppen
ſtuben noch ſchnell hergerichtet werden; geſchickt
wird das Puppenhaus tapeziert, und wir
können wohl ſagen, daß unſere beiden „Tape
ierer“ ſorgfältig arbeiten. Jnzwiſchen klebende anderen noch hier und da ein Stuhl oder

Tiſchbein feſt, und Lis, das kleinſte der Jung-
mädel, hält ſchnell noch einmal die kleinen
duftigen Voilegardinen an das Puppenfenſter.

Jn all den anderen Zimmern ſahen wir
das gleiche Bild vom frohen Schaffen unſerer
Jungmädel. Auf dem Tiſch ſitzen die großen
und kleinen Puppen, da ſitzt die Hanne, die
Gerda und die Grete, und wie ſie alle heißen,
und die Jungmädel haben ſie gern mitgebracht,
damit es in der „Schneiderwerkſtatt“ viel
Arbeit gibt. Da iſt große Anprobe, hier muß
noch etwas weggeſchnitten, dort noch etwas

aufgetrennt werden, denn auch bei Puppen
muß alles tadellos ſitzen, und wir ſtaunen
immer wieder, was die Jungmädel aus den
oft ſo kleinen Stoffreſten gearbeitet haben. Es
war manches Mal gar nicht ſo einfach, all die
kleinen Rüſchen und Spitzen an dieſe kleinen
Kleider und Wäſcheſtücke anzubringen, aber
nun haben ſie es geſchafft, es fehlt auch nichts
an der Puppenausſtattung.

Jn dem letzten Zimmer arbeitet die Jung
mädelſchaft 4. Eifrig ſind die Köpfe über die
Arbeit gebeugt, ſie laſſen ſich nicht durch uns
ſtören, denn bald müſſen ja dieſe Arbeiten
fertig ſein. Bilderlottos entſtehen hier, jedes
Jungmädel hat immer wieder andere Märchen
figuren und andere Tiere aufgezeichnet, aber
alle haben ſie mit der gleichen Sorgfalt ge
arbeitet. Einige ſägen kleine Holzklötzchen da
zu, ſie ſollen dann noch bunt bemalt werden.
Sie haben ſchon viel geſchafft. Da iſt ein
ganzer Hühnerhof zuſammengekommen, lauter
kleine Holztiere ſind es mit lebendigen Geſichtern, und am Wachstuch und Stofftierchen

ſteht faſt ein ganzer Zoo vor uns. Ein paar
ſind noch damit beſchäftigt, die Kaſperpuppen
fertigzumachen. Eben wird der rote Samt-
mankel des Königs mit den weißen Perlen
beſetzt, und die Prinzeſſin „Lilienfein“ bekommt
gerade das roſa Seidenkleid und das Silber
krönchen aufprobiert. Und wie luſtig iſt der
Kaſper mit der langen Naſe und der Zipfel-
mütze geraten. Noch einmal geht es durch alle
Zimmer überall faſt das gleiche „Märchen
land“ faſt das gleiche „Spielzeugland“.Und ſo wie jede Jungmadelſ haſt ihre Auf

gabe für die WHW. Arbeiten erhalten hat, ſo
iſt auch den Mädeln eine Aufgabe geſtellt
worden. Während die Jungmädel hauptſächlich
Spielzeug arbeiteten, haben die Mädel an den
Heimabenden und an den Arbeitsgemein
ſchaftsabenden des BDM. Werkes „Glaube
und Schönheit Kleidungsſtücke gearbeitet. Da
ſind Röckchen, Pullover, Mützen, Schals,
Strümpfe, Socken und Handſchuhe gearbeitet
worden, da ſind Kleider und Schürzen genäht
und mit den ſelbſtgewebten und ſelbſtgeſtickten
Borden, Kanten und Gürteln verziert worden,
da haben die Mädel an den Heimabenden
Schnitte auf alten, aber noch gut erhaltenen
Stoff aufgelegt, und nun werden ſie in der
Ausſtellung zeigen, daß ſie daraus ſchöne
Kinderkleider und Trägerröcke gearbeitet haben.
Jn der Schau wird an der Babyausſtattung,
angefangen von den Hemdchen und Jäckchen
bis zum ſelbſtausgeſchlagenen Säuglingskorb
mit der Bettwäſche nichts fehlen.

So freuen ſich ſchon alle Mädel und Jung
mädel des Antergaues Halle auf den Tag, an
dem ſie ihren Eltern und überhaupt der ge
ſamten Oeffentlichkeit zeigen können, was ſie
in frohem und fleißigem Schaffen an den
Dienſtnachmittagen und Dienſtabenden für das
WHW. gearbeitet und zuſammengetragen

haben. A. R.
das Rätſel von Schildas Verdunkelung

Zwei halliſche Fähnlein ſpielten und ſangen vor ihren Eltern

Die Fähnlein 21/36 und 25/36 hatten be
ſtimmt nicht zuviel geſagt, wenn ſie be
haupteten, daß ihr Elternabend am Montag
„ganz groß werden würde. Gerade mit Abſicht
hatten ſich dieſe beiden Fähnlein zuſammen
n denn das eine Fähnlein umfaßt nur die
öheren Anſtaltsſchüler der Franckeſchen
Stiftungen, während das andere ſich faſt aus
ſchließlich aus Arbeiterjungen zuſammenſetzt.
Der Elternabend zeigte, daß zwiſchen dieſen
beiden Fähnlein in keiner Hinſicht ein Anter
ſchied beſteht.

Motto des Abends war: Fort mit den
Frillen, fort mit den Sorgen!“ Und das be
ſorgten die Pimpfe, daß man ſeine helle Freude
erlebte. Zu aller Erſtaunen zeigte nach Spiel
und Reiterkampf die „Tonfilmgeſellſchaft
Shilda“ einen ihrer letzten Filme, vetitelt:
„Mit Liſt und Tücke fängt man eine Schleiche“.

HECKMAIR und VORG, am 7. Dezember,
20 Uhr, „Stadtschützenhaus“,

Uichtwilcwertrag
für das VHWVV.
Vorverkauf: Roter Turm und Geschäfts-
Stellen der hallischen Tageszeitungen

mee
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ſeinete es einzuweihen und lud die Stadtabgeord
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vollkommen dunkel im Saal war. Nun wurde
der Grund hierfür geſucht. Der eine wähnte
ſich ein Schlaukopf mit der Behauptung, das
Dach müſſe herausgebrochen werden, der andere
meinte, daß die Wand weggeriſſen werden
müßte. Auf die Einwände des Gemeinde
dieners Floh wurde nicht gehört und das Ein
reißen der Wand befohlen, bis in letzter
Minute ein Fremder für teures Geld mit der
Weisheit herausrückte, das Licht in Säcken ein
zufangen. Nach vielen umſtändlichen Verſuchen
war endlich der Sack gefüllt, deſſen Jnhalt ſich
bei der feierlichen Oeffnung im Rathausſaal
als eine Katze erwies. Nun begann ein großer
Streit, jeder bezichtigte den anderen dieſes
Streiches und jagte ihn aus dem Saal, bis zu
letzt nur der Gemeindediener Floh übrigblieb.
„Jch bin Gemeindediener Floh. und wenn ich
was ſage, dann iſt das ſo meinte er und be
hauptete, im Rathaus fehlten die Fenſter. So
war denn wenigſtens ein Kopf im verdunkelten
Schilda hellgeworden, der die beifallſpendenden
Eltern und Freunde aufforderte, ſich nach Hauſe
zu begeben. nicht ohne ein kleines Scherflein in
den Helm des Wachtmeiſters Säbelwetz getan
zu haben, das für die Uniform eines minder
bemiftelten Pimpfen geſammelt wurde.

Mit viel Geſchick war dieſer Elternabend
aufgemacht worden und man kann ſagen, daß
er wohl jedem der Zuſchauer gut gefallen hat.

Größere Aufwendungen für Fahnerſah
Nach der Reichsverſicherungsordnung können

die Satzungen der Krankenkaſſen für kleinere
Heilmittel einen Höchſtbetrag feſtſetzen. Auf
Grund der bisherigen Auslegung dieſer Vor
ſchrift mußten die Träger der Krankenverſiche
rung die Uebernahme der Koſten für Heilmittel
dann ablehnen, wenn dieſer Höchſtbetrag über
ſchritten wurde. Auf dieſe Weiſe erhalten z. V.
Verſicherte bei Zahnerſatz. wenn er wegen der
entſtehenden Koſten als größeres Heilmittel
anzuſehen iſt, überhaupt keine Beihilfen der
Krankenverſicherung. Jm Einvernehmen mit
dem Reichsverſicherungsamt ſtellt der Reichs
arbeitsminiſter in einem Exlaß an die Träger
der Krankenverſicherung feſt. daß die bisherige
Rechtsanwendung fortentwickelt werden müſſe.
Es ſei nicht zu beanſtanden, wenn bei Heil
mitteln, deren Koſten über den in der Saßung
feſtgelegten Betrag hinausgehen. ein Zu
ſchuß in Höhe des feſtgeſetzten Höchſtbetrages

gewährt wird.

Wehrwirtſchaft und Genoſſenſchaften

Jm Rahmen einer Gaſtvorleſungsreihe des
Seminars für Genoſſenſchafts-
weſen an der Univerſität brachte geſtern
Dr. Noell ein Referat des Direktorsv. Lindeiner-Wildau von der Deutſchen
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, Berlin, der wegen
Krankheit am Erſcheinen verhindert war über
„Bedeutung und Aufgaben des geſamten
deutſchen Genoſſenſchaftsweſens in der Wehr
wirtſchaft“ vor einem großen Hörerkreis zum
Vortrag. Er zeigte, wie in der Wehrwirtſchaft,
d. h. in der Ausrichtung der geſamten wirt
ſchaftlichen Tätigkeit des Einzelnen, der
Gruppen und Verbände verſchiedenſter Art ſo
wie ſchließlich des ganzen Volkes auf die Ziele
der Selbſtverteidigung der Nation in ihren
Schickſalsſtunden den Genoſſenſchaften eine be
ſondere Bedeutung zukommt. So ſind zur
Lagerung des reichen Ertrages der diesjährigen
Ernte Lagerräume, die der einzelne Bauer aus
Mangel an Kapital ja nicht errichten kann,
im Dorf auf genoſſenſchaftlicher Baſis ganz
beſonders geeignet; ihre Anlage wird vom
Reichsnährſtand dringlichſt empfohlen. Auch
die Verbrauchergenoſſenſchaften können in der
Wehrwirtſchaft wichtige Aufgaben erfüllen.
Mit ihrer großen Organiſation können ſie
erade bei der Lenkung des Verbrauchs
roßes leiſten.

Schüler modellieren Häuſer
Ausſtellung in den Franckeſchen Stiftungen

Jn der Oberſchule für Jungen der Francke
ſchen Stiftungen wurde am Montagabend eine
Ausſtellung „Körperliches Geſtalten“ eröffnet.
Der Leiter der Anſtalt, Oberſtudiendirektor
Dr. Weiſe, wies die Schülereltern und
r der Schule auf den Wert ſolcherbende hin, die einen Einblick in die Arbeit
der Schule gewähren und das Band zwiſchen
Elternhaus und Schule immer enger knüpfen
ſollen. Dann ſprach Kunſtlehrer Wilhelm Buſſe
über „Das körperliche Geſtalten im Rahmender Kunſterziehung Der Schwerpunkt des
Kunſtunterrichts liege heute nicht mehr bei der
Anfertigung von Zeichnungen, ſondern bei der
Erweckung der ſchöpferiſchen Kräfte, die in dem
Jugendlichen ruhen. Das Geſtalten, von dem
einfachen Kneten mit Ton bis zu den Anfängen
handwerklichen Schaffens, nimmt nunmehr
einen breiten Rahmen in der Kunſterziehung
ein. Wenn dabei dem Hausbau beim
Modellieren beſonderer Wert beigelegt wird, ſo
geſchieht das bewußt, weil der Hausbau ein
Stück Kulturgeſchichte darſtellt.

Jm Anſchluß daran legte Studienaſſeſſor
Juch in einem Vortrag „Wir bauen deutſche
Bauernhäuſer“ die Arbeitsweiſe ſeiner Baſtel
gemeinſchaft dar. Außer den prächtigen Haus
bauten, die von den Jungen mit großer Liebe
bis in die Einzelheiten genau nach der Wirk-
lichkeit gebaſtelt ſind, umfaßt die ſehenswerte
Ausſtellung Baſtelarbeiten aller Art, die aus
dem Kunſtunterricht der Schule hervorgegangen
ſind. Jn den verſchiedenſten Techniken wird uns
alles gezeigt, vom Spielzeug bis zu kleinen
Gebrauchsgegenſtänden. Die Ausſtellung, die
viele Anregungen geben kann, iſt bis Donners
tag von 17 bis 19 Uhr unentgeltlich jedermann
zugänglich.

Zeugen eines Verkehrsunfalls geſucht

Am 19. November gegen 6.30 Uhr fand in
der Merſeburger Straße, etwa 200 Meter vor
dem Roſengarten, zwiſchen einem Motorrad
fahrer und einem Radfahrer ein Zuſämmen
ſtoß ſtatt, wodurch beide Fahrer zu Fall kamen.
Der Motorradfahrer wurde derart ſchwer ver
letzt, daß ſeine Aeberführung nach dem Kranken
hauſe notwendig war. Der Radfahrer hat ſich
nach dem Unfall entfernt, ohne ſich um den
Verletzten zu kümmern. Perſonen, die den Unfall
beobachtet haben oder ſonſt ſachdienliche An
gaben machen können, werden gebeten, ſich
ümgehend bei der Kriminalpolizei, Zimmer 325,
oder bei der nächſten Polizeidienſtſtelle zu
melden.

Das 40jährige Dienſtjubiläum begeht am
1. Dezember das Vorſtandsmitglied der Land
ſchaftlichen Bank der Provinz Sachſen. Bank
direktor Georg Trautwein, der vom Tage
der Gründung der Bank, dem 1. Dezember
1898, ab als ſtellvertretendes Vorſtandsmitglied
in Halle, dann in gleicher Ei enſchaft zugleichals Leiter der Sdelanie deren Magdeburg
in Magdeburg und ſeit dem 1. Oktober 1937
als zweites ordentliches Vorſtandsmitglied
wieder in Halle u war. Herr Trautwein,
der am 22. November das 65. Lebensjahr
zurückgelegt hat, tritt an ſeinem Jubiläums
tage nach Erreichung der Altersgrenze in den
Ruheſtand.

Luftschutz ist Dienstpklicht!

Vereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeter-Zeile.

Kneippverein Halle. Am Freitag,
2. Dezember 1938, 20 Uhr, in „Alt
Halle Leipziger Str. 63, Vortrag
über „Frauenktrankheiten, ihre Ver
hütung und Heilung“. Jnhalt: Weſen
des weibl. Organismus und ſein Auf
bau Bedeutung des monatl. Zyklus
und ſein Zuſammenhang mit dem
geſunden körperlichen Geſchehen Be
ziehungen zwiſchen Mutterſchafts

organen und dem Geſamtkörper Einfluß des Blutes,
des Kreislaufes und der Darmtätigkeit auf den Unter
ſeib Naturgemäße Behandlung krankhafter Störungen:
Unregelmäßiger Zyklus, Katarrh, Kreuzſchmerzen, Ent
zündungen, Verlagerungen uſw. und ihre Vorbe egung.
Eintritt: Mitglieder 20 Pf., Nichtmitglieder 40 Pf.

Ein
kleiner Beweis

unserer
Leisfungs fähigkeit

er
Einfache Armband- Uhr mit Rundglas 5.

ODieselbe, genau wie Abbildung G.

Kleine Form, Chrom, 6 Steine 7.
Echt Silber, 800 gestemp., o. Sek. 7.50
Walzgold-Doublé, 10 lahre Garantie 8,50

Moderne Form, Chrom, 6 Steine O. 50
Echt Silber, 800 gestemp., o. Sek. 10.
Walzgold-Doublé, 6 Steine 10.

e S
Solides Form-Ankerwerk, 7 Stelne 12.
Walzgold-Double, 10 Jahre Garantio 14.
Mit Ankerwerk, 15 Steins mehr 2.

ne

Spezial-Ankerwerk, 7 Steine e 13.
Waſzgold-Doubie, 10 Jahre Garantle 15.
Mit Ankerwerk, 15 Steine mehr 2.

Ankerwerk, 7 Stelne, Leuchtzahlen 15.
Waſzgojd-Doublé, 90 Jahre Garantie 17.
Mit Ankerwoerk, 16 Steine mehr 2.

Marke „Mugea“, feines Ankerwerk
15 Stelne, gediegene Ausführung 16.

Moderne Form, unzerbrechl, Glas
Ankerwerk, 15 Steine, Leuchizahl. 18,

Gedlegene Ausführung, Anker-
Werk s Steine, Marke Mugea“ 18., bls 35.

Unsere Extra Qualität,
ff. Werk, 17 Rubls,Marke: Mudea-Präzision 30. bis 95,

ff. Sonderklasse, Anker, 16 Rubls

Marke: Mugea-Präziston 38, bis 25.

Echt Gold, 585, Markenuhren
Muges u. Mugea-Präziston 60. bis 50.

400 Muster in allen Preislagen
D.-Armb.-Uhren, Gold, 585 15, bls1 50.
Metallbänd. f. Armb.-Uhren T. bis 60.-
Garantie-Wecker e o 1.80bis 10,-
Mod. Stlluhren m. Wecker 2. 5Obls 10.-
Tischuhren, BimBsam-Schl. 18, bis 50.,-

P ra zu 0n
Versand G. m. b. H.

Uhbren Spezial- haus
Halle a. d- Saale

Große Ulrichstraße 63, 1. Stock
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Juden werden aus gemeindlichen
Nutzungen enkfernk

Der Reichsminiſter des Jnnern hat eine
Fünfte Verordnung zur Durchführung der
Deutſchen Gemeindeordnung erlaſſen, und zwar
im Einvernehmen mit dem Reichsminiſter der

inanzen. Sie beſtimmt zunächſt, was als
uwiderhandlung gegen den Anſchluß- und
enutzungszwang gemeindlicher Verſorgungs

anlagen geahndet wird. Als Zuwiderhandlung
im Sinne des S 18, Abſatz 3 der DGO. gilt
danach jede Zuwiderhandlung gegen Vor
ſchriften der Satzungen, die den Anſchluß und
Benutzungszwang vorſchreiben. Weiter wird
eine wichtige neue Vorſchrift über die Nutzung
desjenigen Gemeindevermögens eingeführt,
das nicht unmittelbar der Gemeinde gehört.
Es handelt ſich um Gemeindebeſitz, der Jnter
eſſentengenoſſenſchaften oder ſogenannten Real
gemeinden gehört und Nutzungen verſchiedener
Art umfaßt. Nach der Neuregelung kann der
Bürgermeiſter mit Genehmigung der Aufſichts
behörde Nutzungsberechtigte, die nicht Ge
meindebürger ſind, ohne Entſcheidung von dem
Nutzungsrecht ausſchließen. Die Aus
ſchließung kann rückwirkende Kraft haben. Die
Beſtimmung wird im weſentlichen die Mög-
lichkeit haben, die Juden von ſolchen
Nutzungen auszuweiſen.

Gummi- ten 86öro Bieder
Ein harknäckiger Liebhaber

Frau mit dem Raſiermeſſer verletzt
Torgau. Vor dem Schwurgericht ſtand der

23jährige Wilhelm Konietzke aus Witten
berg unter der Anklage des verſuchten Mordes
und des unbefugten Waffenbeſitzes. Konietzke
hatte in ſeiner Geburtsſtadt Brieg in Schleſien
vor reichlich zwei Jahren eine verheiratete
Frau kennen gelernt, zu der er eine heftige Zu
neigung faßte. Als die Frau ſich von ihrem
Manne getrennt hatte, ſiedelte ſie, obwohl ſie
Mutter von zwei Kindern war und ein drittes
erwartete, auf das Drängen ihres Liebhabers
nach Wittenberg über. Monate ſpäter traf ſie
g in Prieſtewitz ihren Mann, der dort
Irbeit gefunden hatte. Er ſchlug ihr vor, zu

ihm zurückzukehren. Die Frau wollte dies auch
tun; denn ſie hatte ihren Liebhaber inzwiſchen
ſatt bekommen, zumal er geiſtig nicht voll
wertig war. Das war aber nicht ſo einfach.
K. drohte, ſich und die Frau „kalt zu machen“
und beſorgte ſich ein Raſiermeſſer, mit
dem er die Frau auf einem Spaziergang be
drohte und ihr bei einer Auseinanderſeßzung,
bei der er einen Fauſtſchlag ins Geſicht erhielt,
ihr drei Schnitte am Arm und einen am Hals
verſetzte.

Das Gericht bejahte den Tötungsvorſatz,
lehnte aber die Frage der Ueberlegung ab. Da
bei der Verhaftung zwei Revolver mit Mu
nition und ein Dolch bei dem Angeklagten ge
funden worden waren, lag noch unbefugter
Waffenbeſitz vor. K. wurde zu einer Geſamt
ſtrafe von zwei Jahren und ſieben Monaten
Zuchthaus verurteilt.

Vom Tanz in den Tod
Eine Tote, drei Verletzte

Schöningen. Ein Kraftwagen aus Misburg
bei Hannover, in dem zwei junge Mädchen und
zwei junge Männer ſaßen, prallte nur wenige
hundert Meter hinter dem Ortsausgang von
Schöningen nach Wobeck auf der Straße nach
Braunſchweig gegen einen Baum. Ein junges
Mädchen, die Schweſter des Fahrers, wurde bei
dem Anprall mit dem Kopf ſo heftig unter
das Verdeck geſchleudert, daß der Tod nach
kurzer Zeit eintrat. Die anderen drei Jnſaſſen
wurden ſchwer verletzt. Die Kraftfahrer
hatten nachts eine Hochzeitsfeier mit-
gemacht und waren noch kurz vor dem Unfall
in einem Tanzlokal in Schöningen eingekehrt.

Jaschen-Sohlrme

Schreckenskak einer Mutter

Jhre beiden Kinder im Rauſch erſchoſſen

Nordhauſen. Bewohner eines Hauſes in
Crimderode hörten in der Wohnung des
Schloſſers Schreiber Schüſſe fallen. Als
der Ehemann, ſofort herbeigerufen, das Schlaf-
zimmer betrat, bot ſich ihm ein furchtbares
Bild. Seine beiden fünf und zweifährigen
Jungen, von denen der erſte aus erſter Ehe
ſtammte, lagen durch den Kopf geſchoſſen tot
im Bett. Die Mutter lag ſinnlos be
trunken neben ihnen. Sie hatte zu der
Tat eine Scheibenbüchſe benutzt und ihre Ab-
ſicht in einem hinterlaſſenen Briefe zum Aus
druck gebracht. Die Frau, die im Alter von
28 Jahren ſtand, wurde vorläufig in ein
Krankenhaus gebracht, die Leichen der beiden
Kinder wurden von der Staatsanwaltſchaft
beſchlagnahmt.

Der Grund, der die Frau zu der furcht
baren Tat veranlaßte, lag in den troſtloſen
Familienverhältniſſen. Die Frau wirtſchaftete
nicht gut und kam infolgedeſſen niemals mit
ihrem Gelde aus. Darüber kam es immer
wieder zu Auseinanderſetzungen und Streitig-
keiten, die die Ehe vollends zerrütteten.

Emil HerObere Leipziger Str. 67
Nähe Riebeckplatz

rb. Unterteutſchenthal. (Der älteſte Ein
wohner.) Der älteſte Einwohner unſeres
Dorfes, Wilhelm Wernicke, Querfurter
Straße 48, vollendete in dieſen Tagen ſein
89 Lebensjahr.

Mitteldeutſches Land

Laſtzug vom Gükerzug überfahren
Ein Rangierarbeiter tödlich verletzk Drei Leichtverletzke

Die Preſſeſtelle
Halle teilt mit:

Am 29. November, 6.40 Uhr, überfuhr auf
der Reichſtraße 87 Leipzig Torgau auf dem
Ueberweg ohne Schranken in Kilometer 35,225
der eingleiſigen Nebenbahn Eilenburg-Pratau,
ein geſchobener Uebergabezug, den mit Kohlen
beladenen Anhänger eines Straßenlaſtzuges der
Firma Richard Reichenbach in Pouch. Der
erſte Wagen des Uebergabezuges entgleiſte
und ſtürzte um. Dabei wurden ein Bahn-
bedienſteter ſchwer und zwei weitere leichter
verleßt Der Schwerverletzte, Rangierarbeiter
Fritz Jentſch aus Wedelwitz bei Eilen-
burg, er lag auf dem Transport nach dem
Krankenhaus Eilenburg ſeinen Verletzungen.

der Reichsbahndirektion

S

So sieht die Unglücksstätte aus

Der Motorwagen und der Anhänger des Laſt
zuges wurden ſtark beſchädigt. Die Lokomotiv
Warnſignale und die Signale mit der Hand
glocke ſind ordnungsgemäß gegeben worden.
Die Unterſuchung ſchwebt noch.

Ueber den Hergang des Unglücks erfahren
wir noch folgendes Der Laſtkraftwagen
paſſierte den Bahnübergang in dem Augen
blick als der Güterzug rückwärts rangierte.
Dabei ſtießen ein unbeladener Güterzug und
der Anhänger des Laſtzuges mit ſolcher Wucht
zuſammen, daß der Güterwagen aus den Glei-
ſen geriet, quer zu ſtehen kam, zur Seite
ſtürzte und den Anhänger unter ſich begrub.
Die Karoſſerie des Anhängers ging dabei in
Trümmer und die des Motorwagens wurde
vom Fahrgeſtell abgeriſſen und lag inmitten
des Unglücksfeldes. Wie durch ein Wunder
blieben der Fahrer des Laſtzuges ſowie der
Beifahrer unverletzt, letzterer zog ſich erſt bei
den Aufräumungsarbeiten leichte Verletzungen

an der Hand zu. An der Unglücksſtelle traf
ſofort die Kriminalpolizei Eilenburg ein und
leitete die erſten Unterſuchungen. Später
erſchienen auch der Bürgermeiſter der Stadt
und Polizeiinſpektor Leipold. Die Staats
anwaltſchaft entſandte an Ort und Stelle
einen Vertreter und Sachverſtändigen, um die
Ermittlungen zu leiten.

S

Gükerzug bei Großzöberitz enkgleiſt

Großzöberitz (Kr. Bitterfeld). Geſtern
früh um 6.24 Uhr entgleiſten vermutlich infolge
Schienenbruches zehn Wagen eines von Bitter

e. u e

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt

feld kommenden Güterzuges, wobei der Ober
bau der Strecke bei Kilometer 11,8 auf eine
Länge von 109 Meter völlig zerſtört worden
iſt. Menſchenleben ſind zum Glück nicht zu be
klagen. Der entſtandene Sachſchaden iſt ſehr
erheblich.

Deſſau. Ein vom Rangierberg an der Deſ-
ſauer Querallee ablaufender Wagen fuhr gegen
einen ausfahrenden Güterzug. Dabei ent
gleiſten fünf Güterwagen. Die Wagenſtellten ſich über die Hauptgleiſe, ſo daß die
Strecke Leipzig Deſſau Magdeburg für
zwei Stunden geſperrt werden mußte. Der
Durchgangsverkehr wurde dadurch aufrecht-
erhalten, daß die Deſſauer Straßenbahnauto
buſſe die Reiſenden zwiſchen den Bahnhöfen
Deſſau und Roßlau beförderten. Die Auf
räumungsarbeiten gingen ſchnell vonſtatten.
Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. Der
Sachſchaden iſt erheblich.

Auf Gendarmeriebeamten geſchoſſen
Der 16bjährige Täter vom Sondergericht zu acht Jahren Gefängnis verurkeilt

Zeitz. Jm Zeitzer Amtsgerichtsgebäude trat
das Mitteldeutſche Sondergericht zu einer
Tagung zuſammen. in der ſich der 16jährige
Kurt Ziegert aus Broſſen (Kr. Zeitz) wegen
Verbrechens gegen das Geſetz über die Ge-
währleiſtung des Rechtsfriedens vom 13. Okto
ber 1933 zu verantworten hatte.

Nachdem der Verſuch eines Gendarmerie
beamten, den 16jährigen Angeklagten wieder
in die Fürſorgeerziehung zu überführen, ge
ſcheitert war, erſchienen bald darauf zwei Gen
darmeriebeamte in Zivil nochmals bei Z., den
ſie gerade beim Waſchen antrafen. Zunächſt
ſchien alles glatt abzugehen, doch plötzlich griff
Ziegert, der ſich in der Wohnung ſeiner Mutter
in Broſſen aufhielt, nach einer auf dem Fenſter
brett ſtehenden Zigarrenkiſte, in der ſich ein
Revolver befand. Dieſen richtete der
Jugendliche auf die Beamten und gab ſchließ-
lich. als einer der Gendarmeriebeamten mit
dem Stock in Abwehrſtellung ging, einen Schuß
ab. Die Kugel traf den Gendarmeriemeiſter
Burkhardt aus Zipſendorf in den Kopf, fe
doch erwies ſich die Verletzung als nicht ſehr
ſchwer. Die nun entſtandene Verwirrung be
nutzte der Revolverheld zur Flücht, kehrte aber
in der Nacht wieder zu ſeiner Mutter zurück.
wo er einige Tage Unterſchlupf fand und dann
verhaftet wurde. Bei der in dieſem Zuſammen
hang vorgenommenen Hausdurchſuchung fand
man in der Wohnung der Familie Z. die kurz
vorher aus Berlin zugezogen war, zahlreiches
Diebesgut, das von Einbrüchen her
rührte, die in der Umgebung von dem 16jäh-
rigen Z. ausgeführt worden waren. Da die
Mutter dieſe ſtrafbaren Handlungen offenſicht
lich gedeckt hatte. wurde auch ſie in Unter
ſuchungshaft genommen.

Jn der Verhandlung beſchäftigte ſich das
Sondergericht ausführlich mit der Perſönlich-

keit des Angeklagten, wobei ſich ein Bild
beiſpielloſer ſittlicher Verwahrloſung
und Verkommenheit entrollte. Der An
geklagte war ſchon im Kindesalter auf die
ſchiefe Ebene geraten, hatte Klaſſenkameraden
beſtohlen, den Klaſſenſchrank erbrochen und ein
mal auf dem Schulwege einem Mädchen die
Geldbörſe entriſſen. Da er für ſeine Um
gebung geradezu zu einer Plage wurde, wurde
er in Zwangserziehung genommen. Jn allen
Berichten der Erziehungsanſtalten wird Z. als
aſozial, faul, ſtreitſüchtig, roh und brutal be
zeichnet. An der Verhandlung nahm er völlig
gleichgültig teil und leugnete alles ab. So be
ſtritt er auch. überhaupt auf den Beamten ge
ſchoſſen zu haben und erklärte, der Revolver
ſei von ſelbſt losgegangen, denn er habe nur
drohen wollen. Das Sondergericht verurteilte
Ziegert zu acht Jahren Gefängnis.

Züllsdorf. (Von einem Aſt tödlich
getroffen.) Den 24jährigen Maurer W.
Tauer traf im Revier der Förſterei Zülls
dorf ein heruntergefallener Aſt am Kopf. Jm
Krankenhaus Torgau iſt der Bedauernswerte
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Hoym. (Elf Tage im Fuchsbau.) Ein
Foxterrier, der in einen Fuchsbau geſchickt
worden war, kam nicht wieder zum Vorſchein

und wurde ſchließlich verloren aufgegeben. Als
jetzt zufällig ein Mann an der Stelle vorbei
kam, ſah er zu ſeinem Erſtaunen, wie der Hund
aus dem Bau herauskam. Das völlig ab
gemagerte und entkräftete Tier konnte ſich
kaum auf den Beinen halten. An der Schnauze
hatte es eine größere Bißwunde. Elf Tage
hatte es im Bau verbracht. Man nimmt an,
daß der Terrier ſich beim Eindringen in den
Bau durch Scharren mit den Hinterfüßen den
Rückweg verſperrt hat.

Saale W. FGrochlitz 1.831 11 Wittenberg 3.22 5
Trotha s s Roßlau 2,50 3Bernburg 1,42] 12) Aken 2,61
Calbe OP 1,40] 21 Barby 2,42Calbe UP 2, 10) 8] Magdeburg 1,97
Grizehne 2,211 7 Tangermündeſ 2Wittenberge 37 z
Elbe Lenzen kg 756 4Leitmeritz 0,771 os Dömitz

Auſſig 0,33 15 Darchau enDresden 1.761 Soizenburg 2
Torgau 2,72l 281 Sohnſtorf l

Eine Skablakerne
erſetzt keine Fahrradbeleuchtung

Die Folge: Drei Verletzte
Eilenburg. Sonntag abend fuhren auf derReichsſtraße Leipzig Eilenburg drei r

öſterreichiſche Landhelfer zu Rad nach
Eilenburg, um dort ein Kino zu beſuchen Der
voranfahrende junge Mann hatte keine vor
ſchriftsmäßige Beleuchtung am Rad, ſondern
leuchtete die Fahrſtraße mit einer Stabe
lampe ab, die er in der einen Hand hielt,
während er mit der anderen Hand das Rad
lenkte. Auf halber Höhe des Wölpener Berges
wollte der in der Mitte fahrende Landhelfer
ſeinen Kameraden überholen. Dabei ſtreifte er
deſſen Lenkſtange, beide ſtürzten und blieben
mit ſchweren Kopfverletzungen liegen. NSKK.
Führer aus Torgau, die an dem Führerappell
in Leipzig teilgenommen hatten und ſich auf
der Heimfahrt befanden, ſorgten für den Ab
transport der Verunglückten.

Während der Krankenwagen an der Un
glücksſtelle hielt, ſperrte ein NSKK.Mann
vorübergehend die Straße ab. Ein aus Rich
tung Eilenburg kommender Kraftradfahrer
brachte ſein Fahrzeug ſofort zum Stehen Kurz
dahinter kam jedoch ein Perſonenkraftwagen,
der nicht mehr rechtzeitig halten konnte und
ſo auf das Kraftrad auffuhr. Die drei Ver
unglückten wurden nach dem Eilenburger
Krankenhaus gebracht. Der Kraftradfahrer
konnte bald nach ſeiner Einlieferung wieder
entlaſſen werden, da ſich ſeine Verletzungen
nicht als ſchwer erwieſen. Die beiden etwa
16 Jahre alten Landhelfer waren jedoch ſo
ſchwer verletzt, daß ſie im Krankenhaus bleiben
mußten.

Coswig. (Verletzter Biber gefunden.) Daß ſich die Zahl der Biber in
folge des Schutzes, den die anhaltiſche und
preußiſche Regierung ihnen angedeihen läßt
in den letzten Jahren vergrößert hat, da
daraus geſchoſſen werden, daß die vom Aus
ſterben bedrohten Tiere immer häufiger beob
achtet werden. Jetzt wurde ein ſtattlicher
Buürſche an der Einmündung der Roſſel in die
Elbe bei Roßlau gefangen. Arbeiter, die dort
mit der Regulierung des Flußlaufes beſchäftigt
ſind, bemerkten, daß das Tier offenbar ver
letzt war. Sie benachrichtigten die Forſtver
waltung, die ſich des Bibers annahm.

TAPETEM

Zeitweiſe aufheiternd
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:So Hochdruckgebiet über Oſteuropa hat ſtch

wieder verſtärkt. Jnfolgedeſſen ſind die beiden
weſteuropäiſchen Regenfronten nicht über den
Rhein hinaus gekommen. Das Wetter des
Dienstag war daher wieder freundlich un
trocken. Faſt den ganzen Tag über ſchien
Sonne, erſt am ſpäten Nachmittag ſetzte Nebe
ein. Die Temperaturen gingen weiter zurüc,
der Höchſtwert erreichte nur fünf S
Kräftiger Druckanſtieg über England un
Skandinavien hielt die dort vorhandenen
Ausläufer des Jslandtiefs kräftig auf, dieſe
werden daher in ziemlich weiter Entfernung
von uns nordoſtwärts wandern und für Mitte
deutſchland meiſt wirkungslos bleiben.

Ausſichten bis Donnerstag abend
Auch morgens noch neblig, dann tn

aufheiternd und vorwiegend trocken, ſhrt
windig. Donnerstag etwas milder, meiſt wolkig,

aber trocken.

Leipziger
Straße 22sommer

Damen Uygiene GummiBieder

Waſſerſtands- Meldungen

vom 29 November 1938
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pin ganzes Land arbeitet für Weihnachten

Das ſilberne Herz des Erzgebirges
Die Feierabendschnitzer des Erzgebirges zeigen ihre Kunst

Jn den Hütten und Häuſern des Erz
gebirges brennen jetzt bis ſpät in die Nacht
hinein die Lichter, und Männer, Frauen und
Kinder ſind über die Schnitzbank gebeugt,
ſchneiden, ſchaben, hämmern und leimen mit
der Andacht eines Künſtlers an den kleinen
hölzernen Werken, die der Spiegel ihrer Seele
ſind. Das Schnitzen iſt ihr Feiertags
pergnügen, ſo wie andere ihre Freude auf
dem Tanzboden oder im Wirtshaus haben, ſie
pilden nach, was ſie täglich um ſich ſehen und
was ſie das Jahr über in den dunklen ſchweig
ſamen Tälern oder auf den ſturmumtoſten
Bergkuppen erlebt haben. Und wenn das
Weihnachtsfeſt vor der Türe ſteht, das die
Krönung ihrer Arbeit bringt, ſtapfen ſie in
eine der kleinen Städte des Erzgebirges, um
der breiten Oeffentlichkeit zu zeigen, wie
fleißig ſie geweſen und welch ſchöne Sachen
unter ihrem Schnitzmeſſer entſtanden ſind.

Spieldose und Kanonenofen entstanden
Jn dieſem Jahre iſt die Bergſtadt Schn e e

berg zur Reſidenz des Weihnachtsmannes ge
worden. Da iſt kein Haus, das ſich nicht mit
Tannengrün und ſtrahlenden Lichtern ge
ſchmückt hätte, kein Schaufenſter, das nicht die
heimatliche Kunſt des Erzgebirges zeigen
würde, aber man muß dem Strom der Men
ſchen folgen, der ſich in das anſehnliche Ge

Aufn.: Scherl
Auch die Ihüringer Volkskunst wird alljähr-
lich in einer Ausstellung in Berlin) gezeigt.
Hier sieht man, wie die vom Glasbläser her-
gestellten Weihnachtsbaumkugeln bemalt

werden

bäude des Kaſinos ergießt, um erſt dann mit
ten in einem Zauberreich zu ſtehen, das das
Herz des kleinen und großen Beſchauers über
ſchäumen läßt vor Freude und Bewunderung.
Es iſt ja ſo wunderbar, was man in dieſer
vom „Heimatwerk Sachſen“ in Verbindung mit
der NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
veranſtalteten großen Feierabendſchau
des erzgebirgiſchen Weihnachtsſchnitzers alles
erblickt. Hier äußert ſich die lebendige Kraft
einer Bevölkerung, die, weitab von der Welt,
verträumt zwiſchen dichten Wäldern wohnt,
hier iſt dem ganzen Erzgebirge mit ſeinen
dunklen Tannen, ſeinen Bergen, Tälern, Hal
den, Hütten und Menſchen ein Denkmal geſetzt,
das, man möchte es herzlich wünſchen, mit
ſeinen unzähligen kleinen Kunſtwerken einen
Abglanz weit hinaus in die deutſchen Gaue
tragen ſoll.

Ueber all den tauſend Herrlichkeiten, die in
einer Flucht von Räumen zur Schau geſtellt
ſind, ſtrahlt das ſilberne Herz des Erz
gebirges, getrieben aus dem koſtbaren Erz,
das einſt dieſes Land berühmt und reich ge
macht hat. Die Silberminen ſind längſt ver
ſiegt, die Stollen verfallen, geblieben aber iſt
das Herz des Volkes, das in unbändiger Liebe
zur Waldheimat pocht und das zum Symbol
des Erzgebirges geworden iſt. Unter dieſem

Aufn.: Sächſiſche Landesbildſtelle Dresden
Tal der Kleinen Bockau im mittleren Erzgebirge

Zeichen hat ſich in der Schneeberger Weih
nachtsſchau ein ganzes Dorf mit ſeinen
Schnitzerſtuben aufgebaut, darin vor den Augen
der Beſucher die Männer an ihren Holzklötzen
werken. Damit ſie ſich auch in dieſer ungewohn
ten Umgebung heimiſch fühlen, haben ſie ſich
ihr Vogelbauer, ihre Spieldoſe und ihren
Kanonenofen von zuhauſe mitgebracht. Ab und
zu nehmen ſie ſich eine tüchtige Priſe echt
Schneeberger Schnupftabaks, und auch zu
einem feurigen, in Schneeberg gebrannten
Schnäpschen ſagen ſie nicht nein. Sie ſprechen
kaum ein Wort aber man merkt ihnen die
Freude an den ernſten Geſichtern an, wenn ſie
Ausrufe der Anerkennung und des Entzückens
über ihre Werke hören.

Da hat einer in wochenlanger Arbeit ſeine
eigene Stube dargeſtellt, in der Vater, Mutter
und die vier Kinder emſig ihrer geliebten
Feierabendbeſchäftigung nachgehen, da ſtaunt
man über ein prächtiges Langholzfuhrwerk,
deſſen Holpern und Aechzen man faſt zu hören
vermeint, da gibt es Bergmänner ohne Zahl,
die kräftig ihre Haue ſchwingen oder mit der
Grubenlaterne in den Stollen ſteigen. Bauern
beſtellen das karge Feld, Holzfäller laſſen ihre
Axt in den Baumrieſen ſauſen, Frauen füttern
Ziegen, Mütter ſchaukeln das Kind in der

Wiege unerſchöpflich ſind die typiſchen weih
nachtlichen Darſtellungen.

Man kann aber im Schneeberger Kaſino
nicht nur prachtvolle Schnitzwerke bewundern,
ſondern ſieht auch den Zinngießer bei der
Arbeit, wie er ganze Regimenter von Soldaten
entſtehen läßt und lauſcht den Liedern der
immer fröhlichen Klöppelmädchen, die aus dem
weißen Zwirnfaden die begehrten erzgebirgi
ſchen Spitzen hervorzaubern.

Früh bricht in dieſen Tagen die Nacht her
ein. Vom Turm der mächtigen St. Wolfgangs
kirche, die hoch über die Dächer der Bergſtadt
Schneeberg ragt, klingen die Glocken. Kinder
ſingen auf dem Marktplatz „O Tannenbaum“
und knabbern zwiſchendurch Pfefferkuchen. And
der Fremde, der wie im Traum zwiſchen
Lametta und tauſend Lichter wandelt, glaubt
endlich das Land gefunden zu haben, wo ſein
Kindheitsglück wieder lebendig wird

A. Heueck.

Eine Antwort von Swift
Der berühmte engliſche Prediger Swift ſaß

einmal bei einem großen Feſteſſen neben einer
etwas ältlichen Dame, die ihm mit unaus-
geſetzten Fragen ſehr auf die Nerven ging.

„Sagen Sie, Herr Dechant“, wollte ſie
ſchließlich noch wiſſen, „wenn ich mich morgens
im Spiegel betrachte und mich meiner Schön
heit erfreue, iſt das eine Sünde?“

„Nein“, meinte da Swift grimmig, „das iſt
keine Sünde das iſt ein Jrrtum.“ R. H.

Liebhabereien
Paul Hörbiger, der in dem kommenden

UfaFilm „Blaufuchs“ der Partner Zarah
Leanders iſt, ſaß gemeinſam mit Oskar Sima
und Max Gülſtorf in der Ecke einer Schenke.
Hörbiger erzählte, daß er Hundeliebhaber ſei.
Sima ſchwieg und hörte ſich alles geduldig an,
bis ihn Gülſtorf fragte: „Biſt du denn kein
Tierliebhaber, Oskar

„Doch, natürlich!“
„Und was für Tiere liebſt du denn am

meiſten
„Ballettratten“, antwortete Hörbiger mit

lakoniſcher Weisheit.

26. Fortſetzung.

„Jch bewundere Sie, Herr Eiſenlohr“, ſagteProfeſſor Braun, hingeriſſen von dem, was er
während der letzten Stunden geſehen hatte. Er
agte es in einem mächtigen Kellerraum
Ka Burg, der ebenſo wie die übrigen

eller aus dem maſſiven Baſaltgeſtein her
ausgeſprengt war.
frü rſt vor einer Woche hatte Eiſenlohr dieſen
Züher unbenutzten Raum für ſeine Zwecke in
Cprauch genommen, und mit überraſchender

chnelligkeit waren hier die Einrichtungen und
nlagen entſtanden, denen die Lobesworte
kauns galten.

ein in Dutzend würfelförmiger Gebilde, jedes
e etwa anderthalb Meter im Kubuseſſend, waren dort aus ausgeſucht feuerfeſten
aadteinen aufgemauert. Jn Reih und Glied
en en ſie da, ſchenkelſtarke Stromkabel führ
edlen einzelnen, und wurde einer der
Kenet'gen Schalter an der Kellerwand be
von mann ſtrömte Elektrizität im Betrage
der n Hunderten von Kilowatt in einen
ne Dann wandelte die elektriſchetn ſich dort auf kleinſtem Raum zu

en r zu Hitze, zu Höllenglut. Dann kletter
t Pyrometerzeiger über die g3p drei
und während im Ofenraum Kohlenſtoff
am rdige Mineralien im feurigen Fluß zu
gingen tömten und chemiſche Bindungen ein

n, um ſchließlich jene mannigfachen Kar

von ans Dominik
Copyright by ScherlVerlag Berlin

bide zu ergeben, die für die neuen Verſuche be
nötigt wurden.

Eiſenlohr und Braun traten zu einem
Ofen, der ſchon ſeit Stunden unter Strom ſtand.

Nur ein leiſes Dröhnen und Brauſen ließ
etwas von den gewaltigen Energiemengen
ahnen, die in dem mächtigen Steinwürfel durch
menſchlichen Erfindergeiſt gebändigt und ge
lenkt am Werke waren.

„Sie haben in einem geradezu amerikani-
ſchen Tempo gearbeitet, Herr Kollege“, nahm
Braun das Geſpräch von vorhin wieder auf.

Eiſenlohr nickte. „Es mußte während der
letzten Woche in drei Schichten gearbeitet wer
den, Herr Braun. Es ging um Stunden: Die
Werkleute der abtretenden Schicht drückten
denen der nachfolgenden die Mauerkelle oder
Zange einfach in die Hand, und die Arbeit
ging, ohne eine Minute zu verlieren,
weiter

Eiſenlohr unterbrach ſeine Erklärung und
ſah ſich ſuchend in dem Raum um.

„Wo ſteckt denn Bruck?“ fragte er Holthoff.
der damit beſchäftigt war, abgewogene Chemi-
kalien in einen anderen kalten Ofen einzu
bringen.

„Vor einer halben Stunde war er noch hier
unten bei den Oefen“, erwiderte Holthoff.
„Vermutlich iſt er oben im Laboratorium.“

Eiſenlohr unterdrückte eine mißbilligende
Bemerkung, die ihm auf den Lippen lag. „Es

iſt Zeit, Herr Kollege“, ſagte er zu Holthoff,
„den Ofen hier können wir abſtechen.“

Holthoff ſchob einen feuerfeſten Tiegel her
an und ſtieß mit einer Stange einen Pfropf
aus der Ofenwand. Jm Augenblick war der
ganze große Raum bis in die letzten Winkel
hell erleuchtet. Jn ſchimmernder blendender
Blauglut ſtrömte es wie eine feurige Schlange
aus dem Ofen in den Tiegel.

„Tempo, Tempo, und nochmals Tempo,
Herr Profeſſor, das iſt für uns die Loſung!“
ſprach Eiſenlohr derweil zu Braun weiter.
„Erſt hatten wir höchſte Eile, um fertig zu
werden, bevor uns Profeſſor Hartford aus
Schenektady über den Hals käme, und jetzt
wiederholen wir milliardenfach ſchneller, was
uns die Natur vor Aeonen von Jahren ein
mal vormachte.“

„Profeſſor Hartford?“ Braun dehnte den
Namen beim Sprechen, als ob er auf etwas
Zähem kaute, und ſchnitt dabei ein Geſicht.
„Jch bin von dieſem amerikaniſchem Beſuch
nicht ſehr erbaut, Herr Eiſenlohr.“

Eiſenlohr lachte. „Vorläufig iſt er ja noch
gar nicht hier. Es war für uns ein glücklicher
Zufall, daß er in Paris aufgehalten wurde.
Jetzt mag er in Gottes Namen kommen, denn
nun können wir ihn vor vollendete Tatſachen
ſtellen.“

Braun zuckte die Achſeln. „Tatſache hin,
Tatſache her! Dieſer amerikaniſche Profeſſor
wird doch behaupten, daß die Jdee zu dem
Ganzen von ihm ſtamme, und den Ruhm für
ſich in Anſpruch nehmen. Es klingt vielleicht
nicht ſehr kollegial, was ich ſage, Herr Eiſen
lohr, aber paſſen Sie auf, es wird ſicher ſo
kommen.“

„Ausgeſchloſſen, mein verehrter Herr Pro
feſſor Braun. Diesmal ſind wir Gott ſei Dank
doch die Schnelleren geweſen, und bei unſeren
Arbeiten haben wir uns nicht auf eine ameri-
kaniſche Anregung, ſondern auf feſtſtehende Er
gebniſſe unſerer deutſchen Forſchung geſtützt.“

„Der Amerikaner wird dieſe Forſchungen
in Zweifel ſtellen“, warf Braun ein.

„Das dürfte ihm ziemlich ſchwer fallen,
Herr Profeſſor. Die einzige Vorausſetzung, die
wir bei unſeren Arbeiten gemacht haben,

iſt die Hypotheſe, daß auf der Erdoberfläche
einmal eine Temperatur von dreitauſend Grad
geherrſcht hat, und die wird er uns nicht weg
e e können. Den Zuſtand ſehen Sie
ier.

hellen Rotglut abgekühlt hatte.
„Jn dieſer geologiſchen Periode müſſen ſich

die Urkarbide gebildet haben. Die ganze Erd
oberfläche muß damals aus ihnen beſtanden
haben. Weiter ging dann die Abkühlung, und
die Wirkung einer hauptſächlich aus Stickſtoff
beſtehenden Atmoſphäre machte ſich geltend.
Was damals in großem geſchah, das können
Sie hier in kleinen wiederholt ſehen.

Er zog den Profeſſor zu einem anderen
Ofen hin. Ein mit einer Quarzplatte abgedeck
tes Schauloch bot die Möglichkeit, in das Ofen
innere zu ſehen. Kleinſtückig geſchichtet lag das
in anderen Ofen gewonnene Karbid, nur in
mäßiger Rotglut leuchtete es noch, während ei
ne Pumpe heißen Stickſtoff durch den Ofen
trieb. Neue Zyanverbindungen bildete das
Karbid dabei. Weiter zog Eiſenlohr den Pro
feſſor zu einem großem Gefäß aus glasklarem
Quarz, in dem Nebel in wechſelnden Formen
wogte und wallte.

Hier ſind wir ſchon in die Zeit gekommen“,
erklärte er weiter, „zu der die erſten Regen
tropfen zur Erde fallen konnten. Noch heiß
war dieſer Regen, faſt ſofort verdampften die
Tropfen wieder beim Aufſchlagen. Endloſer
Nebel muß unſeren Erdball damals eingehüllt
haben. aber unter und in ihm bildeten ſich aus
jenen Stoffen, die in der Rotglut aus Stickſtoff
und Karbiden entſtanden, wieder neue Ver
bindungen, aus denen das Leben geboren wer
den ſollte.“

Er griff Braun beim Arm und zog ihn
mit ſich fort. „Kommen Sie, Herr Braun.
Wir wollen weitergehen und nicht vergeſſen,
daß wir mit jedem Schrikt Jahrmillionen der
Erdgeſchichte überſpringen. Sehen Sie hier“,
er machte vor einem Quarzgefäß halt hier
dampft und nebelt es kaum noch. Hier iſt der
Regen nur noch lauwarm, und unter ihm
fluket bereits das Urmesr. Lichter, leichter iſt
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Die Eisläuferin von Arthur M. Miller
Mit Erlaubnis des Verlages Carl Schüne

mann, Bremen, bringen wir nachfolgenden
Abſchnitt aus dem SchwarzwaldRoman von
Arthur Maximilian Miller, „Die Ham
merſchmiede“,

Die Feuer, die den Platz erhellten, waren
herabgebrannt und wurden eben aufgeſchürt,
die farbigen Laternen, die in Ketten über den
ganzen Raum hingen, ſchon zum Teil erloſchen,
die Aufzüge und Schaudarſtellungen beendet
und ein allgemeines Getümmel auf dem Eiſe,
wo das gewöhnliche Volk ſich mit den bunten,
glitzernden Geſtalten der maskierten Feſtzug
läufer in ausgelaſſenem Jubel herumtrieb.
Martin kehrte mit ſeiner Begleiterin in ver
ſchiedenen Buden ein. ließ ihr zu eſſen und
immer wieder ein Gläschen ſtärkenden Ge
tränkes reichen, ſuchte ihren Anwillen über das
Zuſpätkommen durch einen billigen Kram zu
veſchwichtigen, den er ihr im Vorübergehen er
ſtand, und hätte ſie dennoch nicht länger zurück
gehalten, wenn nicht von der bunt erleuchteten
Tribüne der Preisrichter aus in eben dem
Augenblick ein Trompetenſtoß erſchollen und
alles nach dieſer Stelle hingeſtürzt wäre.

Freilich gelang es den beiden nicht, an eine
Stelle zu kommen, von der aus ſie nun wirklich
etwas geſehen hätten wie ein Wall umgab
die Menſchenmauer im Kreiſe die Tribüne, von
der herab ſoeben verkündet wurde, daß noch
eine fremde eben aus der Hauptſtadt angekom
mene Kunſtläuferin ſich gemeldet habe, die
außerhalb des allgemeinen Wettbewerbs ihre
Tänze zeigen werde.

Nach dieſen Worten ſetzte alsbald die Muſik
mit einer leichten, wiegenden Tanzweiſe ein,
welche im folgenden öfters ihr Tempo wechſelte
und allmählich zu immer ſtürmiſcheren, leiden
ſchaftlicheren Formen ſich emporſteigerte, bis
ſie endlich mit einer dämoniſchen Wildheit
emporſchlug.

Martin und Regine ſtanden ratlos an ihrer
Stelle, da ſie wohl die Klänge der Muſik, die
ſtaunenden Rufe der Zuſchauer und den zeit
weiſen toſenden Beifall vernahmen, von der
Tänzerin aber nicht das mindeſte erblicken
konnten. Jndeſſen ergriff eine immer größere
Begeiſterung die Menge, atemloſe Stille
wechſelte mit jähen Ausbrüchen ſtürmiſchen
Jubels, und Martin, der ſich ſchier den Hals

Fausreckte, um wenigſtens einen Zipfel von der
gefeierten Künſtlerin zu erhaſchen, nahm die
Gelegenheit wahr, einen Schlitten herbeizu
winken, den ein paar Bäckerjungen eben nach
dem Rand des Eisplatzes zogen.

Wille zum Unmöglichen
Von Dietrich Sckart

Das iſt es ja, was man
So unter Deutſch verſteht im höchſten Sinn:
Der Wille zum Unmöglichen, zum Ziel
Der Ziele, zur Vollendung, die ſich nie
Auf Erden findet, aber ahnen läßt,
Jm Wohllaut aller Töne, Formen, Farben,
Jm Gleichmaß der Geſtirne und Geſezze,
Jm Abglanz einer ew'gen Harmonie.

Entnommen dem „Jahrbuch der HitlerJugend
1939*, das die Reichsjugendführung horausgab.
Jm Zentralverlag der NSDAP., Fr. Eher
Nachf., München

Kaum hatten Regine und Martin ihn be
ſtiegen, als auch ſchon andere an ihm empor
drängten und den noch freien Raum darauf
beſetzten. Wenn der Gewinn, den der neue
Standpunkt mit ſich brachte, auch kein großer
war, ſo konntn die Schauenden doch nun wenig
ſtens über den Köpfen der Menge hinweg die
ſchneeweiße Pelzmütze der Künſtlerin erblicken,
die blinkend und ſchwebend ihre Figuren zog,
und dann und wann auch ihre kleinen, leicht
und wie träumend ausgeſtreckten, weißbehand-
ſchuhten Hände. Schon die Bewegung dieſer
wenigen blinkenden Punkte aber gewährte den
Eindruck einer ganz ungewöhnlichen, faſt
magiſchen Vollendung der Gebärde und des
Rhythmus die Fremde ſchien wie ein
kreiſender Vogel in der Luft zu ſchweben und
ſich mit dem Boden nicht mehr zu berühren.

Alsbald aber ging die Muſik in ihr wilde
ſtes Stürmen über, wie ein weißer Wirbel

blitzte die Fremde über die Fläche, und als die
Muſik zu einem jähen, ſteilen Höhepunkt empor
ſtieg, warf ſich die Tänzerin wie außer ſich mit
einem hellen Schrei hoch empor und ſtand in
voller Geſtalt mit ausgebreiteten Armen in der
Luft. Einen kurzen odemloſen Augenblick
ſchien ſie von dem Element getragen und wie
in höchſter Berauſchung darinnen zu ruhen,
dann aber, als wiche der Zauberbann, warf ſie
das Haupt und die Arme wirr und regungslos
nach hinten und ſtürzte rückwärts in die Tiefe
nieder. Und ſchon erſcholl aus hundert Kehlen
der Entſetzensſchrei. Die Schranken, die den
Platz umgaben, brachen ein, und alles ſtürmte
auf die Unglücksſtelle zu.

Reginens Herz durchſchoß es wie ein Blitz.
Sie warf ſich ins Gedränge, brach mit aller
Kraft und allem Ungeſtüm hindurch und war
in kurzem an dem Unglücksort. Bewußtlos lag
der mädchenhafte Leib der Hingeſtürzten auf
dem Eiſe da, von ſpähend über ihn gebeugten
Geſtalten umgeben. Sie hatten ihr die Maske
abgenommen. Das bleiche, wie in heiterm
Traume ruhende Geſicht war das Veronikas.

Ein ſehr galanter Herr ben an cabs
Ein Deutſcher, der ſich es mag vor einem

runden Jahrhundert geweſen ſein in der
Umgegend von Cordoba erging, wurde durch
einen unvermittelt aus dem Gebüſch tretenden,
tadellos gekleideten Herrn aufgehalten. Der
Herr lüftete mit der Linken höflich den Hut,
ließ mit der Rechten einen ſchön gearbeiteten
langen Dolch in der Sonne funkeln und ſprach:

„Vergönnen Sie mir, Senor, Sie darauf
aufmerkſam zu machen, daß der Rock, den Sie
tragen, nicht Jhnen, ſondern mir gehört. Das
gleiche gilt für die darin ſteckende Brieftaſche,
ſowie für ihre Buſennadel, Jhre Ringe und
Jhre Uhr. Würde es Jhnen belieben, mir die
genannten Gegenſtände auszuhändigen?“

Der Deutſche griff in die Taſche, zog eine
Pern gearbeitete Piſtole hervor, zielte und
prach:

„Vergönnen Sie mir, Senor, Jhnen zu
ſagen, daß Sie hinſichtlich der genannten Gegen
ſtände im Jrrtum ſind. Dagegen befinden ſich
in dieſer Piſtole zwei Kugeln, die Jhnen ge
hören, und die ich in fünf Sekunden ihrem
rechtmäßigen Beſitzer zukommen laſſen werde.

„Madre di Dios, wie kann man ſo irren!“
rief der höfliche Herr erſtaunt. „Jetzt erkenne
ich, daß ich mich täuſchte. Jch bitte Sie, Senor,
die Behelligung zu verzeihen und mich in Jhr
Gebet einzuſchließen.“

Und er verneigte ſich mit vollendeter An
mut und trat ins Gebüſch zurück

Die Kunſt, Menſchen zu langweilen
Von Hilaire Belloc

Es iſt eine Unmenge darüber geſchrieben
worden, wie ſchrecklich es iſt, von jemandem
gelangweilt zu werden, und es hat ſich viel
Geſchrei gegen den Langweiler erhoben. Aber
ich wüßte nichts, was die Kunſt lehrte, lang
weilig zu ſein, ſofern man es als Waffe gegen
ſeine Feinde fein wollte. Am mit Erfolg be
wußt langweilig zu ſein, muß man dieſes
Handwerk gründlich verſtehen.

Laßt mich die Anzeichen aufzählen, an
denen man feſtſtellen kann, daß deine Be
mühungen von Erfolg gekrönt ſind. Das erſte
Zeichen iſt ein Abſchweifen des Auges der
gelangweilten Perſon nach irgend etwas be
langloſem anderen als dir ſelbſt. Ein weiteres
Anzeichen ſind gelegentliche Einwürfe, die
nichts mit dem zu tun haben, was du ſagſt.
Ein drittes und weit wichtigeres Anzeichen, das
dich ganz beſonders als ſchlagender Beweis
deines Triumphes freuen ſollte, beſteht darin,
daß der Angeödete inmitten deines Geſchwätzes
mit irgend jemand anderem ein Geſpräch
anknüpft.

Die Wahl deines Themas iſt ohne große
Bedeutung. Jedes Thema kann intereſſant
geſtaltet werden, infolgedeſſen auch langweilig;
es kommt einzig und allein auf die Art an.
Die erſte Regel iſt: in einem gleichmäßigen
Singſang zu ſprechen oder raſch, ohne Jnter
punktion und ohne Heben und Senken der
Stimme. Ein anderer ſehr guter Tip iſt, völlig
unnötige Einzelheiten hereinzubringen un
dieſe dann zu einer üppigen Zuſammenhang
loſigkeit auszuwalzen. Das bewährt ſich am
beſten bei einer Geſchichte, die durch ihren
Humor und ihre Pointe wirken ſoll. Gleicher-
weiſe beginne man mit Zaudern betreffs eines
Zeitpunktes: „Es war im Juli 1931“ nein,
fällt dir dann beim Nachdenken ein „es muß
1930 geweſen ſein“ (und erkläre umſtändlich,
warum). „Oder war es 19322 Jedenfalls, es
war im November, und das Jahr ſpielt gar
keine Rolle.“ Ein meiſterhafter Anfang, be
ſonders der Nachſatz, der dem Gelangweilten
klar beweiſt, daß du ſeine Zeit munter ohne

nneage

die Atmoſphäre geworden. Weltraumſtrahlung
kann in das Waſſer dringen

Er zog Braun weiter mit ſich, bis in eine
Ecke des Raumes. Auch hier ſtand ein Quarz-
gefäß von gleicher Art wie die vorhergehenden,
zu einem Drittel mit einer trüben, opali
ſierenden Flüſſigkeit gefüllt. Ueber ihm eine
Strahlröhre, noch gewaltiger und mächtiger
als alle anderen, die Profeſſor Braun bisber
auf der Eulenburg geſehen hatte. „Da haben
wir das Urmeer im kleinen, haben die Welt
raumſtrahlung darüber Eiſenlohr machte
eine kurze Pauſe, als wollte er dem Folgenden
mehr Nachdruck verleihen. „Beides zuſammen
muß nach unſeren Theorien ergeben was
muß es ergeben, Herr Profeſſor?“

Braun machte eine unſichere Bewegung.
„Das Leben muß es ergeben, Herr Braun.

Das lebendige Leben und hat es bereits
ergeben. Amöboides Leben iſt in dieſem
winzigen Urmeer hier vorhanden. Was jener
Amerikaner, der Profeſſor Hartford, vermutete,
war richtig

Brauns Miene verdüſterte ſich, als er
wieder den Namen Hartford hörte; Eiſenlohr
überſah es. „Aber wir hier, Herr Braun“.
fuhr er faſt triumphierend fort, „ſind die
erſten, die auf dieſem neuen Wege wirklich
Leben gezeugt haben. Wir können die
Priorität dafür in Anſpruch nehmen.“

Brauns Geſichtsausdruck wurde kritiſch.
„Vorausgeſetzt, Herr Eiſenlohr, daß der
Amerikaner nicht ſchon früher erfolgreiche Ver
ſuche gemacht hat.“

Eiſenlohr ſchüttelte energiſch den Kopf.
„Jch kenne die Yankees, Herr Profeſſor. Wenn
er es getan hätte, würde er ſein Licht nicht
unter den Scheffel ſtellen. Aber er hat kein
Wort darüber geſchrieben, nur eine Theorie
entwickelt, die uns nicht mehr neu war. Dieſe
Entdeckung gehört uns.“

Eiſenlohr zog ſich mit Profeſſor Braun in
ſein Arbeitszimmer zurück, um die nächſten
Maßnahmen zu beſprechen, die im Anſchluß
an die neue Entdeckung zu treffen wären,
während Dr. Holthoff bei den Karbidöfen
blieb. Zeit ging darüber hin; keiner von den

dreien dachte mehr an Dr. Bruck, der bereits
vor Stunden die Burg verlaſſen hatte.

Wie ein Träumender war Bruck in dieſen
letzten Tagen einhergewandelt, ſchwankend
zwiſchen Hoffnung und Verzweiflung, brennend
von innerer Anrühe und Aufregung, gepeinigt
von Selbſtvorwürfen.

Wie ein Donnerſchlag hatte es ihn ge
troffen, als ex vor einer Woche an den Teich
kam, um zu nächtlicher Stunde ſeine heimliche
Goldmacherei zu betreiben, und als er das
Reſt leer fand. Wer hatte die Apparate dort
aus dem Verſteck im Mooſe fortgenommen?
Um dieſe eine Frage drehten ſich ſeit Tagen
alle ſeine Gedanken.

Hatte ein Fremder ſie zufällig gefunden
dann war's ein ſtörender Zwiſchenfall

oder hatte Eiſenlohr ſie entdeckt und an ßch
genommen? Dann waren ſeine, Brucks. Tage
auf der Eulenburg wohl gezählt. Dann war's
Zeit für ihn. ſein Bündel zu ſchnüren und zu
Monſieur Bigot hinüberzuwechſeln. Aber
Eiſenlohr hatte kein Wort darüber geſagt.
hatte auch in ſeinem Verhalten ihm gegenüber
nichts davon merken laſſen, und bis zur Uner
träglichkeit quälte dieſe Ungewißheit Bruck
nachgerade.

Er hatte einen langen Brief an Bigot ge
ſchrieben, dem Franzoſen ſeine Mitarbeit an
geboten, ihn mit Mitteilungen über neu
wichtige Entdeckungen zu ködern verſucht.
Fiebernd vor Ungeduld hatte er Tag für Tag
auf eine Antwort gelauert; ſie war nicht ge
kommen.

Und dann heute früh doch endlich ein Brief
Erwartungsvoll nahm Bruck ihn in Empfang
warf einen Blick auf den Umſchlag und war
enttäuſcht. Keine franzöſiſchen Marken. Jhle
feld gab der Poſtſtempel als Aufgabeort an
Sollte Bigot wieder wie das letztemal ſelber
nach Deutſchland gekommen ſein, um perſönlich
mit ihm zu verhandeln? Erſt in ſeinem
Zimmer riß er den Umſchlag auf, faltete den
Bogen auseinander und ſtußte, als er den
Briefkopf ſah. „Profeſſor Hartford.“ Was
hatte das zu bedeuten? Profeſſor Hartford
aus Schenektady hatte ſich doch bei Eiſenlohr
angeſagt und wurde von dem eigentlich ſchon

jeden Tag erwartet Wie kam der dazu,
jetzt an ihn zu ſchreiben? Ein Jrrtum war
ausgeſchloſſen. Mein lieber Herr Dr. Bruck
begänn der Brief.

Bruck machte ſich daran, ihn zu leſen, und
ſtutzke gelegentlich, während er von Satz zu
Satz weiterkam. Jn einer Weiſe die Bruck
übertrieben ſchien, betonte der Schreiber deſſen
Mitwirkung bei den Arbeiten, die auf der
Eulenburg geleiſtet worden waren, und gab
dann der angenehmen Erwartung Ausdruck,
bald auch Herrn Dr. Eiſenlohr perſönlich
kennenzulernen

Bruck ſchüttelte den Kopf. während er den
Satz las. Warum ſchrieb der Profeſſor das an
ihn Das war doch alles ſchon längſt mit
Eiſenlohr direkt ſchriftlich abgemacht. Eigen
artig, daß der Briefſſchreiber es noch einmal
vorbrachte. Bruck fuhr mit ſeiner Lektüre fort.
Aba, jetzt kam wohl die Hauptſache. Mr. Hart
ford ſprach den Wunſch aus, vor der Zu
ſammenkunft mit Eiſenlohr erſt einmal mit
Bruck zuſammenzutreffen, um ſich mit ihm über
einige wichtige Fragen auszuſprechen.

„Ein ſonderbarer Heiliger, dieſer Profeſſor
Hartford!“ murmelte Bruck vor ſich hin,
während er den Brief wieder zuſammenfaltete.
Warum will er erſt den Aſſiſtenten kennen
lernen, bevor er die Bekanntſchaft des Chefs
macht? Will er mich vielleicht erſt aus
horchen Denkt er etwa, er könne von mir
erfahren, was ihm Eiſenlohr ſelber nicht ſagen
würde? Jſt gar nicht mal ſo unintelligent
von dem Yankee. Will ſich bei mir erſ Kennt
niſſe verſchaffen, mit denen er Eiſenlohr ſpäter
imponieren kann Na, mein lieber Pro
feſſor Hartford, wir ſind auch ſchon ſeit einiger
Zeit aus den Windeln heraus. Was du nicht
wiſſen ſollſt, wirſt du von mir auch nicht zu
hören bekommen

Jäh nahmen die Ueberlegungen Brucks eine
andere Wendung. Gehörte er denn überhaupt
noch zur Gruppe Eiſenlohr? War der Bodenhier r ihn nicht reichlich unſicher geworden

Wie wär's, wenn er die günſtige Ge
legenheit ergriffe wenn er ſich von An
fang an offen auf die Seite dieſes amerika

n

jeden Zweck verſchwendet haſt. Eine ähnliMethode iſt: ſich den Kopf über einen in
zu gerbrechen, den du vergeſſen haſt, der jede
keinerlei Bedeutung für deine Geſchichte hat

Ein dritter Wink, und ein ſehr wirkunge,
voller, iſt die Ausarbeitung jeder Art d
Lokalkolorit und nachmalender EigenheitenDu mußt, ſo gut du es vermagſt, die Sprech
weiſe der Perſonen deiner Geſchichte nat
ahmen. Fange eine Reihe von Sätzen an mit
einem: „Es war einer von jenen ann
häufe die ſchmückenden Eigenſchaftsworte. Eine
weitere Regel iſt, Betrachtungen einzuſchieben
beſonders ſolche äſthetiſcher oder mworaliſchet
Natur. Brich mittendrin ab und ſteigere das
Unbehagen, indem du erklärſt, daß du nichts
dagegen einzuwenden hätteſt, wenn ein Mann
ſich betrinkt, oder daß du etwas dagegen ein
uwenden hätteſt, oder daß du nichts gegen eine
rt von Gebäude, wie das eben geſchilderte

ſagen möchteſt: denn deine privaten Anſichten
über Kunſt und Moral ſind das denkbar Lang
weiligſte auf der Welt, und du kannſt ſie nicht
oft genug heranziehen.

Zuletzt laß dir noch zwei private, von mir
ſelbſt erfundene Rezepte anraten. Das eine
beſteht im Einſchieben ſtummer Pauſen, die
gerade lang genug ſind, um das Opfer mürbe
zu machen. Seltſamerweiſe tragen ſie reichlich
an langweilender Wirkung bei. Beobachte das
Geſicht deines Gegenübers; achte auf ſeine
gradweiſe Entſpannung und doſitere die Neu
einlage genau nach Bedarf. Die andere Regellautet: Halt unverſtändlich zu ſprechen. Wenn

dich dann der Angeödete ungeduldig auffordert,
zu wiederholen, kue es noch undeutlicher. Es
verſagt nie.

Uebertragen von Hans B. Wagenseil

Unſer Kreuzworträtſel
Vom Winterſport

e e

e

Wagagerecht: 1. Tanz, 5. Jnſektenfreſſer,
9. Schuſtergerät, 10. Fluß in Pommern, 11. ſiehe An
merkung, 15. Kampfbahn, 14. graues Metall, 152 Phyſtla
liſche Arbeitseinheit; 17; nordiſcher Gott, 20. römiſche
Göttin des Herdfeuers, 24. ſiehe Anmerkung, 26. Flitter
zeug, 27. chineſiſche Münge, 28. Fluß im Harz, 29. Schau
ſpiel von Sudermann.

Senkrecht: 1. Südarabiſches Land, 2. nordiſcher
Gott, 3. deutſcher Strom, 4. Hofmaler Friedrichs des
Großen, 5. Angelſachſe, 6. Charakterzug, 7. Feldgerät,
8. badiſche Amtsſtadt, 12. Geſichtsmaske, 16. Hand
bewegung, 17. Weinſtadt in Jtalien, 18. Halstuch,
19. vſterreichiſcher Donauzufluß, 21. perſiſcher Herrſcher
titel, 22. Eingang, 23. wie 9., 25. Berliner Witzfigur
Anmerkung: Auf zum Winterſport! Nehmt Euern
11. oder 24. und los! Die Berge warten auf Euchl
(ch 1 Buſtabe.)

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Tal, 4. Agave, 9. Jſel, 11, Elan,

12. Etat, 18. Jlut, 14. Forelle, 16. Wau, 19. Lobelie,
22. Aſir, 24. Geld, 25. Moſt, 26. Ende, 27, Aſter, 28. Zer.

Senkrecht: 1. Tief, 2. Aſtor, 381 Lear, 5, und
10. Geflügelte Worte, 6. Alle, 7. Vau, 8. Ente, 18. Lab,
17. Gilde, 18. Lama, 19. Liſt, 20. Lenz, 21. Eder, 23. 808.

niſchen Profeſſors ſtellte ihm wirklich nütz
liche Jnformationen gab? Der war doch ein
großes Tier im National-Laboratorium von
Schenektady vielleicht konnte er zu deſſen
Stab übertreten den Staub hier von
ſeinen Füßen ſchütteln, nach Amerika gehen

Nach langen Tagen einer quälenden Unraſt
ſah Bruck hier eine Möglichkeit, vielleicht mit
einem Schlage aus allen ſeinen Verlegenheitenherauszukommen, und beſchloß, ſie ſofort zu

nutzen Noch einmal ſchlenderte er durch da
Laboratorium und den Keller und wechſelte
dabei ein paar Worte mit Holthoff. Eine
halbe Stunde, bevor Eiſenlohr bei den Oefen
einmal kurz nach ihm fragte, war das 6
ſchehen. Möglichſt unauffällig hatte er
danach wieder entfernt und einen Wagen aus
der Garage geholt. Während Eiſenlohr und
Profeſſor Braun noch den Gang der chemiſchen
Reaktionen vom glühenden Thermit bis zum
Urmeer verfolgten, jagte er bereits auf der
Landſtraße in der Richtung Jhlefeld dahin.
Eine halbe Stunde ſpäter hielt er vor dem
Hotel „Zum Hohen Stein“, das der amerika
niſche Profeſſor als ſeine derzeitige Adreſſe
angegeben hatte.

Mr. Percy Hartford lief unruhig in ſeine
Hotelzimmer in Jhlefeld hin und her. Jetzt,
hier in der Nähe, ſahen die Dinge doch etwa
anders aus als vor ſechs unddreißig Stunden
in Paris. Frühere vergebliche Verſuche Bigets
eine Verbindung mit Eiſenlohr aufzunehmen.
kamen ihm wieder in die Erinnerung r
Wahrſcheinlichkeit, daß er ſelber einen
Erfolg haben würde, war nicht ſehr
Alles würde davon abhängen, wie ſich
Bruck zu ihm und ſeinen Wunſchen ſtellte a

em,
otAuf Bruck konnte er nötigenfalls nach J

was er über ſeine dunklen Geſchäfte mit s
wußte, einen Druck ausüben, Aber vorſi nn
äußerſt vorſichtig mußte das geſchehen 7 e
er ſich den Mann nicht vergrämen ihn
Deshalb hatte er ja auch ſeinen Brief an anſo farblos gehalten und jede Anſpiennia
Bigot darin vermieden. Späteſtens herteeben
mußte Bruck dieſes Schreiben gehab 15
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Stellen Angebote

ſchrift erwünscht.

[VERKAUFER
tür Drei- und Vier-Rad-Lieferwagen wird zum
1. Januar 1959 eingestellt Fachkenninisse Bedin-
gung, tesfes Gehalt und Provision.

L. Westermann, Auto obiieHalle (Saale), Plai der SA. 9

meeTechnische GroBhandlung
sucht zum 1. Januar 1959 J ön ger s

Handlungsgehilfen
für Auſtrags- und Rechnungs- Abteilung. Gute kauf-
mennische Vorbildung Bedingung. Schöne Hand-

Handschriftiche Bewerbungen
mit Zeugnisabschriften, Lichtbid und Gehalts an-
sprüchen erbeten unter T. 755 durch Anzeigen- Ver-
mittlung Dankhoff, Halle (S.), Schwetschkestraße 1

Meldung

Skatiſten
für Stadttheater geſucht.

dem 2. Dezember, 19 Uhr im
ThaligTheater, Geiſtſtraße 42.

am Freitag,

zunger Okeiradfahrer
Führerſchein Klaſſe IV, evtl.
auch ohne) ſofort geſucht!

Gebrüder Büttner, Geiſtſtr. 6

KRAFTFAHRER
möglichst gelernter Autoschlosser
so ort gesucht. Ausfiührliche Angebote
mit Angabe der bisherigen Tätigkeit
und Lohnansprüchen an

OTTO KIRSCHMANN
Halle (Saale), Rudolf-Haym- Straße 34

Für Oſtern 1939 ſuche ich einen

kaufm. Lehrling
bei freier Koſt
Hauſe.

und Wohnung im
Schriftl. Angebote an

H. G. Straſſer,
Kolonialwaren, Drogen- u. Eiſen
warenhandlung, Wettin [Saale)-

Kaujmänniſcher

Lehrling
mit mittlerer Reife zum 1. April 1989
für mein AutomobilHandelsgeſchäft
geſucht.

Hanns Kräger, Kraftfahrzeuge
Halle (G.), Hindenburgſtr. 6061

Melker
ledigen, für 1. 12.
1938 geſucht.

Franz Schaaf,
Zſcherben

bei Halle (S.).
Schneider

gehilfen
geren, ſofort

geſucht. Ullmann,
Halle, Röpziger
Straße 4.

Guten
Rockſchneider

H. Schulz,
HalleS., Brüder
ſtraße 11.

Bäckergeſelle
geſucht. Arthur
Krüger, Ammen
dorf, Frieden
ſtraße 1.

WeBäckergeſelle
ott, ſauber und

zuverläſſig, findet
gute Dauerſtellg.

Bäckerlehrling,
Sohn achtbarer
Eltern, findet zu
Oſtern 1939 gute
Lehrſtelle. Brot
und Feinbäckerei

Erich Dette,
nerfurt, Hinden

Mädchen
15- 16 Jahre, zum
Wegelaufen und für
leichte Arbeiten sof.

gesucht.

Könlgerr. 93
aden)

Haus
ſchneiderin

tüchtige, geſucht.

Angebote unter
301 1388 an MNZ,
Halle-S., Große
Ulrichſtraße 57.

Zuverläſſiges
Mädel

bis 18 Jahre, für
3 Perſonen Haus

halt zum 1. Jan.
1939 geſucht. An

gebote unter Gr.
U. 181 55 an die

MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

bürgſtraße 21.

Lehrling Keblen
re für Oſtern eouche
Friß Ackerm

denen 19jähriges
n Eaale). Mädchen
Bef
fahrer

r dauernd ſtellt ein

aufKohlenkontor
Halle Saalverlängerte Kethaſt

ſucht Stellg. zum
ſofortigen Antritt

als Hausgehilfin.
Angebote an

E. Franke,
Hettſtedt,

Kerſtenſtraße 10.Reg Veebangeein
ſofort oder
Schriftliche Bewerbungen

PlankoKaffe e, Halle -5.,
ſpäter geſucht.

Große Ulrichſtraße d.

Mädel
18 bis 19 Jahre,
ſucht für ſofort
in gutem Haus
halt mit Fami
lienanſchluß Stel
lung. Gute Zeug
niſſe vorhanden.
Angebote an
Hildegard Mark
wart, Seiferts
mühl 24b, Poſt
ElſterwerdaLd.

Meemietüngen

Möbliertes
Zimmer, groß,
ſonnig, zum 1.
Dezember zu ver
mieten. HalleS.,
Brüderſtraße 13,
III, links.

Hliet
Geslche

Zimmer
gut möbliert,
Nähe Riebecdkplatz,
zum 1. Dezember
1938 geſucht. An
gebote u. 374 97
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Rentnerin
ſucht einfaches

finden Sie bei uns das
richtige Geschenk Un-
sere vielſeitig ſchöne

T

„ſhn“ zum Fest erfreuf.

Auswahl wird dem Ver-
wöhnfesten Geschmack
gerecht. Da ist es leicht,

das auszusuchen, Was Halle (Saale), Am

Der Einzelhendlers

Was Wäre

ich ohne

7
Mein Gorchef i 2w8r naſcht groß Lor

long aberdoch eine ganze Menge Schreib-
orbeit, mehr ſedenfolls, als ich mit der Hond

echoffen könnte. Ooshelb wörde ich ohne

weine Kleolg-Contlaentel einfoch
nicht ouskommen. Sie ist mir 50 W
wichtig wie meine Lodenkasse

WANd5Go Er ER- WER Ke
Druckschriften und Vorführung durch

Leipziger Turm, Ruf Sa.-Nr. 274 86

Uukereiclet

S

u
S äüht

Kurzschrift Geb. RM 8.20

Maschinenschreiben Geb. RM 1220

3Monate, zweimal wöchentlich
Beginn Januar 1950

meldung:G Verulterriehungmgerk
der DMF., Wettinerstr. 28. Ruf 273 67

S

Kleinanzeigen

HalleS., Harden
bergſtraße 17.

Fernruf 343 71.
möbliertes Zim
mer mit Ofen.
Angebote unter
G 1694 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt

S

Halle [Sasle) Am Markt u. Gr. Sfeinstrafze s

Privat Unterricht

ſtraße 47. 1To.Auto
anhänger

zu kaufen geſucht.haun Angebote unter
Aebeiten 37 609 an MNZ,

HalleS., Große
Halleſche Puppen
klinik, Hackeborn
ſtraße 4, l. Aus

führung ſämtlicher
Reparatu ren, ſowie
billige neue Puppen

Ulrichſtraße 57.

Meelocen

Schlüſſelbund
Donnerstag ver
loren. Gute Be
lohnung. Halle

Repargturen S. Hindenburg
-Bezüge ſtraße 22.

schnelste u. bilſigst

schirm Richelt Gelber
Schirmfabrik Schweins

Kleinschmieden 6 leder
Eing. Gr. Steiunstr handſchuh

auf dem Wege
von Steinweg bisActomackt Hauptpoſt (evtt.
Straßenbahnlinie

To. Ford- SonnabendF zwiſchen 19 und
Laſtwagen Uhr verloren.

gut erhalten, zu Abzugeben gegen
Belohnung imverkaufen. MNg.Laden,

Max Fritzſche, alle (S.), Geiſt
Wieſenena. ſtraße 47.

Be

G

für jeden Zweck

Kühlschränke
Zahlungserleichterung

Gemelnschafisunfernehmen der Wehag, des Fachhandols
und Geworbes

Schenken
leicht gemacht

leuchtungskörper
l Rundfunk Gerstee Gas- u. Elektro-Geräte

NMaschinen
tüſſet 5chreibenars g Kursschrift, Buchf.

Beginn jederzeit.
Walter Benner

ßeesener Str. 1, II.
Fernsprecher 357 24

Roßbach, Riedel
od. Hübnerſtraße
verloren. Der Fin
der wird gebeten
denſelben in der
Geſchäftsſtelle der 8e HalleS., eieates
Gr. Ulrichſtr. 57,mee Witwe

ſchlank, 160 groß,
heladveekehe Ende 20, wünſcht

netten Herrn in
guter Stellung

Beamter zwecks ſpäterer
(Lehrer) Heirat kennenzu

ſucht Darlehn von lernen. Zuſchrif
1000, b. 1200,--, ten unter Gr. U.
Rüczahlung mo s 58 an MN8,
natlich 100,Gute Zinſen und HalleSs., Große
Sicherheit zuge Ulrichſtraße 57.

ſichert. rten unter e204 an mag Junge Dame
Delitzſch. ſucht netten ge

bildeten Partner
Auto für

Puppen

mit
Tanz, Theater u.e Kino zwecs ſpä
terer Heirat. Zu
ſchriften unter Gr.Große Ulrichstraße 54 Ruf 27091 werden angezo U. 181 56 an die

gen. Halle (S. MNZ, HalleS.,
Adolfſtr. 10, part. Gr. Ulrichſtr. 57.

hirg

S
S J

l

c

e

Maschinenschreiben, Buchföhrung, zGENGE, Friedrichstraße 52. Ruf 29321 in die mus.

Kurzschrift hre e Denken Sie rechtzeitig an Ihre
n Wweinhnacehts-einkeauufeJ n Dann denken Sie an die

i

Maſchinen Mono J Mmebel-Quelie
gramme. Merseburger Straße 48 T

F. Barthel, Eigene Tischlerei, Dieskauer Str.
Annahme von Ehestandsdarlehn J
&Kinderbeihilſen, Siedl.-ScheineJ J

V

Reizend
Werten Sie Orin aussehen

in so einem modischen Strick-
kleid. Die flotte, elegante
Linie ist für jede Figur ge-
eiqnet, siemacht schlankl Das
schöne an den Strickkleidern
ist ihre wohlige Wärme.
Lassen Sie sich einmal unsere
neuest. Strickkleider zeigen.

Sohnes Haehl.
Große Steinstr. 80 Brüdersir. 2

Staub saugerielstungssfark, gersuschgedsmpft
und dadei auGerordentiich preiswert

Mlele-Melorm 80.-
Miele R anno

Goastige ſtatenzadtenges gegen wie Zrrcdiäge

F rophete
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Jn der Ausgabe Halle u. Umgebung W52 400 koſtet jedes Wort 8 Pennig edes

fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Der Wortanzeigengpreis
M eKleinanzeige
hat nur GSültigkeit für perivate SsSelegenheitsanzeigen in einſpaltiger Ausführung

In ver
fettgedruckte

Keſamtansgabe über72 500) koſtet jedes Wort 11 h
Ueberſchriftswort 20 ennig

Auswahl und
belanni niedrige Preise in

Beffsesfellern
und Matratzen

MAetalibettskellen m. Stahldrahtmatr.
12.90 16. 18. 22.50 25. 28. 50 31.50 34.-

Holsbettstellen N. 320. 33.
Kindevbettskellem 14.50 19.50 21.-

Aue er en Stell. m.Keil 15.-17.50 19. 50 25.-32. 36.-42.
Schlaraffia- Matratzen
59.- 64.50 69.75 74. 79. 84. us W.
andere Innenfedermatraten22.50 24, 26.50 28.50 31.- 33. 48. 52. 55. 59.

Stahldrahtmatraten Reform-Unterbetten12.- 14.- 15.75 18.50 19.50 21. 50 12.75 15.75 19.50 21.50 25.
Ehestandsdarlehen und Kinderbeihilfsscheine werden angenommen

G PAR I S Kl. Ulrichstr. 2
dis Domplate 9
Min. v. Mark

Bitte qusschneiden und qufbewahren

Karpfen,Aale S Krahmer 262 05

ieemaekt

Ermländer
mittelſchwer, zug
feſt und fromm,
zu verkaufen.

Geuſa Nr. 29.

Arbeitspferd
überzählig, ver
kauft Zſcherneddel
Nr. 18 bei Zö
ſchen.

Ka

Puppen
Kleider
ſchrank

zu kaufen ge
ſucht. Angebote
unter 37 611 an
MN8Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Altsilher
altes Sildergelt

Rauft lfd.
Jüwelter Walter

Ecke Hauptpost

Altpapier Rohprodukten Kein 26001
Anzeigen mitteldeutſche National- Zeitung 27631

Aufo-Zrere O. Sander Co. 320 11
Aulo Le Opel Aen Diehß u 293 79anerkannter Straße 31
Autoſakklerei R. ter Rehmefahrt“ e 296 98Neuanfertig.

Aukovermiekung ne 32289
Autoverwerkung Löffler a. Brauhausſtr. 10 357 45

Aukoverweriung Suerr er altneer wen 34204

Blasinſtrumenke e. O. Klier en 339 94
genietet u. geſchweißt
bis 6 mm ſtark

Aug. DomkeBlecharbeiten wen ne 25866
Bremſen Dienſt Knorr Auguſt rn s 233 83

Stationäre Motore
Torſtr31,Nachtr.347 94Dieſel-Laſtwag.Schlepper 32677

Eildienſt gleintransporte 8. Rohleder, Moritzwing. 31571

Elektriſche Anlagen, Kundfunk, Paul Weber 28817
Friedrichſtraße 21, Ruf

Farben nen. Helmbold 60. 2 Merſeb. Str. 168 260 94

Farben kereer Kramer Lagewache 9110 21465 21466

Fremdſprachen en en a Baer 23528Kaufm. Privatſchule, Geiſtſtr. 41

Alle Führerſcheine gridolin Hagendorf, Reilſtr. 25 390 99

Karoſſerieban B. V. Tankſtelle Franz Dreſig 292 56
Delitzſcher Straße 23

Kleinanzeigen mitteldeutſche National Zeitung 27631

Kohlen Wüganſkohlentontor Verlängerte anf 27676
Jnh. Franz Freiberg Königſtraße

Seilerwaren GroßhandlunHenſel Kaps ß 258 73Kordel u. Bindfäden

22810Kugellager Achswell., Federbolz., Kolbenringe, Premabel.,

Myzyt, Böllberger Weg 4 und 12 356 41

Dichtung., Stahlſchraub., Werkzeuge R. Wittig

Möbel

Ofenſeherei W. Schreckenberg r e 247 54
Torſtraße 56

SamenLangerk Samen, Pflanzen, Vogelfutter 341 92

Sanikäre Anlagen dhn nan 24666
Marktplatz (Stadthaus)

heizungen

Schlafdecken M. WEHR s a 226 47
W. Wol

Reiſe und

Hiphonverſand Reſtaurant zur Börſe“, martt s 267 94

Auto Decken

Sprachſchule (V5D.)AlleFremdſprach., Heinrichſtr. l 326 76

Pulkan.-Werkſtatk Antobereifung, Königſtr. 21/22 336 97

Kglamon- leſe Gebhard 9atenkerh, a 291 25erzeugniſſe

vgenpt-Wäſcherei RIDIE. 31138
Unsere Anzeigenkunden warten auf Ihren Anruf. Jecle

Bostelſung wird ebenso gewises matt cusgeführt, als wenn
sie persönlich von Ihnen aufgegeben wäre

Unfallmeldung
euerwehr 266 97

Sanitäts Bereitſchaft 321 22
Sanitätswache vom Rot. Kreuz 350 00

Ueberfall
Rokruf 01

Feuerwehr
Rokruf 02

W

Verkäufe

bestes
ab Fabrih

90 9 Silberauflage,
e. B. 72 Teile

R 105.-
Bequ. Teilzahlung

Gratiskatalodg

A. Pasch Co.
Solingen 107

Schreib
maſchine

gebraucht, 85,
verkauft Schuh,
Halle (S.), Leip
ziger Straße 73.

Cirogebrauchte

Pianos
Zahlungs

erleichterung

Pianohaus
Maercker

Waisenhaus-
D. ring 1B

Klavier
billig zu verkau
fen. Halle (S.),
Schillerſtraße 48,
parterre.

Preis
S werte
I NMörel
n großer

Auswahl

BITIMANN
tlalle, Mauersir.
neben Elisabeth-

Krankenhaus
Bedarfs-

dechungsscheine
Lieferung freil

Zigaretten
bilderalbum

ſauber eingeklebt,
Deutſchland er
wacht uſw. zu
verkaufen. Ange
bote unt. Gr. U.
181 57 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Gebrauchte

füldel.
Planos

gut erhalten, in gro-
her Auswahl bei

Pianohaus

kräger
sehr große Auswahl
H. ſSchnee Hachf.
Halle. Gr. Steinſtr. 84

Sebrelbwasehlnen

Adler Contt,
Jdeal, Mercedes
u. andere gebr.,
in tadelloſ. Zuſt.
Ha Schuitz,
Leipziger Straße 56

am Riebecdhplatz.

Handiaschen

sowie sämtliche Lederwaren
große Auswahl, solide Preise

Carl Baust Aesriusslraße
inh. Walter Baust, Sattlermeister

Hosen

Schultornister
Aktenmappen

J

Feriwiü ch
G e

Mleinkclaviere
Albeinvertrefung:

Pianohgur Maercker
Woaisenhausring 1B

an den Franckeschen Stiftungen

7

Gebrauchter
ErardFlügel
wegzugshalber

preiswert zu ver
kaufen. Angebote

unter Gr. U.
181 54 an MNZ,
Halle-S., Große
Ulrichſtraße 57.

Advents
Baumkerzen
Lichthalter
Tametta
Feenhagar
Wunderkerzen

Kurz u. Wollwar.
Großhandlung

zreund Müller
Inh. Fritz Müller

Halle Saale
S Leipziger Straße 54

am Riebeckplatz

Kinder
kaufladen

größeren Umfan
ges zu verkaufen.

Beſichtigung von
18—19 Uhr. Halle
(S.), Merſeburger
Str. 69, I, links.

h

e
Se

S

Mäntel
Kleider

Wollwaren

finden Sie in großer Auswahl
zu billigen Preis en
im haus der guten Bedienung

Große Ulrichetraßse a

e e e e e e

J

Wäsche
Strümpfe

c

x

rArmhand Uhr

in Plan Gold und Se
prima Schweizer
Ankerwerke

Daomen-Armbanduhren
Schweizer Werke 585/ Gold von
25. bis 185. RM. in apart.,
soliden Ausführungen

Damen Armbaondäuhren
in Deutschen und Schweizer
Werken von 8. bis 40. RM.

Herren-Armbonduhren
in Gold, Silber, Chrom usw.
von 6. bis 80 RM.

Herrenuhren Savonette u offen
in Gold, Silber, Chrom und Gold-
Double, 10 bis 25 Jahre Garantie

Briflant Damenarmbanduhren
und viele schöne andere Aus-
tührungen

Richard Voss
Goldschmiedemeister

Leipziger Straße 1
Rathaus Laubengang)

Präzisions

Georg

alle Fabrikate
auch Tellzahlung

liefert

Kühlbach
Steinweg 33

(amRannischen Plaß

Allehen
Zeitgemäß in Form
und Ausstattung

jolzariese

ständig zur Auswahl
Mel prulne

Gr. Ulrichstr. 27
Kl. Ulrichstr. 14
Zahlungserleichtrg
Ehestandsdarlehen

zu verkaufen.
Becker, HalleS.,

Naueſtraße 15.

Gebi auchte

klaviere
billig bei Slawik,
Halle (S.), Advo-

Versilberte

Racio

Mehr als 50 Stüch

Kinderwagen

1
zeigt Ihnen in unseren Schaufenstern
täglich neue wertvolle Geschenke
Kommen Sie mit Ihren Wünschen und
Fragen Vertrauensvoll zu uns.
Weg lohnt sich
Fachgemäße Beratung und bequeme
Teilzahlung erleichtern den Einkauf im

Photo- und Kino SpezialhausSaiiin Rabe
Adoll Hitler Ring 14

Händelstrahe 1

Der

Delitscher S

Besfe de
W kDunker

ſehr gut erhalten,

preiswert zu ver
kaufen. Granſee,
Halle, Seebener
Straße 174, part.

Vormittags zwi
ſchen 11 bis 14
Uhr.

Ich bin klein un

kann viel, koste

nur wentg und
führe zum Ziel!
lch bin die Klein

anzelge in der

katenweg 15 a.
S

7

VI ERSKRAUS

W
T Lebonswertes Dasoin

durch tägliche Freude in
Ihrem Heim

D. ſchönen Formen in großer Ams-

wahl u. allen Preislagen

Gebr. Jungbiut
Halle, Albrechtstr. 57

Bernburger Straße 25
Ehestandsdarlehn werden in7 Zahlung genommen

c

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzabhlung verſteigerl

Mittwoch, 30. November, 10 Uhr, in
Halle (Saale), AdolfHitlerRing 15:

1 Zinkfräs-, 1 Abrichte- und 1 Dickten
hobelmaſchine, Möbel u. a. Sachen

Anſchließend an Ort und Stelle:
3 Schreibmaſchin. (Mercedes, Arren
Möbel, 12 Möbelwagen, 1 Pf
und andere Sachen.Ort und Zeit werden in der Verkaufs

halle bekanntgegeben.
Dietrich Obergerichtsvollzieher.

1 Spritzmaſchine, 1 Schreibmaſchine
(Juwel), 1 Fräsmaſchine, 1 Bohr
maſchine, 1 Vandſäge, 1 Radmaſch.
1 Hovbelbank, 2 Klaviere, 1 Chaiſe
longue.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher

1 Bulldog, 1 Perſonen Kraftwagen
(Opel), 36 Liegeſtühle, 1 Fahrrad

Mentel, Obergerichtsvollzieher.

Mittwoch, 30. November, 12 Uhr, in
Diemitz. Gartenſtraße:

Mehrere Grabſteine (Sandſtein, Por
phyr, Muſchelkalk).

Tiſchendorf, Obergerichtsvollzieher.

e e h
Praklische, schöne Wäsche

Weihnachtsfest
finden Sſe in meiner neverrichtefen

Passaqge eS

Kaufe u. nehme Altgold in Zahlung.

Sie

u und werden gut beclient

machen ich den Einkauf leicht 9

e
n

Gr. Ulrichstr. 53 34
2

Dya

Wäsche-Steinmetz
Halle (Sadle), leipziger Straße 8

Herronwäſche, Damenwäſche, Klinderwäſcho

h
S

Wie kaufen Sie
vorteilhaft
Wenn Sie ſetzt nicht länger warten,
sondern früheeitig kommen.
meiden Sie die offenen Sonntage
eum Kauf! Der Andrang ist zu groß

Mantel Paletots lacken
Mantel Paletot Jache

Bisam 498. 398. 329.Fohlen 359. 279. 198.
Kalbfohlen 279. 198. 119.
Seal el. 279. 159. 99.Galayos 259. 179. 109.
MaulwurfRanin 198. 129. 89,
Embros 229. 99. 59.Nerezichel 198. 1359. 99.
Zobelhamster 329. 229. 129.
Biberette 198. 159. 99.
Seal el. 259. 159. 89.
Kanin 198. 109. 69.CypernRatze 259. 169. 89.
Persianer I 1390. 959. 829.

9 0

das große arische Pele-
Geschäft für Anspruchsvolle
Untere Leipeiger Straße 97

Ver-

an der Kirche
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Am 1. Adventſonntag verſchied in Quetz nach einem reichgeſegneten Leben
voller Arbeit und Pflichterfüllung

Unterſtaaksſekrekär a. D.

Hans-Joachim von Graevenitz
Der Verſtorbene war ſeit 20. 1. 1928 der Vorſitzende des Verbandes. Raſtlos
ſetzte er ſeine reiche Begabung, ſein großes Können und ſeine Lebenserfahrung
ein. Das Vorwärtskommen des Verbandes war ihm noch zu Lebenszeit eine
Freude; in ſeinem Sinne raſtlos weiterzuwirken und zu arbeiten, ſoll uns
als ſein Vermächtnis gelten und ihm zum Dank unſer Ziel bleiben.
Halle (Saale), den 28. November 1988

von Wulffen
Stellvertretender Vorſitzender

des Verbandes prov. ſächſ. Schafzüchter e. V.
angegliedert dem Reichsnährſtand

Am 27. November 1988 entſchlief in Ouetz der

Unkerſtaaksſekrekär a. D.

Hans-Joachim von Graevenitz
Der Verſtorbene gehörte dem Aufſichtsrat der Reichswollverwertung und dem
Finanzausſchuß des Reichsverbandes Deutſcher Schafzüchter e. V. an.
dieſen Organiſationen hat er in vorbildlicher Weiſe gewirkt.
abwägender Rat, der ſich auf einesgroße Lebenserfahrung gründete, geſtaltete
ſeine Mitarbeit beſonders wertvoll und erfolgreich.
Der hohe Stand der provingialſächſiſchen Schafzucht und die große Vermehrung
der Schafhaltung in dieſer Provinz werden mit ſeinem Namen als Vorſitzender
des Verbandes prov.ſächſ. Schafzüchter unlöslich verbunden bleiben.
Seine vornehme und abgeklärte Perſönlichkeit ſichern ihm die Achtung und
Verehrung aller derer, die mit ihm zuſammen gearbeit haben.
Sein Andenken wird in hohen Ehren gehalten werden.

Berlin, den 28. November 1938

Reichsverband Deuſſcher Schafzüchter

Freiherr von Gumppenberg
Bevollmächtigter für die KReuorganiſation der deutſchen 9

Reichswollverwertung
G. m. b. H.

Sein kluger,

chafzucht

Jn

Plötzlich und unerwartet verſtarb die Ortsfrauenſchaftsleiterin

Am 28. November 1988 verſtarb noch langem,
ſchwerem Leiden unſer einziger Sohn, Enkel,
Neffe und Vetter, mein lieber Bräutigam

Rorbert Zierokh
im Alter von 22 Jahren.

Jn tiefem Schmerz
Kurk Zierokh
Martha-Frieda Zierokh geb. Schmidt
Martha Schmidk geb. Sommer
Friedel Dietrich als Braut

Halle (Saale), den 30. November 1988
Humboldſtraße 12

Trauerfeier am Freitag, dem 2. Dezbr. 1088,
15 Uhr, große Kapelle, Gertraudenfriedhof

In der Blüte ſeiner Jugend, im 22. Lebensjahr,
verſchied am 28. November d. J. nach langem,
ſchwerem Leiden unſer früherer Mitarbeiter,
der Schriftſetzer Herr

Rorberk Zierokh
Wir betrauern tief den frühen Abſchluß dieſes
Lebens und werden dem Entſchlafenen ein
treues Gedenken bewahren.

GebauerSchwetſchke
Buchdruckerei A.G.

Bekriebsführer und Gefolgſchaft

Am 28. November 1938 verſchied nach
langer Krankheit unſer bewährter
TöpferEhrenobermeiſter

Leopold Darge
Nach einem arbeitsreichen Leben ver
lieren wir in dem Verſtorbenen ein
Vorbild an Treue und Berufs
erfahrung.
Wir ehren ſein Andenken.

Töpfer- u. Ofenſetzer Innung

Hulle a. 5.
Akbert Brandt, Obermeiſter

Statt Karken.

ür die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim
inſcheiden meiner lieben Frau, der Bäuerin

Erna Htko
und meiner Tante, der AltBäuerin

Emma Hennig

al Die Geburt unſeres vierten Kindes

zeigen an
Franz Schade und

Frau Margareke geb. Engemann

Burg Wettin a. S., den 28. November 1988.
Z. Zt. Diakoniſſenhaus

Jhre Vermählung geben bekannt

Dr. Wolfgang Berkefeld

und Frau Annemarie
geb. Niem e

Halle (Saale), den 29. November 1988
Große Märkerſtraße 18

J

26. 2. 1924 28. 11. 1988
Heute iſt unſer lieber Wolf gang im Alter
von 14 Jahren nach längerer, ſchwerer Krank
heit ſanft entſchlafen.

Jn tiefer Trauer:
Dr. Friedrich Blaß
und Frau Jrmgard

Halle S., Forſterſtr. 55, im November 1988.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem
1. Dezember 1988, 13.80 Uhr, von der kl. Kapelle
des Gertraudenfriedhofes in aller Stille ſtatt.

Am 29. November 1938 verſchied nach
langem Leiden mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Großvater und Onkel

Richard Meißner
im 78. Lebensjahr.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Alma Meißner geb. Goitzſche

Salzfurthkapelle; den 30. Nov. 19388.
Die Beerdigung findet Freitag, 2. Dezember
1938, 16 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

h

ahlreiche ſchriftliche Anerkennungen zufriedener Arzte!

Bei Bronchitis
üsfen, Verschleimong, Asthma

Dr. Boefher-ſabletfen
Bewährtes, kräuterhaltiges Spezialmittel. Enthält T erprobte Wirk.
ſtoffe. Stark ſchleimiöſend, auswurffördernd. Reinigt, beruhigt und
kräftige die angegriffenen Gewebe. Jn Apotheken 1.43 und 3.50

Jetzt kaufen Sie beſonders billig:

4 i Alisilborſ1 L ſage ich auf dieſem Wege meinen herzlichen Dank. Aligold Küchen, Schlafzimmern m on Siibormönzon Ankleideſchränke, AuszugtiſcheFranz Otto. kauft ſowie alle Polſt z9 e Pohritzſch, den 28. November 1938. h Movel Richter
Seit Jahren führte ſie jederzeit einſatz und hilfsbereit die Leipziger Str. 16

uveiſer Harz 1 (Ecke Neumaärktſtraße)
uwel

Gen. ibwt. enFrauenſchaft und das Frauenwerk der Ortsgruppe Halle neGiebichenſtein. Wir werden ihrer ſtets in Ehren gedenken. Der SchulranzenhPuppenwagen muß vom Seitler sein
Dankſagung.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen ſagen wir
allen, beſonders Herrn Pfarrer Herold, dem
Kriegerverein, ſowie den Hausbewohnern unſeren
innigſten Dank.

und alle meine anderen Artikel werden 7 Rindspsltleder 5 85

Schon jeht gegen v eRindvolledergeringe Anzahlung u.

Schulmappenkleine Ratenzahlung
bis aut Weihnachten

e
Hindspahſede

Kreisleikung Halle- Stadt

Liebhold, OrtsgruppenleiterDohmgoergen, Kreisleiter
zurückgestellt.

Korb-Lühr
Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkersitr.

wWohngimmer Koffer Göldner
preiswert Am Leipziger Turm

Fr. Pfeifer ſohn
nur Sophienſtr. 16

Halle (Saale), den 29. November 1938
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Alga Schaaf
Paul Schaaf und Familie

Diemitz, den 30. November 1938.

Trauringeseit Generationen bewährt
—uwelier Titt et

Halle (Saale), Schmeerstraße 12
Eigene Goldschmiede-Werhkstatt

chlano
ken Iugencllich

Erholten Sie deshalb Ihre
h chlonke Linie durch Bortsch-

Schlankheitstee. Er sorgt für
gesunde Gewichtsabnohme
u. schmechkt fast wie chin. Jee.

Pockung Kurpckg. 2.50
Zu haben in Fochdrogerien

BARTSCH-TEE fur die echlankel nie

Kreisfrauenſchaftsleitung (Skadkkreis Halle) e r Gpendet für das WHW!
ſich meine ausföhrliehe Aufklösrungsschrift

Marga Meißner, Kreisfrauenſchaftsleiterin.

Mitten aus ſelbſtloſem Schaffen ſtarb die Ortsfrauenſchaftsleiterin

Pgn. Leni Simon
Seit Jahren war ſie unermüdlich tätig in ihrem Einſatz für die
Aufgaben der NS.Frauenſchaft. Jhr Werk geht weiter, ihr
Geiſt lebt in unſeren Reihen fort.

automatischer Schnellwäscher

VORFUHRUNG nur noch

heute Mittwoch, 5.50 Uhr und 5.50 Uhr

SCHREBERGARTEN SUD
Elsa Brändström- Straße

Donnerstag und FPreitag, 4 und 8 Uhr

ST. NIKOLAUS
Große Nikolaistraße

Aus dieser ersehen Sie, durch welch ein
fach anzuwendendes Mittel mein Vater u.
zahlr. andere Kranke von
Leiden in ganz kurzer Zeit befreit wurden.

Max Mäller, Heilmittelvertrieb.
Bad Weiſer Hirsch 1 bei Dresden

Metallwaren Merelbeener
l. Brauhausſtr. 11



30. Novewber 1938 frau und Familie

Bieler fie den TOeilinaelitetiselt der Frau
Frau eines Jägers und Forſchers, geht

Chriſtiane Ritter für ein Jahr nach
Spitzbergen. Jhr im Propyläen-Verlag,
Berlin, erſchtenenes Buch heißt Eine Frau
erlebt die Polarnacht“ (broſch. 4,20
Reichsmark, Pappe 5 RM.). Die ſchlichte For
mulierung des inhaltreichen Titels charakteri
ſiert das ganze Buch. Bei ihrer Ankunft in der
ganz einſamen Bucht, in der die primitive
Hütte ſteht, wundert- ſich Chriſtiane Ritter dar
über, daß ihr Mann und ſein Kamerad Ent-
behrungen und Kälte, Unzulänglichkeiten jeder
Art hinnehmen, „als wäre es nichts“. So wie
ſie vor dem Beginn ihres Erlebniſſes, ſo
ſtehen wir vor ihrer Schilderung, die ge
ſchrieben iſt von einem Menſchen, der nach
einem Jahr „für Europa verpatzt“ iſt, dem
Vitaminmangel und monatelange Nacht und
Eiſeskälte in onnerndem Orkan auch nichts
mehr bedeuten, gegenüber dem, was das Er
lebnis des Nordens ihm gegeben hat. Es lieſt
ſich ſpannend und grauslich, von zwei Wochen
Einſamkeit in ſturmumbrauſter, eingeſchneiter
Hütte. von den Begegnungen mit den Tieren
des Eiſes, von den Wanderungen über ge
frorene Buchten aber das alles wird erlebt
vor dem Hintergrunde unendlicher weißer
Weite, jeden Tag wird der Boden kleiner, den
die Sonne über den Horizont zieht, und eines
Tages iſt ſie weg für mehr als hundert
Tage. Jm Schatten der Polarnacht findet der
Menſch zu ſich ſelbſt Chriſtiane Ritter hat es
an ſich erfahren, an anderen beobachtet, und
wie den Eskimos iſt das ferne und ſchweigende
Nordlicht als wunderſames, hier und ein Jen
ſeits alles Faßlichen verbindendes Phänomen
erſchienen Sie ſelbſt iſt, genau wie ihre Kame
raden, überaus tapfer, ſie „macht nicht viel
Weſens“, und ihr Buch verdient es, daß ihm
recht viele Leſer Gefolgſchaft leiſten in ſeine
weiße Weite.

Jlſe Leutz ſchreibt Maria Stugart“,
Roman der ſchottiſchen Königin. Globus-
Verlag G. m. b. H., Berlin (geb. 2,85 RM.

Sie ſchlägt ſich „zum ſchottiſchen Lager“ indem
ſie ſich ganz unzweideutig auf Seiten Marias
ſtellt und mit allen Mitteln verſucht, ihr An
denken von Schmähreden und Verleumdung zu
reinigen, die ſich ſchon zu Lebzeiten verhängnis
voll um die Königin woben, an denen von
gegneriſchen Parteien m worden
iſt, faſt könnte man ſagen, bis heute. Jndem
ſie den Schwerpunkt ihres Romans nicht auf
Gefangenſchaft und Tod legt, ſtellt uns Jlſe
Leutz eine Maria Stuart vor, wie wir ſie kaum
kennen, das Kind, das am franzöſiſchen Hofe
erwächſt, die ſiebzehnjährige Dauphine de
Erance, die achtzehnjährige Witwe, die in ihr
Reich zurückgekehrt, niemanden hatte, auf den
wirklich Verlaß war, die auch erſt mit den
Jahren die Menſchenkenntnis erwerben
mußte die notwendig war, um das Ränkeſpiel
um ihre Perſon und ihren Thron zu durch
ſchauen. Jhre verhängnisvollen Ehen, die
re Stationen ihres Leidensweges, die

iplomatiſchen Fehler, die ſie, unerfahren und
unberaten beging, alles iſt voll Mitgefühl undſehr lebendig beſhtieben,

Als „eine der ſeltſamſten Liebesgeſchichten“
ſtellt ſich Tſchaikowskys Leben und ſein Brief
wechſel mit Nadeſhda von Meck dar, wie er
von C. Drinker Bowen und Barbara von Meck
eſchildert wird Geliebte Freundin“Waut Liſt Verlag, Leipzig). Tſchaikowsky

und die Frau, die ihm ein Leben lang
Freundin und großherzige Gönnerin geweſen
iſt, „haben nie ein Wort miteinander ge
ſprochen“. Seine Muſik war es, die beide mit
einander verband, aus der ihrer Neigung für
einander und ihrem Briefwechſel immer neuer
Stoff erwuchs, ſeine Muſik auch war es, die
beide ein perſönliches Zuſammentreffen
fürchten ließ. Beide wußten, daß durch das
e Wort nur zu bald der Alltaglingen würde, dem ſie zu entfliehen ſuchten,
indem ſie für einander das Reich des ge
chriebenen Bekenntniſſes und des höheren der

Muſik ſuchten. Jm Spiegel der Briefe ſeiner
„geliebten Freundin“ erkennen wir Tſchai
owsky urſprünglicher als in jeder Bio

graphie; was an verbindendem Text not
wendig war, das iſt von den beiden Ver
faſſerinnen mit kundiger Hand, behutſam,
unaufdringlich und mit feinem Einfühlungs
vermögen für Zeitverhältniſſe und ſeeliſche
Probleme geſchaffen worden.

Ruth Schaumann, die eigenſte unter
den Dichterinnen, haben wir kürzlich an dieſer
Stelle ausführlich gewürdigt. Nun iſt da noch
ihr Spiel für deutſche Kinder in ſechzehn
Schattenriſſen „Das Schattendäume-Iinchen“, unter dem man ſich ſo gar nichts
vorſtellen kann, wenn man es nicht mit An
dacht recht betrachtet und mit Entzücken geleſen
hat. Da erkennen wir das Däumelinchen
wieder, das irgendwo in unſeren Märchen
büchern einſt den naſſen Froſch heiraten ſollte,
und in das Haus des Maulwurfs geriet,
während doch der allerſchönſte Blumenelf auf
es wartete Daraus alſo hat Ruth Schau
mann ein Schattenſpiel gemacht (G. Grote
ſche Verlagsbuchhandlung, Berlin, geh. 0,40
Reichsmark). Alle Perſonen dieſer rührenden
Geſchichte werden in zierlichen, innigen Schat
tenriſſen vorgeführt, die man zur Aufführung
beliebig vermehren kann, und dazu gibt es
einen Text, der ſich inhaltlich wohl an das
Märchen hält, ſich auch unmittelbar an Kinder
wendet, und doch ſo gehalten iſt.
wachſene ſich nicht mit Lächeln hinwenden
können, ſondern vom Klingen an zart ver
borgene Tiefen des Herzens in liebe Träume
verſinken

„Jm Kranichwinkel“ heißt der um
fangreiche Roman Anne Marie Koep-
pens, Verlag 5Heſſe und Becker,

daß Er

Leipzig, in dem die Dichterin Menſchen der
oſtpreußiſchen Landſchaft ſchildert. Eine uralte
Freibauernfamilie und ein Adelsgeſchlecht
ſtehen im Mittelpunkt der Handlung, die aus
Naturſchilderung und Jdylle unaufhaltſam in
den Krieg und ſeine furchtbaren Folgen ge
trieben wird. Durch die Revolutionswirren
gellt, mißverſtanden, zum mißtönenden Schrei
geworden, der alte Gegenſatz zwiſchen Groß
grundbeſitzer und dem Bauern, dem jener in
Vorzeiten ſein Recht genommen Jn Krieg
und Frieden, zwiſchen Leben und Tod erblüht
zwiſchen einem Sproß des Freibauern und der

R leinseltciden
Nichts wirft ein ſchlechteres Licht auf eine

Frau, als wenn ſie, ſowohl in ihrem Aeußeren
wie in ihrer Umgebung, Nachläſſigkeiten dul
det. Eine berufstätige Frau, die drei Tage
hintereinander mit einem aufgetrennten, her
unterhängenden Rockſaum oder einem abgeriſſe
nen Knopf herumläuft, wird jeder für eine
„Schlampe“ halten. Bei einer Hausfrau, die
in ihrem Anzug ähnliche Nachläſſigkeiten auf
weiſt, wird man mit Sicherheit annehmen
können, daß es in ihrem Heim auch nicht viel
anders ausſieht Und niemand wird ſich wun-
dern. wenn er dort herausgeriſſene Nägel,
ſchiefhängende Gardinen oder Tiſchlampen
findet, die nicht brennen, weil die Zuleitungs
ſchnur nicht in Ordnung iſt.

Jmmer ſind ſolche kleinen oder großen Nach
läſſigkeiten eine ſehr ſchlechte Viſitenkarte für
eine Frau. Und dabei iſt es nur eine Frage
der Selbſterziehung, derartige Dinge ſofort zu
beheben. Allerdings iſt dazu eine grundſätz
liche Einſtellung nötig. Entweder man rafft
ſich ſofort auf und bringt den Schaden in Ord-
nung oder man verſchiebt ihn von heute auf
morgen, von morgen auf übermorgen, und hat
ſich ſchließlich ſchon an den liederlichen Zuſtand
gewöhnt!

Schäden an der Kleidung, aber auch kleine
Schäden im eigenen Heim laſſen ſich bei einiger
Geſchicklichkeit raſch beheben. Wer klug iſt, hat
das notwendige Handwerkszeug für ſolche
Zwecke immer zur Hand. Wenn Nägel aus
der Wand fallen, Gardinenſchnüre reißen,

Gutstochter eine Liebe, die ſtärker iſt als alles
Herkommen und auch ſtärker als das Sterben.
Jn den Witings zeigt uns die Dichterin eine
Bauernfamilie von edelſter Art; Karſta Witing
iſt eine Erſcheinung, wie man ſie ſich verviel
fältigt wünſchen möchte in ihrer Tüchtigkeit,
ihrem ſelbſtverſtändlichen Tapferſein, in ihrem
heroiſchen Jaſagen zu allem Schweren, was das
Leben ihr auferlegt. Seltſam einbezogen
wird in den Gang der Handlung die Land
ſchaft mit den geheimnisvollen Kräften, die
Weite und Einſamkeit ihr verliehen haben.

Ingeborg Ritter

aus Pelio be
irgendwo eine Leiſte abbricht oder ein Stück
Tapete ſich abgelöſt hat ſo ſollte ein Griff
nach dem Handwerkskaſten genügen, um ſchon
ſelbſt ſolchen kleinen Schaden beheben zu
können. Jn ſolchen Fällen ſollte ſich jede ge
ſchickte Hausfrau raſch ſelbſt zu helfen wiſſen.

Allerdings kommen auch Fälle vor, in denen
es nicht ohne fachmänniſche Hilfe abgeht.
Vielleicht wackelt ein Stuhl und man muß ge
wärtig ſein, jeden Augenblick damit zuſammen
zubrechen. Oder die Lichtleitung iſt nicht in
Ordnung. Oder am Herd brennt eine Flamme
nicht. Jn ſolchen Fällen wäre es falſch, ſelbſt
an dem Schaden herumzudoktern oder tagelang
zu warten, ob ſich etwa der Schaden von ſelbſt
wieder gibt? Er tut es ganz beſtimmt nicht,
wenn wir nicht den Handwerker holen! Und
bei den vielen kleinen Schäden, die im Laufe
der Zeit ſich in einem Hauſe ſpürbar machen,
iſt es immer ratſam, den Handwerker ſogleich
zu holen, nicht erſt, wenn der betreffende
Schaden allmählich ſchlimmer geworden iſt.
Die Behebung ſtellt ſich dann nur um ſo teurer

Jn ſolchen Fällen, in denen ein Handwerker
ins Haus geholt werden muß, ſollten wir aber
auch gleich Umſchau halten. Es wird ſich immer
zeigen, daß bei dieſer Gelegenheit auch dies
und das und jenes noch ausgebeſſert werden
muß. Eine kleine Arbeit, die ſich raſch erledigen
läßt und nicht viel Geld koſtet. Längſt nicht
ſoviel jedenfalls, als wenn man aus Bequem-
lichkeit oder falſcher Sparſamkeit eine Repara
tur wochenlang hinausſchiebt, bis ſich daraus
eine koſtſpielige Angelegenheit entwickelt hat.

Aufn.: Atlantic, Zander-Multiplex (K)
Stumme Seligkeit zu dritt

Alit wenig Liern,
Butter und (Fett

Bayeriſche Honigkuchen. Zu dieſem
ſchmackhaften und beliebten Gebäck brauchen wir
folgende Zutaten: 2 Pfund Weizenmehl, 125 Gramm
ſüße und 60 Gramm bittere feingewiegte Mandeln,
je 15 Gramm Zimt und Nelken, die abgeriebene
Schale einer halben Zitrone, je 250 Gramm Honig
und Zitronat, 300 Gramm Zucker, eine halbe Taſſe
Magermilch, 150 Gramm Butter oder Margarine
und 20 Gramm Hirſchhornſalz. Zuerſt vermengt
man das geſiebte Mehl mit den Mandeln, dem Ge
würz und dem feingeſchnittenen Zitronat. Dann
gibt man den geſiebten Zucker zu dem aufgewärm
ten Honig, läßt ihn noch ein wenig weiterkochen
und gießt ihn dann ſofort in das Mehl. Das
Hirſchhornſalz wird in der erhitzten Milch aufgelöſt

und kommt ebenfalls dazu. Zum Schluß rührt man
die heiße Butter oder Margarine bei. Die fertige
Miſchung wird mit einem Holzlöffel gut durch
gearbeitet, und ſobald ſie kühl geworden iſt, mit der
Hand geknetet. Der Teig wird flach aufgerollt und
mit Formen ausgeſtochen. Die entſtandenen Teig
ſtücke können mit halben Mandeln belegt werden.
Der Teig bearbeitet ſich am beſten, ſolange er noch

nicht vollſtändig erkaltet iſt. Man bäckt die kleinen
Kuchen goldbraun in mittlerer Hitze und achtet dar
auf, daß ſie nicht zu dunkel werden.

Holſteiner Pfefferkuchen. An Zutaten
ſind erforderlich: 750 Gramm Sirup, ein Achtel
Liter Roſenwaſſer, 250 Gramm Zucker, 125 Gramm
Butter oder Margarine, 150 Gramm Schmalz oder
Kokosfett, 2 Gramm Kardamom, 5 Gramm Nel-
ken, 8 Gramm Zimt, 2 Pfund Mehl, 60 Gramm
feingewiegte ſüße Mandeln, 20 Gramm Zitronat,
die abgeriebene Schale einer halben Zitrone,
20 Gramm Pottaſche, e Taſſe heißes Waſſer Der
fertige Teig wird zum Schluß noch mit einem
halben Pfund Zucker und einem halben Pfund
Mehl ausgearbeitet. Zuerſt kocht man Roſenwaſſer,
Schmalz, Butter, Zimt, Nelken, Kardamom, Zucker
und Sirup zuſammen fünf Minuten. Nachdem die
Maſſe etwas erkaltet iſt, fügt man ihr die Mandeln,
die Zitronenſchale und das Zitronat bei. Der Teig
bleibt bis zum anderen Tag kühl ſtehen, worauf
er noch mit einem halben Pfund Zucker und Mehl
aus gearbeitet wird. Dann rollt man ihn aus und
ſchneidet daraus Stücke von der Größe einer Spiel
karte. Dann wird der Teig in einem nicht zu heißen
Ofen braun gebacken. Die Pfefferkuchen ſind gar,
wenn ſie ſich vom Blech nebmen laſſen.

wenn man Kanne und Taſſen angewärmt

Dr. 551

Aufnahme: Jta Ebhardt
wünsche ich mir

mir n
Gerleißun

Völker ſteigen, Völker ſinken
Aber einmal iſt hohe Zeit,
Wo allen Samens Sehnlichkeit
Jn einem Volk zur Blüte drängt,
Wo überſchwellt von Früchten hängt
Der ragende Geſchlechterbaum!
Völker ſteigen, Völker ſinken.
Deutſchland, noch iſt dein Gipfel weit,
Noch trägſt du Ahnung hoher Zeit!
Dein Same, in die Welt verſprengt,
Jſt noch von Werdenot bedrängt,
IJn Seelen träumt dein kühnſter Traum
Verheißung reift in deinem Schoß!
Sterbende Völker ſind träumelos.

Maria Kahle

en III BBBM:.GBIIIIIIIIIIIII
Die Arbeite in W

Um dem Mangel an Arbeitskräften in der
Hauswirtſchaft abzuhelfen, wird vom Amt
Haus und Heim“ der Deutſchen Arbeitsfrontvie Not wendigkeit betont, den Einſatz im
haus wirtſchaftlichen Pflichtjahr ſo zu ge
ſtalten, daß als hauswirtſchaftliches Jahr
künftig nur eine Tätigkeit in Familien mit
mindeſtens zwei Kindern gewertet wird. Auf
dieſe Weiſe will die DAF. insbeſondere den
kinderreichen Familien die nötigen Arbeits
kräfte ſichern. Ferner macht es der Mangel
an Hausgehilfen erforderlich, daß die in
jüdiſchen Haushaltungen tätigen Hausgehilfen,
die bei der Durchführung der Nürnberger
Geſetze als 35jährige zunächſt in den jüdiſchen
Häuſern verbleiben konnten, ebenfalls in ariſche
Haushaltungen zurückgeführt werden. Dabei
unterläßt es die Deutſche Arbeitsfront nicht,
auf die Beſeitigung von bisher unerfreulichen
Zuſtänden in der Hauswirtſchaft zu drängen,
die in der Vergangenheit oft das Verhältnis
zwiſchen Hausfrau und Hausgehilfen beein
trächtigten.

TWarum nielit Geſrierſleitselil
„Friſches Rindfleiſch habe ich im Augenblick

nicht mehr da, aber nehmen Sie doch hier ein
ſchönes Stück Gefrierfleiſch.“ Dieſes freundliche
Angebot des Schlächtermeiſters wird zuweilen
von der Hausfrau mit einem leichten Mißmut
beantwortet. Nur darum, wohlgemerkt, weil
ſich die Hausfrau einbildet, daß Gefrierfleiſch
von ſchlechterer Qualität wäre als friſches. Da
bei kennen wir genug eingekühlte Nahrungs-
mittel, deren Wert durch die Eiskühlung
keineswegs leidet, z. B. Butter und Fiſch.
Setzt man einer kritiſchen Hausfrau zwei
Fleiſchgerichte vor, einmal aus friſchem und ein
mal aus Gefrierfleiſch, ſo wird ſie trotz ſcharfer
Prüfung ſicher keinen Unterſchied heraus-
merken können, wie die Erfahrung bereits ge
lehrt hat. Warum ſollte auch das Gefrier
fleiſch von weniger guter Qualität ſein, ſtammt
es doch von hochwertigen, gutgemäſteten Rin
dern, die ſich allerdings auf argentiniſchen an
ſtatt auf deutſchen Weiden ſattgefreſſen haben.
Das Fleiſch wird unter Beachtung aller hygie
niſchen Vorſchriften eingekühlt und gefroren
und vor dem Verſand und nach Eintreffen in
Deutſchland noch einmal geprüft. Wir können
es alſo ohne irgendwelche Bedenken kaufen.
Weſentlich iſt nur, daß das Gefrierfleiſch rich
tig bei der Zubereitung behandelt wird. Da
mit kein Fleiſchſaft verlorengeht, wird es Tt
kochendem Waſſer oder heißem Fett angeſehzt.
Bereits abgelaufener Fleiſchſaft wird mit her
angegoſſen. Ueberzeugen wir uns ſelbſt davon
daß Gefrierfleiſch friſchem Fleiſch in nich
nachſteht.

Verſalzene Suppen und Senat
werden wieder genießbar, wenn man ſie ne
einmal mit ein paar rohen Kartoffeln au
kochen läßt.

Kaffee wird beſonders gut im Geltnnt

Jmmer muß der Kaffee in luftdicht verſhlen
baren Behältern aufbewahrt werden, wenn
nicht ſein Aroma verlieren ſoll.

R
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udlenfreundllicher Börgermeister
Fußbolſänclerkaompf Deutschlancl Holſoncl abgesogt

Zwiſchen dem Kgl. RNiederländiſchen Fufßz
allbund und dem Deutſchen Reichsbund für
Keibesübungen war für den 11. Dezember im
Zuge der traditionellen Freundſchaftsſpiele
ichen Deutſchland und Holland ein

Fuhbaltänderſpier in Rotterdam verab-
Adet. Am Sonnabend, dem 26. November bat
er holländiſche Fußballbund um eine Be
ſprechung mit einem Bevollmächtigten der
HRL-Führung, da ſich Schwierigkeiten für die
Abwicklung des Spieles ergeben hätten. Jn
dieſer Beſprechung brachte der Vertreter des
ſiederländiſchen Fußballbundes zum Ausdruck
daß der Bürgermeiſter von Rotterdam mit
jüdiſche marriſtiſchen Demonſtrationen rechne
und um Zwiſchenfälle bei ſolchen Demonſtra
tionen zu vermeiden, glaube um eine Ver
legung des Spieles bitten zu müſſen.

Die Führung des DRL befand ſich in
völliger Uebereinſtimmung mit dem Kgl.
Riederländiſchen Fußballbund darüber, R die
uten Beziehungen zwiſchen den beiden Nach

Harvöltern und verbänden die Durchführung
dieſes Spieles durchaus möglich mache. Eine
nochmalige Jntervention des Kal. Niederlän
diſchen Fußballbundes bei dem Bürgermeiſter
von Rotterdam im Sinne der Austragung des
Spieles blieb erfolglos. Der Bürgermeiſter,
der nach dem holländiſchen Gemeindeverfaſſungs
geſetz die polizeiliche Gewalt autonom hand
habt, hat nach einer Mitteilung des Kgl.
Kiederländiſchen Fußballbundes, die am 29. No
dember nachmittags 4 Uhr einging, das Spiel
endgültig verboten. Das Telegramm hat
olgenden Wortlaut:

„Wir teilen Jhnen mit, daß der Bürger
meiſter von Rotterdam das Länderwettſpiel

Deutſchland Holland verboten hat.
Wir vertrauen gern, daß die freundſchaftlichen
Beziehungen zwiſchen unſeren Verbänden da
durch nicht geſchädigt werden.

Koninklyke Nederlandſche Voetbalbond.“

Das durch den Bürgermeiſter Ou d von
Rotterdam erlaſſene Verbot des Fußballänder
kampfes Holland- Deutſchland wirft ein grelles
Licht auf den Zuſtand der Verhetzung der
öffentlichen Meinung in Holland. Schon
ſeit Tagen hat die marxiſtiſche und demokra
tiſche Preſſe dieſes ſportliche Ereignis zum
Anlaß ihrer Angriffe gemacht und alles daran
e das Spiel zu verhindern bzw. deutſch
andfeindliche Hundgebungen zu provozieren.
In ſeinem Spielverbot bezieht ſich der Bürger
meiſter auf den Art. 221 Abſ. 2 des holländiſchen
Gemeinderechtes, der den Bürgermeiſtern die
Möglichkeit bietet, öffentliche Veranſtaltungen
zu unterſagen, falls Ruhe und Ordnung dadurch
gefährdet werden könnten.

Wenn Bürgermeiſter Oud ſich nun ver
anlaßt geſehen hat, von dieſem Rechte Gebrauch
zu machen, ſo bedeutet dies eine Kapitulation
vor den unverantwortlichen jüdiſchmarxiſtiſchen
Elementen, die nur das eine Ziel verfolgen,
die Beziehungen zwiſchen Holland und
Deutſchland zu ſchädigen. Dieſe Kapitu
lation des Bürgermeiſters der größten hollän
diſchen Hafenſtadt, die ihren Wohlſtand zum
größten Teile ihrem Umſchlagshandel mit
Deutſchland verdankt, hat in ſportlich denkenden
Kreiſen Hollands Enttäuſchung und Empörung
hervorgerufen. So erklärte der bekannte
holländiſche Sportführer Lotſy in ſeiner
Eigenſchaft als Vorſtandsmitglied des Kgl.
Niederländiſchen Fußballbundes in der Preſſe,
daß er den Beſchluß des Bürgermeiſters auf
richtig bedauere. Sport und Politik müßten
getrennt bleiben. Man fürchte anſcheinend
Ruheſtörungen. Als Vorſtandsmitglied der
FJFA, des Fußballweltverbandes, habe er
verſchiedene Länderkämpfe mitgemacht. die
unter viel ſchwierigeren Verhältniſſen durch
geführt worden ſeien und bei denen der ſport
liche Gedanke ſtets den Sieg davongetragen
habe. Lotſy erinnert in dieſem Zuſammenhange
n dieſem Zuſammenhange an den Fußball-

länderkampf Frankreich Deutſchland
in Paris, der 24 Stunden nach der Verkündi-
gung der allgemeinen Wehrpflicht ſtattgefunden
hat und völlig ruhig verlaufen ſei.

Wir haben dieſer fairen Meinung des
international geſchätzten holländiſchen Sport

führers nichts hinzuzufügen. Wir dürfen nur
hoffen, daß dieſes ſchlechte Beiſpiel des Bürger
meiſters Oud keine Schule macht, ſonſt könnte
ſich Deutſchland eines Tages veranlaßt
ſehen, ſportliche Beziehungen mit den Ländern
abzubrechen, die ſich des Einfluſſes jüdiſch
marxiſtiſcher Kreiſe nicht zu erwehren wiſſen.

Gr oßcleufschlonclfahrt 1939
5000 Kilometer in 20 Etappen

Vom 1. bis 24. Juni wird im kommenden
Jahre zum erſten Male eine Radrundfahrt
durch Großdeutſchland geſtartet, in deren
Streckenführung ſozuſagen alle deutſchen
Gaue unter beſonderer Berückſichtigung des
Sudetenlandes und der Oſtmark einbezogen
worden ſind. Lediglich das abgetrennte Oſt
preußen konnte wegen der damit verbundenen

Grenzſchwierigkeiten nicht berührt werden, da
für haben aber die Oſtpreußen für 1939 ein
Drei-Etappenrennen zugeſprochen erhalten. Jn
20 Etappen mit vier Ruhetagen in Reichen-
berg. Wien, Stuttgart und Biele-
er t werden rund 5000 Kilometer zurück
gelegt.

Um der Fahrt auch das Kampfmoment bis
zum Schluß zu erhalten, wird man zu neuen
Maßnahmen greifen. So iſt geplant, bei
„Bummelrennen“ den Wettbewerb zu ſtoppen
und dann einfach den Gruppenſtart anzuordnen.

Der Streckenplan: 1. Juni: Berkin-Stettin 252,2 Kilo
meter; 2. Juni: Stettin-- Frankfurt 241,2 Kilometer;
3. Juni: Frankfurt-- Breslau 240,6 Kilometer; 4. Juni:
Breslau Reichenberg 219,3 Kilometer; 5. Juni. Ruhetag
in Reichenberg; 6. Juni: Reichenberg--Chemnitz 210,7 Kilo
meter; 7. Juni: Chemnitz Nürnberg. 287 Kilometer;
8. Juni: Nürnberg- Paſſau 266,1 Kilometer; 9. Juni:
Paſſau-- Wien 271 Kilometer; 10. Juni: Ruhetag in Wien;
11. Juni: Wien Graz 177 Kilometer; 12. Juni: Grazbis Salzburg 278 Kilometer; 13. Juni: Salzburg bis
Augsburg 223,5 Kilometer; 14. Juni: Augsburg--Bregenz
250 Kilometer; 15. Juni: Bregenz--Stuttgart 251,3 Kilo
meter; 16. Juni: Ruhetag in Stuttgart; 17. Juni: Stutt
gart-Sagarbrücken 229,8 Kilometer; 18. Juni: Saar-
brücken Frankfurt 263,4 Kilometer; 19. Juni: Frank
furt--Köln 254,8 Kilometer; 20. Juni: Köln--Bielefeld
300,4 Kilometer; 21. Juni: Ruhetag in Bielefeld; 22. Juni:
Bielefeld Hannover 275,3 Kilometer; 23. Juni: Han
nover Leipzig 276,7 Kilometer; 24. Juni: Leipzig Berlin
226,6 Kilometer.

Die Gegner för den großen Kampf
Mitte gegen Bayern im

Am kommenden Sonntag findet bekanntlich
in der Weimarhalle der große Gaukampf im
Gerätturnen zwiſchen den Mannſchaften der
Gaue Mitte und Bayern ſtatt. Jetzt
haben nun die beiden Gaue ihre endgültigen
Vertretungen bekanntgegeben, durch die ſie ſich
in Weimar vertreten laſſen werden. Sowohl
die Bayern als auch unſer MitteGau haben
die beſten Turner genannt, über die ſie über
haupt verfügen. Die beiden Mannſchaften
lauten

Bayern: Lt. Schwarzmann Wehrmacht,
Stangel--München, Friedrich-München. Volz
Schwabach, KindermannMünchen, Münder
München, Geiſtbeck- München und Lerner
München.

Mitte: Krötzſch-Leung, Müller-
Leuna, Kleine Leung, RödelGreiz, Lim
burgRuhla, Schneider-Magdeburg, Baumbach
ZellaMelis, W. BauerRuhla.

Geräffournen in Weimar
Jeder Gau hat in ſeiner Mannſchaft zwei

Turner, die die deutſchen Farben in Hel-
ſünki im Länderkampf gegen Finnland ver
treten haben, bei Bayern ſind das Schwarz-
mann und Stangel, bei Mitte Krötzſch und
Müller. Aller Vorausſicht nach werden auch
diesmal dieſe vier Turner das Ende in der
Einzelwertung unter ſich ausmachen, in Hel
ſinki belegten ſie nur durch Zehntelpunkt von
einander getrennt die Plätze.

Geturnt wird ein Fünfkampf, d. h. jeder
Turner zeigt eine Kürübung am Barren, Reck,
an den Ringen, am Seitpferd und in der
Freiübung. Ganz vorzügliche Leiſtungen wer
den die Zuſchauer wieder von Olympigſieger
Lt. Schwarzmann, von Müller an den Ringen
Und von Kurt Krötzſch in der Freiübung ſehen.
Das Kampfgericht ſetzt ſich zuſammen aus
EgerGera, BezlerGöggingen. BertramMin
den und Staedter-München, Mannſchaftsführer
ſind Nietzold-GeraLangenberg bei Mitte ſowie
Eichinger bei Bayern.

m Zeichen von Helsinki
Wochenenclſehrgänge der Schwimmer in Halle

Nach der erſten großen Leiſtungsſchau der
Winterſchwimmzeit 1938/39 am 26. und 27.
November in Dresden geht das Fachamt
Schwimmen mit allen erdenklichen Mitteln an
die Olympiavorbereitungsarbeit. Der Fachamts
ſportwart Bre witz (Magdeburg) hat im Ein
vernehmen mit der Reichsſportführung ein
Programm für die Vorbereitungen heraus
geſtellt, was nach fachmänniſchem Ermeſſen von
vornherein einen gewiſſen Erfolg ſichert. Den
Beweis für die Richtigkeit dieſer geplanten
programmatiſchen Arbeit werden die Leiſtun
gen der Schwimmer bei den im Laufe der
Winterſchwimmzeit noch zur Durchführung ge
langenden Prüfungswettkämpfe liefern.

Das geſamte Vorbereitungsprogramm iſt
auf Arbeit am Mann und nicht auf Breiten
arbeit abgeſtellt. Eine Breitenarbeit wäre
auch verfehlt. da nur die jetzt ſchon zu ge
wiſſen Leiſtungen aufgelaufenen Schwimmer
und Schwimmerinnen 1940 Ausſicht auf Erfolg
haben können. Und nur ſolchen Spitzenkräften,
die durch bisher ſchon erzielte Erfolge bewieſen
haben, daß ſie zu noch größeren Leiſtungen be
rufen ſind, kann bei der jetzt einſetzenden Vor
bereitung beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt
werden.

Dieſe Svortler werden zu einer Leiſtungs
ſtammannſchaft vereinigt. Jhr tägliches Trai-
ning abſolvieren dieſe Spitzenkräfte weiter
unter der Aufſicht und Anleitung ihres Ver
einstrainers. Doch darüber hinaus werden in
den größeren Schwimmſportzentren des Reiches

Broncdenborg oder Wörttemberg
Zum 15. Mole um den Hockey-Silbetschilcl.

t Am kommenden Sonntag, dem 4. Dezember,
omwt auf der Adolf-Hitler-Kampfbahn in
tuttgart urſprünglich war Berlin an

re das Endſpiel um den Silberſchild
v HockeyGaumannſchaften zum Austrag.
ſtehen r und. Württemberghen ſich gegenüber. Das iſt eine Paarung,

ie als die intereſſanteſte der letzten Jahre be
zeichnet werden kann.

tun der einen Seite ſteht Brandenburgs
ſehmergdene Elf, die von den insgeſamt vier
Dnn Endkämpenf nicht weniger als zwölf ge
n auf der anderen Seite Württembergs

e pferiſche UeberraſchungsMannſchaft, die in
wagen Jahr in den Vorrunden Senſation
achte. Zweifellos trägt das bisherige Ab
r der Württemberger zu einer Be

ung des Silberſchild-Wettbewerbes bei.
ich irttembergs Sportler haben ſich in der
Vr Zeit ganz hervorragend herausgemacht.

denken dabei in erſter Linie an die Fuß

baller, Schwimmer, Leichtathleten und ſchließ
lich an die Hockeyſpieler. Was wenige er
wartet hatten, iſt jetzt Tatſache gewoörden:
Brandenburgs erprobte Hockeyelf wird ſich in
der ſchwäbiſchen Metropole zum Kampf ſtellen
müſſen. Wenn man berückſichtigt, daß die
Berliner die weitaus erfolgreichſte deutſche
Gaumannſchaft ſtellen und daß die Württem
berger dagegen „Neulinge“ ſind. ſo müßte
eine Vorausſage über den Ausgang dieſer
Machtprobe verhältnismäßig leicht ſein. Das
iſt aber gar nicht der Fall. denn wir glauben
an eine Ueberraſchung. Techniſch halten wir
zwar die Brandenburger für beſſer, was be
deutet aber überlegene Technik und größere
taktiſche Erfahrung gegenüber einem Gegner,
der zum Letzten entſchloſſen iſt und der bereit
iſt, bis zum Umfallen zu kämpfen? Daß die
Württemberger dazu entſchloſſen ſind. braucht
wohl nicht erwähnt zu werden, ſie haben das
in den vergangenen Spielen mehr als einmal
bewieſen.

Trainingsgemeinſchaften gebildet werden, die
unter Leitung alter, erfahrener Schwimm
trainer und Praktiker ſtehen. Berlin,
Magdeburg, Breslau und Stuttgart werden Sitze ſolcher Trainingsgemein
ſchaften ſein,

Schon dieſe gebietsweiſe Zuſammenarbeit
und die damit verbundene intenſive Schulung,
bildet die Grundlage der Bemühungen, den
Leiſtungsſtandard der zur Spitzenklaſſe zählen
den zu heben. Die hier zu leiſtende Schulung
ſoll jedoch nicht beliebig und allein nach An
ſicht der örtlichen Lehrkräfte vor ſich gehen,
ſondern nach den Geſichtspunkten, welche den
Aktiven und deren Betreuern auf den Wochen
endlehrgängen vermittelt werden.

Dieſe Wochenendlehrgänge finden ein bis
zweimal im Monat ſtatt. Für dieſe Wochen
endlehrgänge iſt die geſamte Leiſtungsſtamm
mannſchaft der Schwimmer in zwei Arbeits
gemeinſchaften eingeteilt, wovon die eine ihren
Sitz in unſerer Gauſtadt Halle. die andere
in Bremen haben wird. Die örtliche Lei-
tung der Arbeitsgemeinſchaft Halle liegt in den
Händen des zu gleicher Zeit als Fachlehrer für
Rückenſchwimmer berufenen Schwimmſport
praktikers und Altmeiſters E. Küppers.
Dieſen zur Seite ſtehen als Fachlehrer für
Bruſtſchwimmen O. Thiele (Magdeburg)
und der Reichsbundſportlehrer F. Teget
hoff. Letzterer hat außerdem die Aufgabe,
die Schwimmer in die für den Spitzenſport
als Ergänzungsſport erforderliche Gymnaſtik
zu unterweiſen. Für die Arbeitsgemeinſchaft
ſind 15 Schwimmer und 10 Schwimmerinnen
aus Berlin. Breslau. Magdeburg, Leipzig,
Stuttgart, Stettin. Dresden uſw. vorgeſehen.

Die Bremer Arbeitsgemeinſchaft wird von
J. Otten. dem Trainer des Bremiſchen
Schwimmverbandes. geleitet. Mit dieſem zu
ſammen arbeitet als Fachlehrer der Reichs
bundſportlehrer E. Rummel. Jn Bremen
treffen ſich 15 Schwimmer und Schwimmer-
innen aus Weſtdeutſchland, aus Berlin,
Magdeburg und Hamburg.

Doch nicht allein Schwimmer und
Schwimmerinnen ſind in das großangelegte
Vorbereitungsprogramm einbezogen. Auch
die Springer und Waſſerballer kommen zu
ihrem Recht. Die Waſſerboller werden nach
einem vom Reichswaſſerballwart H. Nolte
(Darmſtadt) auszuarbeitenden Plan unter
Mitwirkung des Reichsbundlehrers H. Som
mer geſchult. Die Springer erhalten ihre An
weiſungen von Reichsſprungtrainer H. Kefer,
einem hervorragenden Fachmann auf ſeinem
Gebiete in Berlin.

Es will ſcheinen, daß das Reichsfachamt
Schwimmen durch die nunmehr in Angriff ge
nommene Arbeit ſchon jetzt eine gewiſſe Ge
währ dafür bietet, daß die deutſchen Schwim-
mer 1940 wohlgerüſtet in Helſinki gegen
die Vertreter der anderen Sportnationen an
teien können.

Rosenboch Meister aufa-Bahn
Wohl ſelten hat es einen ſo ſpannenden

Schlußkampf gegeben wie bei den letzten
Meiſterſchaften auf J-Bahn in Halle. Manche
Kegler überboten ihre Vorrundenergebniſſe be
trächtlich, während andere wieder unter ihrer

zurückblieben, ſo daß die

ſtungen.
Dann kam das Schlußpaar Roſen bach

und Zorn die den Sieger unter ſich ausmachen
mußten. Während Roſenbach ſehr zuverläſſig
anfing, zwar wenige Strikes erzielte, aber
ſtehengebliebene Kegel mit der zweiten Kugel
totſicher wegräumte und in der erſten Hälfte
auf 744 Punkte kam, konnte Zorn nicht richtig
warm werden und erzielte nur 659 Punkte
Auch im zweiten Abſchnitt gelang es ihm nicht
eine Wendung herbeizuführen und fiel mit
insgeſamt 1438 Punkte auf den ſechſten Platz
zurück, während ſich Roſenbach mit 1567 Punkten
überlegen die Meiſterſchaft ſicherte.

Ergebniſſe (erſte Ziffer Vorkampf) 1. Roſenbach
1583 und 1567 3150 Punkte; 2. Thuß 1519 und 1552
3071 Punkte; 3. Schulze 1513 und 1556 3069 Punkte
4. Franke 1494 und 1571. 3065 Punkte 5. Bienert 1461
und 1588 3049 Punkte; 6. Zorn 1608 und 1438
3046 Punkte; 7. Simon 1454 und 1549 3003 Punkte
8. Börner 1413 und 1535 2948 Punkte 9. Meyberg
1306 und 1595 2901 Punkte; 10. de Caſfan 1502 und
1590 2892 Punkte; 11. Bleiß 1344 und 1526 2870
Punkte; 12. Voigt 1360 und 1470 2830 Punkte; 13. Geber
1314 und 1501 2825 Punkte; 4. Keller 1411 und
1409 2820 Punkte; 15. Twele 1875 und 1425 2800
Punkte; 16. Sauerwein 1344 und 1388 2732 Punkte
17. Klaus 13831 und 1219 2550 Punkte.

Vonfrankfourt nach Duisburg verlegt

Wie die Reichsführung des D R L. mitteilt
iſt das ReichsbundpokalVorrundenſpiel
Südweſt und Niederrhein, das am 18. Dezem
ber in Frankfurt a. M. ſtattfinden ſollte, nach
Duisburg verlegt worden. Grund für dieſe
Aenderung war. daß Frankfurt bereits für den
11. Dezember mit dem Tſchammerpokalkampf
FSV Frankfurt gegen Wiener Sportclub eine
große Veranſtaltung erhalten hat.

An ſchwediſchen Hallenturnierennimmt die Handballmannſchaft des SC Charlotten
burg teil. Die Berliner kämpfen in den erſten
Dezembertagen in Stockholm und Malmö. Am
11. Januar findet in Kopenhagen ein Dreiſtädte
kurnier mit Stockholm und Berlin ſtatt.

Die Sprinter-Dreikämpfe werden aus
dem Programm der Hallenſportfeſte verſchwinden.
An ihre Stelle treten nach einer Anordnung des
Reichsfachamtes Vor und Endläufe der Sprint
ſtrecken

Eine Steher-Nachwuchsſchule für Ama
teure ſoll auf Anregung der Reichsjugendführung in
Hannover erſtehen. Junge Fahrer bis zu 18 Jahren
erhalten Gelegenheit, hinter Straßenmotoren zu
trainieren.

Amtliche Bekonntmochungen
Fachamt Handball Kreis 7 (Jahn)

1. Betr. Neuanſetzung von Spielen für Sonntag,
4. Dezember: Nr. 258, 13.30 Uhr, VfL Seeben Siebel
Flugzeugwerke (LSV Halle).

2. Betr. Zurückziehung von Mannſchaften Die TSG
Bad Dürrenberg zieht ihre 2. Mannſchaft zurück. Die
angeſetzten Spiele ſind zu ſtreichen.

3. Betr. Abſetzung von Spielen am Sonntag, dem
4. Degember: Nr. 220, PoſtSV 2LSV Halle (Karl,
PSV) wird abgeſetzt. Punkte erhält der LSV Halle.

4. Betr. Vorladung: Für Montag, den 5. Dezember,
20 Uhr, werden nach dem Gildenhaus „St. Nikolaus
vorgeladen: Spielführer und der Spieler Dölge vom
TV Diemitz, Schiedsrichter Leipold (Vfo Seeben), Vertreter
vom KTV. Für 20.15 Uhr: Vertreter der Reichsbahn,
Spieler der 1. Mannſchaft von Diemitz und Schiedsrichter
Rackwitz (LSV Halle).

5. Betr. Aenderung von Schiedsrichtern für Sonntag
den 1. Degember: Nr. 221, 1430 Uhr TSV Nauendorf
gegen KTV (Berger, 99); Pr. 222, 14.90 Uhr, Reichsbahn
TSV gegen TV Kaneng (Linke Büſchdorf) Nr. 226,
a 30 uhr, TSV Reinsdorf gegen TV Zwintſchöna (Krauſe,
Reideburg) Nt. 229, 13.30 Uhr TSV Nauendorf gegen
KTV (Juwien, Gutenberg); Nr. 230. 13.30 uhr, TV
Möckerling gegen ATV Spergau (Frankleben).

6. Betr. Aenderung der Spielzeiten am Sonntag dem
4. Dezember: Nr. 219, TV Bruckdorf gegen TV Diemitz
(Herbazowſtki, Wörmlitz), wird auf 11 Uhr verlegt.

Bormann, Kreisfachwart.

Sporf-Vereinsnachrichtfen
Giebichenſteiner Turnvereſn. Am Donnerstag, dem

1. Dezember 1938, beginnen wir wieder mit unſerem
Uebungslaufen vom Platz aus (Treffpunkt 19.30 Uhr im
Heim). Wir erwarten recht rege Beteiligung. Frauen
Und Männer ſowie Jugend. Handball: Donnerstag,
1. Dezember 1938, 20.30 Uhr, Beſprechung im Turnplatz
heim. Reſtloſes Erſcheinen erforderlich. Vorher Be teili
gung an dem Lauf.

Boruſſia. Am Sonntag mit der Straßenbahn nach
Sansſouci zu folgenden Spielen: 11.30. Uhr Fußball
Referve gegen 96: 13 Uhr 1. Handballelf gegen den PSV
Bezwinger Frankleben; 14 Uhr 1. Fußballelf gegen
Schwarz Gelb Weißenfels. Jm Saal wieder die übliche
Tanzveranſtaltung.

Fußballkluß Wacker. Ab ſofort bis 6. Januar 1939
fällt das Hallentraining in der Frieſenſchule wegen
Reparaturen in der Turnhalle aus. Kommenden Sonn
abend, 20.30 Uhr, im „St. Nikolaus Mitgliederverſamm
kung mit Lichtbildervortrag über Italien (BuntPhotos)



30. November 1938 Arbeit und Wirtſchaft

Völlige Veberlastung der bäuerlichen Arbeitskraft

Unerträgliches Ausmaß der Landflucht
Eine der wichtigsten Fragen der nächsten Zukunft Mehrerzeugung bedingt höheren Aufwand

Die MNZ. wird in den nächsten Tagen
ausführlich auf die Fülle der Fragen ein-
gehen, die nach der grohen Rede des
Reichsbauernführers in Goslar für die
gesamte Nation von größter Bedeutung
sind. Die folgende, allgemein verständ-
liche Darstellung leitet diese Artikel
folge ein.

Deutſchlands Lebensraum iſt zu eng. Rund
140 Menſchen müſſen im Reichsdurchſchnitt
auf je einem Quadratkilometer leben gegen
über. 7 in Frankreich. Deshalb kommt es bei
uns für die landwirtſchaftliche Produktion in
erſter Linie darauf an, möglichſt hohe Erträge
an Nährſtoffen aus unſerer Bodenfläche her
auszuholen. Das iſt nicht allein durch höhere
Düngung getan, ſondern erfordert auch den
Anbau ſolcher Nutzpflanzen, die zu Höchſt
erträgen befähigt ſind. Aus dieſem Grunde
wurde der Hackfruchtanbau ſtark ge
fördert. Wie richtig dieſe Maßnahme war,
zeigt die Tatſache, daß im letzten Jahre A0 v. H.
unſerer Ernten in Stärkewerten allein durch
die Hackfrüchte erzielt worden ſind.

Drei Ernten in zwei Jahren
Die Ausdehnung der Hackfruchtanbaufläche

ſeit 1932 beträgt etwa 200 000 Hektar. Dazu
kommt noch die Steigerung der Erträge durch
den Umbruch ſchlechter Wieſen und Weiden
und darauffolgende Ackernutzung. And ſchließ-
lich iſt außerdem noch der Zwiſchenfrucht
bau um mehrere hunderttauſend Hektar ſeit
1932 ausgedehnt worden. Bei der Zwiſchen
fruchtnutzung wird auf derſelben Fläche in
zwei Jahren dreimal geerntet.
Schließlich ſind bei den meiſten Ackerpflanzen
die Hektarerträge in den letzten Jahren ganz
erheblich geſteigert worden, und zwar für die
einzelnen Pflanzenarten zwiſchen 1,8 und
8,2 v. H.

Dieſe Umſtellung der deutſchen Landwirt
ſchaft zur intenſiveren Wirtſchafts
weiſe machte nicht nur höhere Auf
wendungen an Betriebsmitteln
notwendig, ſie erforderte auch einen höheren
Arbeitsaufwand, denn der Hackfruchtbau
braucht mehr Pflege als etwa Getreide, außer
dem iſt hier die Ernte bei weitem ſchwieriger
als die Getreideernte, Kartoffeln erfordern im
Durchſchnitt etwa das doppelte an Handarbeit
auf derſelben Fläche wie Getreide, Rüben das
drei bis ſiebenfache, je nach den Bodenverhält
niſſen Schließlich bringt aüch' der Zwiſchen
fruchtbau erhebliche Mehrarbeit mit ſich.

Die Landfrau
Wenn auch die Melio rationen zum

Teil mit Hilfe des Arbeitsdienſtes durchgeführt
werden, ſo entſteht doch daraus für die Land
wirtſchaft noch eine ſtarke Mehrbelaſtung der
Arbeitskräfte durch die dauernde intenſivere

Bearbeitung dieſer Flächen. Zwar iſt die
Landfrau durch die Marktordnung, insbe
ſondere auf dem Gebiete der Milch und Eier
wirtſchaft, von der Arbeit der Marktverwer
tung ihrer Erzeugniſſe weitgehend befreit
worden, doch iſt die wirtſchaftseigene Futter
re in ſtärkerem Umfange als bisher
inzugekommen, ſo daß in der Endwirkung

wieder eine Mehrarbeit und keine Entlaſtung
entſtanden iſt. Man darf mit Fug und Recht
ſagen, daß die bäuerliche Familie in
ihrer Arbeit ſchlechthin überlaſtet iſt, ganz
beſonders aber die Landfrau,

Wie der Reichsbauernführer im Laufe
ſeiner großen Rede in Goslar ausdrücklich be
tonte. hat die Landflucht und die Tatſache,
daß eigentlich die Bevölkerungsentwicklung
eine Zunahme der ländlichen Bevölkerung um
300 000 Perſonen bedingt, zu einem Geſammt
verluſt an ländlichen Arbeitskräften in Höhe von 700000 bis 800 000
Perſonen geführt.

Gerade dieſe Tatſache fordert zu entſcheiden
dem Handeln heraus und neben der ent
ſchiedenen Bekämpfung der Landflucht gilt
es daher, die Mechaniſierung der

via in i u 6 ruh
r on per r zege

e

e e e e redert

Landarbeit
treiben.

Von der offenen „Preisſchere“ abgeſehen,
darf aber gerade in dieſem Zuſammenhang der
Umſtand nicht unerwähnt bleiben, daß die
Landmaſchineninduſtrie heute lange
Lieferfriſten von einem halben Jahr und noch
länger für einzelne häufig verlangte Maſchinen
in Anſpruch nehmen muß. Zwar haben die für
die Eiſenkontingentierung verantwortlichen
Stellen bei der Kontingentzuteilung die Dring-

überhaupt voranzu

lichkeit der einzelnen Maſchinenarten berück
ſichtigt. Trotzdem kann das Problem in dieſer
Form noch nicht als gelöſt gelten, es wäre
deshalb zu überlegen, ob nicht nach Löſung
vordringlicherer volks wirtſchaftlicher Aufgaben
das Eiſenkontingent für Landmaſchinenbau erhöht werden ſollte.

Jn jedem Falle bedingen in der Zukunft
die von der Landwirtſchaft erwarteten und für
die völkiſche Ernährungsſicherung geforderten
höheren Erträge einen in jeder Hinſicht
größeren Aufwand. Alſo nicht nur Betriebs
mittel allein, ſondern auch mehr Arbeits
kräfte müſſen für das große Ziel eingeſetzt
werden.

Nor
Zeiehnung: Zimmermann

Im Weihnachtsmonat stehen nach alfhergebrachter Weise die Weihnachtsgans, der Karpfen,
der Kabeljau, das Weihnachtslamm wieder einmal auf dem Speisezettel unserer
Hausfrauen. Die verschiedenen Kohlsorten, wie Weiß-, Rot und Wirsingkohl, liefern
dazu das Beigericht. Aus Marmelade, Quarg, deutschem Puddingmehl und Zucker lassen
sich vielseitige und wohlschmeckende Nachspeisen bereiten. Da auch für den Weihnachts
apfel gesorgt würde, sind alle Vorbedingungen für einen gut bestellten Tisch im

Weihnachtsmonat gegeben

Volksausbeutung durch Korruption im Systemdeutsechland

Schwerste Verbrechen der jüdischen Großschieber
Die Fälle Kutisker, Barmat, Sklarek und Rotter Riesenhafte Schwindeleien

Betrug, Wucher, Bankrott, Hehlerei ſind
charakteriſtiſche jüdiſche Ver
brechen. Es iſt nicht weiter verwunderlich,
daß gerade in der Zeit der ausgeſprochenen
Judeninflation, in der Syſtemzeit, als das
deutſche Wirtſchaftsleben immer mehr von den
Juden in Beſchlag genommen wurde, auch dieſe
jüdiſchen Verbrechen in ungeheurem Maße zu
nahmen. Kutisker, Barmat, Sklarek,
Rotter in Berlin waren neben Caſtig-lione und Boſel in Wien die „größten“
Vertreter dieſes Schiebervolkes in der Nach
kriegszeit.

Warum erinnern wir an dieſe Fälle? Weil
ſie typiſch ſind dafür. wie ſich die Juden ge
wöhnlich wirtſchaftlich zu betätigen pflegen,
typiſch auch dafür, mit welch ungeheurer
Schnelligkeit dieſe Oſtjuden ſich im deutſchen
Wirtſchaftsleben einzuniſten vermochten.

1920 war der Jude Kutisker ohne Paß
und Sichtvermerk aus Litauen nach Deutſch
land gekommen. Kutisker gründete Geſell
ſchaften, für die er immer irgendwelche
„Sicherheiten“ zu geben vermochte. Jm Ver
laufe weniger Jahre hat der Oſtjude für
14,2 Millionen Goldmark Kredite
von der Preußiſchen Staatsbankerſchwindelt, ein Betrag, der höher war
als die geſamten Reſerven der Preußiſchen
Staatsbank. Die Strafe, der ſich der Verbrecher
durch Selbſtmord entzog, war mit fünf Jahren
Zuchthaus in Anbetracht des großen Schadens,
den er der deutſchen Volkswirtſchaft zugefügt
hatte, viel zu gering bemeſſen.

Echt jüdiſch war auch die „Laufbahn“ der
Großſchieber und Rieſenbetrüger Barmat,
der Helden der internationalen Sozialdemo
kratie. Die fünf aus Lodz ſtammenden Brüder
Barmat waren kurz vor dem Kriege nach
Holland eingewandert und hatten die hol-
ländiſche Staatsangehörigkeit erworben.Während des Krieges velleferten ſie Deutſch

land mit Fett und traten mi: ſozialdemo
kratiſchen Konſumvereinen in Verbindung. Das
Se der war dann der gegebene
Boden für Betrügereien in einem Ausmaß,
wie man es bis dorthin nicht für möglich ge
halten hatte. Der Kanzleivorſteher Eberts,

der Abgeordnete Krüger, vermittelte im
Büro des Reichspräſidiums die ſchmierigen
Geſchäfte der Juden, die durch ihre Wucher
preiſe Millionen verdienten. Die Barmats
ließen ſich dieſe Verbindung auch etwas koſten.
Faſt die geſamte „Führerſchaft“ der Sozial
demokratie wurde durch hohe Geld
zu wendungen beſtochen. Reichskanzler
Bauer hat allein im Jahre 1924 von den
Barmats nachgewieſenermaßen 57 000 Gold
mark erhalten.

Am 38 Millionen Mark hatJulius Barmat das Reich geſchädigt und erhielt dafür ganze 11 Monate
Gefängnis.

Bald darauf begannen die drei Brüder
Leo, Max und Willi Sklarek ihren
Raubzug auf die Berliner Stodtbank. Die
geſamten Kleiderlieferungen der Stadt Berlin,
die Ausſtattung der Unterſtützungsempfänger.
der Polizei und der Verkehrsbeamten wurden
ein Monopol der Juden. So ziemlich alle

ſtädtiſchen Beamten, die mit den Kleider
lieferungen zu tun hatten, wurden beſtochen,
und auch der Oberbürgermeiſter Böß wurde in
den Skandal verwickelt. Die Sklareks, deren
Kredit bei den roten Stadtvätern unbegrenzt
war, reichten fingierte Rechnungen bei der
Stadtbank ein. die ſchließlich bei Zahlungsein-
ſtellung der Sklareks einen Verluſt von
12.5 Mill. RM. zu verzeichnen hatte. Der
Verbleib von weiteren 6——8 Mill. RM. konnte
nicht aufgeklärt werden.

Allgemein in Erinnerung iſt noch der Zu
ſammenbruch des Rotter-Konzerns.
Die Brüder Alfred und Fritz Schaie, genannt
Rotter, hatten allmählich ſieben Berliner
Theater in ihren Beſitz gebracht. Als ſchließ
lich der Konkurs über den Rotter-Konzern
verhängt wurde. verdufteten die beiden Brüder
unter Hinterlaſſung einer Schuldenlaſt von
3,5 Mill. RM. nach Liechtenſtein, deſſen Staats
angehörigkeit ſie vorſichtigerweiſe bereits 1931
erworben hatten.

Wirtschaftliche Rundschau
Konzentrierte Rentenverſicherung

Der bisherige Reichsverband deutſcher Landes
verſicherungsanſtalten iſt ſoeben in den Reichs
verband Deutſcher Rentenverſiche-rungsträger umgewandelt worden. Dem
neuen Verband ſind außer ſämtlichen Landesverſicherungs anſtalten angeſchloſſen die Reichs
verſicherungsanſtalt für Angeſtellte, die Reichs
knappſchaft, die ReichsbahnVerſicherungsanſtalt und
die Seekaſſe. Die Verſicherungseinrichtungen dieſer
neuen Konzentration im Rentenverſicherungsweſen
gehören insgeſamt über 21 Millionen Verſicherte
an. Der Reichsarbeitsminiſter hat den Leiter der
Landesverſicherungsanſtalt Sachſen, Dr. Möbius,
zum Leiter des neuen Reichsverbandes berufen.

Ziegelerfolge Ziegelſorgen
Die Ziegelſaiſon 1938 hat ihren Abſchluß

gefunden. Die Geſamterzeugung hat wieder den
Rekordſtand des Vorjahres erreicht. alſo über
8 Mrd. Mauerziegel, 1 Mrd. Dachziegel und etwa
650 000 Klinker. Dies erfreuliche Ergebnis iſt der
hohen Erzeugung im erſten halben Jahre zu ver
danken, denn in der zweiten Jahreshälfte wurden

große beſtellte Ziegelmengen nicht abgenommen, da
ſie wegen der Beſchäftigung zahlreicher Bauarbeiter
bei den Weſtbefeſtigungen nicht verbaut werden
konnten. So mußte die Ziegelinduſtrie hre Er
zeugung etwas einſchränken. Aus Mangel an
Betriebsmitteln war ſie daher nicht in der Lage,
wie ſonſt üblich, rohe Ziegel für das nächſte Jahr
herzuſtellen,

Schallplattenmuſik wieder beliebt
Mit der allgemeinen Belebung der Muſik

inſtrumente hat auch die Schallplatte wieder
neue Liebhaber gewonnen, ja ſie dürfte ſogar die
Führung im Jnſtrumentenaufſtieg erreicht haben.
Bereits im vergangenen Jahr war der Jnlands
abſatz um ein Viertel größer als im Vorjahr, und
wenn das Weihnachtsgeſchäft nur einigermaßen die
Hoffnungen der Händler erfüllt, dann dürfte die
Steigerung auch in dieſem Jahr dahinter nicht zu
rückbleiben. Damit iſt gegenüber dem Tiefſtand eine
mehr als 5prozentige Erhöhung erreicht, mit der
gleichzeitig ein Zug zur Qualitätsplatte
erkennbar iſt.

W

Exportsteigerung ist Pflicht
Die öffentlichen Aufträge

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat in el
Erlaß zum Ausdruck gebracht, daß die z

ebung öffentlicher Aufträge in Zukunft donhärter unter dem Geſichtspunkt d
Exportförderung zu behandeln ſei.

Es ſollen daher Fehrt welche ſich du
beſondere Ausfuhrleiſtungen aurn bevorzugt bei sffentligenufträgen berückſichtigt werdenDie Prüfung ob im Einzelfal die Aueſuh
leiſtung einer Firma eine Bevorzugung u
boten erſcheinen läßt, bleibt dem Reichswitt
hen Ware vorbehalten, welchem en
prechende Anträge über die örtliche Bezirks

ausgleichſtelle für öffentliche Aufträge
geleitet werden können. Der Erlaß hebt ferner
hervor, daß von den zu öffentlichen Aufträ en
herangezogenen Firmen, insbeſondere ſolche
welche ſchon am Ausfuhrgeſchäft beteili
waren, erwartet wird, daß dieſelben ſi auchweiterhin in beſonderem Maße um die i
ihrer Auslandsbeziehungen bemühen; wo he
obachtet werde, daß derartige Firmen in ihren
Ausfuhrbemühungen ſchuldhaft nachlaſſen,
werden hinſichtlich der weiteren Zuteilun
öffentlicher Aufträge die entſprechenden Folge
rungen gezogen werden.

Gültige Rentenbankscheine
Bleibende Zahlungs mittel

Es beſteht Veranlaſſung darauf hinzuweiſe
daß folgende Rentenbankſcheine
noch im Umlauf befinden und als vollgültige
Zahlungsmittel von allen deutſchen öffentlichen
Kaſſen in Zahlung zu nehmen ſind:

5 Rent.M. II. Ausg. (mit Kopfbildnis eine
Landmädchens), Ausſtell.Datum 2. 1. 1920

10 Rent.«M. II. Ausg. (mit Kopfbildnis einer
Landfrau), Ausſtellungsdatum 3. 7. 1925.

50 Rent.M. II. Ausg. (mit Kopfbildnis eine
Landarbeiters), Ausſtell.Datum 20. 3. 192

50 Rent.M III. Ausg. (mit Kopfbildnis Freihert
v. Stein), Ausſtellungsdatum 6. 7. 1934.

100 Rent.M. (ohne Kopfbildnis), Ausſtellungs
datum 1. 11. 1923.

500 Rent.M. (ohne Kopfbildnis), Ausſtellungs
datum 1. 11. 1923.

1000 Rent.“M. (ohne Kopfbildnis), Ausſtellungz
datum 1. 11. 1923.

Ein Aufruf dieſer Scheine iſt in abſehbarer
Zeit nicht beabſichtigt.

Unternehmungen
Weißthaler Spinnerei AG., Mittweida (Sa.)

In der Aufſichtsratsſitzung der Weißthaler
Spinnerei AG., Mittweida (Sa.), wurde be

Eſchloſfen der für den 29. November nach Dresden
einberufenen HV. für das abgelaufene Geſchäfts
jahr 1937/38 die Verteilung einer Dividende von
wieder 6 v. H. vorzuſchlagen. Die im Vorjahr be
ſchloſſene Erhöhung des Stammkapitals um
200 000 RM. auf 500 000 RM. und die Einziehung
der 5000 RM. Vorzugsaktien ſind inzwiſchen durch
geführt.

Papierfabrik Limmritz-Steing AG.
Jm Berichtsjahr 1937/38 war die Papier

fabrik Limmritz-Steina AG., Steina
Saalbach i. Sa., voll beſchäftigt. Es trat eine
weitere mengen und wertmäßige Erhöhung des
Umſatzes ein. Aber ſchon im Juni ſchwächte fich der
AuftragsEingang merklich ab. Das hielt auch in
den erſten drei Monaten des neuen Geſchäftsjahres
an. Für Oktober lag eine beſſere Beſchäftigung vor
Nach Abſetzung aller Unkoſten, Vornahme von 0,18
(0,21) Mill. RM. Anlage- Abſchreibungen und Zu
weiſung von 33 600 RM. an die geſetzliche i
(i. V. 32 000 RM. aus dem Reingewinn) ergibt
ſich ein Gewinn von 70 020 (103 662) RM., aus dem
41 (6) v. H. Dividende auf 1,08 Mill. RM. Stamm
aktien verteilt werden ſollen.

Gasverſorgung Magdeburg- Anhalt

Die Gasverſorgung MagdeburgAnhalt AG. (Gamanag), Magdeburg, legt nach
Verlegung des Geſchäftsjahres einen Geſchäfts
bericht für den Zeitraum von 9 Monaten, vom
1. April bis 31. Dezember 1937, vor. Die Geſell
ſchaft verteilt für dieſe Zeit eine Dividende von
2 v. H. (für das Geſchäftsjahr 1936/37: 2 v. H.
Dividende). Der Gasabſatz in dem KurzGeſchäfts
jahr ſtieg um rund 5,3 v. H. gegenüber dem gleichen
Zeitraum im Vorjahr. Jm Berichtsjahr ſind be
reits eine Reihe weiterer Abſchlüſſe mit Gemeinden,
Verſorgungsunternehmen und induſtriellen Groß
verbrauchern getätigt. Jn Gemeinſchaft mit der
Deutſchen ContinentalGas- Geſellſchaft iſt die Ga
manag mit dem weiteren Ausbau der Gasverbund wirtſchaft für Mittel deutſch
land beſchäftigt und rechnet mit erheblicher
Steigerung des Gasabſatzes.

Lingel Schuhfabrik AG., Erfurt.
Die Eduard Lingel Schuhfabrika GEvfurt, legt jetzt den Bericht über das Geſchäfts

jahr 1937/38 vor, in dem der Umſatz im abgelaufe
nen Geſchäftsjahr als befriedigend bezeichnet wird.
Weiter wird mitgeteilt, daß im abgelaufenen Jahr
die beiden letzten Beteiligungsgeſellſchaften, a
Friedrich Metzler GmbH., Erfurt, und die R
Schuhfabrik GmbH., Erfurt, deren Anteile
reſtlos im Beſitz der Geſellſchaft befanden, h
gelöſt wurden. Bei Abſchreibungen von 0,41 n
verbleibt ein Gewinn von 374 545 (334 306)
zur Ausſchüttung. Der am 14. November 1938 ſta
findenden oHV. ſollen auf das 1,92 Mill. debetragende Grundkapital wieder 8 v. H. Dividen
zur Verteilung vorgeſchlagen werden.

Marktberichte
Berliner MetallnotierungenElektrolytkupfer (für 100 Kilogramm in RM.) s
Feinſilber (für 1 Kilogramm) 37,40-309,40,

Magdeburger ZuckernotierungenGemahlener Melis prompt per 10 Tage n
31,4218; per November Degember 31,45——81,50. Te
ruhig. Wetter: heiter.

Magdeburger Zuckerterminnotierungen: No Feld
3/85 Brief, 855 Geld Dezember 8,65 Brief 355 Zrief-
1689: Januar 8,75 Brief, 8,65 Geld; Februar 8,80 Zrief
8,70 Geld; März 3,86 Brief, 3,76 Geld; April 8,95 ſiger.
3,85 Geld; Mai 4,15 Brief, 4,00 Geld. Tendensz: ru
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